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Risse im Oürgerblock .
Uneinigkett in der Regierung . — Ergebnislose Verhandlungen zwischen Deutsch -
nationalen und Zentrum . — Verzicht ans Monarchistenpropaganda abgelehnt . —

Unzusriedenheit mit Reichssinanzminister Dr . Köhler .

Dem „<s o z. Pressedienst " werden aus p a r l a -

mentarischen Kreisen des Zentrums Aus -

führunzen zur Verfügung gestellt , in denen es heiht :

Die Zwiespältigkeit der gegenwärtigen Reichsregierung

ist auf ihren Ursprung zurückzuführen . Auch im Zentrum

mar man sich bewußt , daß mit den dcutschnationalen Man -

archisten keine republikanische und sozial « Politik

zu niachen wäre . Trotzdem hat die Zentrumssraktion in erster Linie

mit Rücksicht auf kulturpolitische Bestrebungen dem Drängen
der Bürgerblockanhänger nachgegeben und ist mit den Deutsch¬
nationalen eine Verbindung eingegangen , die , je länger sie dauert ,

eine Gefahr für dos Zentrum selbst wirti

Zur Beschwichtigung des politischen Gewissens stellte man da -

mals jene berühmten Richtlinien auf , die die Deutjchnationalen
binden sollten .

Di « Tinte , mit der diese Richtlinien niÄiergeschrieben

wurden , war noch nicht ganz trocken , als der deutsch -
nationale Presse gegen sie zu sündigen begann . Es wurde

weiter die „ schwarzrotgelbe " Reichsslcgge verlästert , es wurde die

Republik beschimpft und offen Propaganda für die Monarchie ge -

macht . Die Krönung fand diese unehrliche Politik auf dem deutsch -
nationalen Parteitag in Königsberg , wo Graf Westarp
als ZUl der Politik der Rechten die Befreiung von „ der wesens -

fremden Staatsform " oerkündete und Herr von Keudell die schlaue

Parole ausgab , die Deutschnationalen in der Regierung müßten

„ mehr sein als scheinen " .
Die Zentrumspresse begehrte auf . Das Blatt des Herrn Ivos

geißelte scharf dos „ Widerliche , Unehrliche und alle politischen Sitten

verwildernd « Doppelspiel " , das schon in dem Augenblick des Eintritts

der Deutschnationalen in die Reichsregierung begonnen habe .

Schließlich erschien der Borsitzende der Zentrumssrak¬

tion auf dem Plan und erklärte , man laste sich dieses Doppelspiel

nicht länger gefallen und bei dem Wiederzusammentritt
des Reichstages wurde mau denen um Westarp das Nötige eröffnen .

Das Thema „ So kann es nicht weitergehen ' war fast

»ine ständige Rubrik in allen Organen des Zentrums geworden .

Ergebnislose Verhandlungen .

Der Reichstag ist inzwischen wieder nach Hause gegangen , aber

es ist merkwürdig still geworden um die Auslegung der Richtlinien .

Die angekündigten Verhandlungen zwischen Zentrum und Deutsch -

nationalen haben zwar st ottgesunden , man ist sich auch

ordentlich in die Haare geraten , aber kein Wort ist

über das Ergebnis der Verhandlungen in die Oeffentlichkeit ge -

drungen . � .
Das hat seine guten Gründe . Im Reichstag gingen die Deutsch -

nationalen mit äußerst zufriedenen Gesichtern herum , während es

beim Zentrum betretene Mienen gab . Die Deutschnationoleu machen

gar kein hehl daraus , daß sie sich aus die Forderung des Zentrums

nicht eingelassen haben . Es handelte sich, wie man hört , um zwei

Dinge .
Zunächst verlangte das Zentrum die Einstellung der Agitation

gegen die Reichssarben und Respektierung der Richt -

l i n i e n in diesem Punkte . Di « Deutschne . tionalen gaben allgemeine

Erklärungen ab , mit denen nichts Bestimmtes anzusangen war . Sie

wollen zwar die schwarzrotgoldene Fahne respektieren so, w i e sie

» s auffassen , ober das hindert die Presse der Rechten nicht ,

weiter höhnend von der schwarzrotgelben Flagge zu sprechen und

ein lautes Geschrei zu erheben , wenn die preußische Regierung der

Reichsflagge die nötige Achtung zu verschaffen sucht .
Ganz ablehnend haben sich die Deutschnationalen in

dem anderen Punkte verhalten . Es wurde von ihnen verlangt , daß

sie ihre monarchistisch « Agitation einzustellen

hätten , da eine solche Propaganda für eine republikanische Regie -

rungspartei eine Unmöglichkeit darstellte . Das stt zwar eine Binsen -

Wahrheit , aber die Deutschnationalen pfiffen aus die Richtlinien und

Einwendungen des Zentrums und erklärten , auf diese Agita -
tion nicht verzichten zu können .

Man ging resultatlo » auseinander . Es war ursprünglich geplant ,
in einer gemeinsamen Erklärung noch einmal eine

authentische Auslegung der Richtlinien zu geben . Dazu
kam es infolg « der höhnstch abweisenden Haltung der Deiitschnatio -
nalen aber nicht .

Da » Zentrum mußte deshalb erleben , daß die so schon ausge -
Nügelten Richtlinien beiseite geschoben wurden . Das unehrliche

Doppelspiel geht also weiter , und man kann einigermaßen gespannt
auf das Echo sein , da » aus den Arbeiterwählern im Westen zurück -
hallen »irdi Herr Marx aber tut erst recht , als sei nichts geschehen !

Unzufriedenheit mit Köhler .
Dieser blamable Ausgong der laut angekündigten Verhandlungen

mit der Rechten wird ergänzt durch die Schwierigkeiten , die R e i ch s-

floanzminister Köhler der Reichstagsfraktion des Zen -

trums eingebrockt hat . In seiner Magdeburger Rede „ An
die lieben Kollegen und Kolleginnen " hat dieser sonderbare Minister
eine Gehaltserhöhung bis zu 33� Prozent auf die Grundgehälter
angekündigt . Die Folge war , daß ganz automatisch eine allge -
meine Preis st « igerung eintrat . Bei näherer Prüfung der

Besoldungsvorlage stellte sich heraus , daß von einer Erhöhung in

diesem Ausmaß gar keine Rede sein kann . In diesem Zusammen -
hang haben nun demokratische Blätter mit Recht behauptet , daß
der Reichssinanzminister in der Zentrumssraktion des

Reichstages wegen seiner Beamtenpolitik heftig angegriffen
worden sei und er dem Reichskanzler sein Amt zur Verfügung
gestellt habe .

vrohung mit dem Rücktritt .

Die Tatsache stt richtig , aber die mündliche Bitte um Ent -

Hebung vom Amt dürfte bei der ganzen Haltung des Herrn
Köhler vorläufig nichts anderes als eine schöne Geste sein .
Richtig ist allerdings , daß die Unzufriedenheit mit dem Reichsfinanz -
minister allgemein ist und daß sie sich nach seiner Rede im Reichs -
tag noch gesteigert hat . Dort arbeitete er fast mit den gleichen Argu -
menten wie in Magdeburg , überging den wesentlichen Punkt , die

Deckungssrage , und erwähnte auch nichts davon , daß der R e p a r a -

tionsagent wegen seiner Finanzpolitik bei ihm vorstellig ge -
worden wäre .

Da Herr Köhler sich über die Deckungsfrage holden Illusionen
hingegeben hat , rechnet man in der Zentrumsfraktion sogar damit ,
daß die Reichstagsm - hrheit von den an sich schon kümmerlichen
Erhöhungen Abstriche machen wird , um die Besoldungs -
vorläge überhaupt zu retten . Die Z e n t r u m s f r a k t i o n hat
jedenfalls nicht umsonst beschlosien , während der vierwöchigen
Reichstagsserien jede » Donnerstag «ine Vollsitzung abzuhalten .

Bor allem aber stt die Unzufriedenheit über die Finanz - und
Beamtenpolitik des Herrn Köhler in den Kreisen der Arbeiter
und Beamten der Zentrumspartei sehr groß , so daß man d i e
Tage diese » Finanz niini st ers als gezählt be-
zeichnet . Hinzu kommt noch die Einbuße an Vertrauen , die dieser
bis dahin als gut republikanisch gellende Mann erlitten hat , als er
sich so merkwürdig rasch bereit erklärt «, in die Regierung Marx ein -
zutreten .

Durch die unnatürliche Verbindung des Zentrums mit der
Rechten in der gegenwärtigen Regierung sind für das Zentnim Tage
angebrochen , von denen es mit einem biblischen Wort sagen kann :
Sie gefallen uns nicht !

Die Defolöungsreform in Preußen .
Verhandlungen im Hauptausschutz . — Der Iiinanz -

ministcr über Gilberts Memorandum .

Der Hauptausschuß des Landtages begann am Montag
nachmittag die Vorberatung des preußischen Besoldungs -
gesetzes . Nach längerer Geschäftsordnung saussproche wurde be -
schlosien , die vier Spitzenorganisationen zu hören ,
nämlich den Deutschen Beamtenbund , den Allgemeinen Deutschen Be -
amtenbund , den Reichsbund höherer Beamten und den Reichsbund
der Zivildienstberechtigten . Nach Abschluß der allgemeinen Aus -
spräche , die sich voraussichtlich auf drei Tage erstrecken wird , soll ein
Unterausschuß eingesetzt werden .

Nach der Berichterstattung über den ersten Abschnitt nahm der
preußische Finanzminister Dr . H ö p k e r - A s ch o s f das Wort . Er
gab im Rahmen der Begründung der Besoldungsoorlage auf An -
fragen aus dem Ausschuß die folgende Erklärung zum
Schritte Parker Gilberts ab :

„ Es ist durch die Veröffentlichung einer amerikanischen Zeitung
bekannt geworden , daß der Herr Reparationsagent dem Herrn
Reichsfinanzminister ein Memorandum übersandt hat , in dem
er zu den großen Fragen der Finanzpolitik des Reiches , der Länder
und Gemeinden Stellung nimmt und im Zusammenhang hiermit
auch die Frage der Besoldung berührt . Ich glaube nicht , an -
nehmen zu sollen , daß dieses Memorandum dazu führen könnte ,
daß die Vesoldongsvorlage der Reichsregierung etwa zurückge -
nommen werden würde . Zch nehme welter an , daß der Herr
Reichssinonzminister am Mittwoch bei der Veralung des Haupt -
ausschusie » des Reichstages zu den aufgeworfenen Fragen Stellung
nehmen wird und halte es daher nicht für zweckmäßig , daß wir die

Erörterung über die aufgeworfen « Frage hier oertiefen . "
In seinen weiteren Ausführungen erklärte der Minist «? weiter ,

daß er im Reichskobinett sich zur Uebernahme von
120 Millionen Ausgaben aus der Besoldungsordnung
bereit «rklärt Hobe . Er könne jetzt sagen , daß Preußen sogar
130 Millionen zur Bersügung stelle . Aber für den R « st betrag
müsie da » Reich helfend eingreifen . Denn Preußen könne sein «
Berwaltung nicht mehr weiter drosseln , weil sonst der Lebensnerv
jeder Berwaltung getroffen werden würde .

Für die sozialdemokratische Fraktion sprach sodann der Abg .
Simon - Neusolz , der den Willen der preußischen Staatsregierung an -
erkannte , nn Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel di « Not¬
lage der Beamten zu mildern .

Kampf der Todesstrafe !
Zur AuSeiuandersetzung im Strafrechtsausschutz .

Bon Alwin Saenger .

Der Kampf gegen die Todesstrafe tritt in das ent -

scheidende Stadium ein . Der Strafrechtsausschuß
des Reichstags wird sich in den nächsten Tagen mit der Frage
nach Beibehaltung oder Abschaffung der Todesstrafe be -

schäftigen .
Unter den Fragen , die in dem Allgemeinen Teil des

Strafgesetzentwurfes zu lösen sind , stehen die Heraufsetzung
des Strafmündigkeitsalters der Jugend und die Beseitigung
der legalisierten Tötung eines Menschen durch die Staats -

gewalt an erster Stelle . Das erste Problem ist in der ersten

Lesung des Gesetzentwurfs im Ausschuß negativ erledigt
worden . Wir Sozialdemokraten können abwarten , ob auch
bei der zweiten Frage von den Regierungsparteien ein wirk -

licher kultureller und krimineller Fortschritt wieder abge -

lehnt wird .

Für die Beibehaltung der Todesstrafe führen die Motive
des Gesetzentwurfes an , daß die Zeit für die Abschaffung
dieser Strafart noch nicht gekommen sei . Angesichts der in -

folge des langen Krieges eingetretenen allgemeinen
Verrohung , angesichts der noch fortdauernden Zunahme
von Mordtaten grauenerregender Art erscheine es nicht mög -
lich , auf das in der Todesstrafe zweifellos liegende starke

Abschreckungsmittel zu verzichten . Die von der deutfchnatio -
nalen Reichsregierung amtlich anerkannte Verrohung durch
das kriegerische „ Stahlbad " besteht sicher . Eine Strasrechts -
reform , die auf der Grundlage wissenschaftlicher , soziologi -
scher Erkenntnis aufzubauen ist , kann unmöglich den Ge -

sichtspuntt einer akuten Psychose vorherrschen lassen . Wir

geben zu , daß durch die Statistik der Zahlen der entscheidende
Beweis gegen die Notwendigkeit von Hinrichtungen nicht
erbracht werden kann . Für eine Begründung zur "Aufrecht -
erhaltung der Todesstrafe ist die Kriminalistik aber sicherlich
am untauglichsten . Italiens größter Kriminalist , Enrico

F e r r i, teil in seinem Lehrbuche „ Die positive Strafrechts -
schule " mit , daß auf 1 Million Italiener wegen Mordes Ver -

urteilte im Jahre 1875 noch 122 , 1914 nur mehr 41 kamen .

Die Folgen der Abschaffung der Todesstrafe in Italien zeigt
sich somit deutlich in einer Abnahme schwerer Mordtaten .

Besonders bemerkenswert ist , daß alle anderen Delikte , wie

Diebstahl , Betrug , Urkundenfälschung usw . , in dem gleichen
Zeitraum zugenommen haben . Ein ähnliches gilt für Oester -
reich nach der Abschaffung der Todesstrafe durch das Gesetz
vom 3. April 1919 . Auch in Oesterreich sind aber anderx

schwere Straftaten wie Sittlichkeitsverbrechen und schwere

körperliche Beschädigung trotz Beibehaltung strengster Straf -
androhungen ganz erheblich gestiegen .

In Deutschland wurde 1929 jeden zweiten Tag , 1924 bei -

nahe an jedem dritten Tag eine Todes st rase
ausgesprochen . Dr . von Henting hat gerade angesichts der

Häufung der Todesurteile in Deutschland mit Recht darauf

hingewiesen , daß damit eine schnelle Abstumpfung des schärf -
sten Strafmittels gegeben sei. Er schreibt : „ Wenn man etwas

nicht zu sagen scheut , weil es geistreich klingt , so könnte man

behaupten , daß die eindringliche Wirksamkeit der Todesstrafe
nur durch die Abschaffung hergestellt werden könnte . "

Schon die bisherige Praxis in der Vollziehung rechts -

kräftig gewordener Todesurteile widerspricht vollkommen der

Behauptung in den Gesetzesmotiven , daß die Todesstrafe
unter dem Gesichtspunkte einer Generalpräventivn heute noch

erforderlich sei. Nur bei einer unterschiedslos durchgeführten
Vollziehung eines jeden erkannten Todesurteils könnte man
die Frage nach der Generalpräventation gegen Mörder durch

Todesandrohung unter Beweis stellen . Eben weil die Zahl
der Begnadigungen der zum Tode verurteilten Menschen so-
wohl im vorrevolutionären wie im nachrevolutionären

Deutschland im Durchschnitt der Jahre ungleich größer war

als die Zahl der vollstreckten Todesurteile , hat der Gesichts -
punkt der Generalprävention als praktisch gegenstandslos
auszuscheiden . Denn ein jeder zum Tode Verurteilte — von

wenigen Fällen deutlich erkennbarer Anormalität abgesehen
— rechnet mit seiner Begnadigung .

Es ist ein Lichtpunkt in dem Kampfe wider eine ata -

vistische Brutalität , daß wenigstens von ärztlicher
Seite in entschiedener Weise für die Abschaffung der Todes -

strafe Stellung genommen worden ist . Professor G r o t -

j a h n stellte bei der Besprechung des Gesetzentwurfs aus
einer Tagung des preußischen Gesundheitsbeirates folgendes
fest : „ Wir ' ls Aerzte haben die Pflicht , das Leben zu schützen .
und müsien beshc ' b dafür eintreten , die Todesstrafe abzu -

schaffen . Es ist mehrfach vorgekommen , daß Mörder , die

nachher begnadigt wurden , sich später als offenkundig geistes -
krank erwiesen haben . Hätte man sie geköpft , hätte man

einen Justizirrtum begangen . . . Aus diesem Grunde liegt
es auch im gertchtsärztlichen Interesse » die Todesstrafe ob -

zuschafsen . "
Unter dem Gesichtspunkte des heute fast allgemein als

richtig anerkannten Gedankens der Besserung und Erziehung



»

ist die Todesstrafe gleichfalls zu oerwerfen . Die Reichs -
kriminalstatistik für Deutschland weist nach , daß im Jahre
1924 weit über eine Viertelmillion Gefängnis - und Zucht -
hausstrafen verhängt worden sifst», nämlich 274 146 Gefängnis¬
strafen , 9725 Zuchthausstrafen . Todesstrafen wurden in der

gleichen Zeit in 112 Fällen ausgesprochen . In den VerHand -
lungen des Schweizerischen Vereins für Straf - und Ge -

fängniswefen und Schutzaufsicht in Schwyz ( 17 . bis 18 . Mai

1926 ) ist angesichts dieser gigantischen Zahlen mit Recht

darauf hingewiesen worden , daß es ein kriminal -

politischer Widersinn sondergleichen sei , die Hun -
derttausende von Rechtsbrechern jeder Gefährlichkeit der

strafrationellen Anstaltsbehandlung zu unterwerfen , während
bei dem kleinen Häuflein von Mördern ein diametral ent -

gegenqesetzter Standpunkt vertreten und das Schafott statt
des Strafhauses gefordert werde . Schon vor einem halben
Jahrhundert schrieb Berlins berühmter Strafrechtsprofessor
B e r n e r , die Erfahrung habe gelehrt , daß die schwersten
Verbrecher der Besserung eher zugänglich seien als die

leichteren . Diesen Satz Berners werden sicherlich zahlreiche
Direktoren von Zuchthäusern und Gesängnissen bestätigen
können . Eine kriminalpolitische Notwendigkeit für die Bei -

beHaltung der Todesstrafe besteht also schlechthin nicht .
Die Beurteilung des Problems als einer Sache mensch -

licher Kultur muß zur schärfsten Kampfansage wider den

legalisierten Mord kommen . Nach einem Aberglauben , der

heute noch im Egerlande herrscht , muß der Scharfrichter nach
der Begnadigung eines Verbrechers eine schwarze Henne
zerreißen , um Blut zu sehen und seiner Mordgier zu ge -
nügen . Ein vortrefflicher Aberglaube ! Er enthüllt schonungs -
los das Fundament der Brutalität , auf dem sich die Blut -

räche einer früheren Zeit erhebt . Schmachvoll die Zeit und

kleinmütig das Geschlecht , die Bestand und Sittlichkeit der
Nation so niedrig einschätzen , daß auch heute noch die Staats -

gewalt mit der Äluthand des Henkers verkettet bleiben soll .
Uns Sozialdemokraten erlaubt unsere Zuversicht in die kultu -
relle Kraft des deutschen Volkes zu rufen : Fort mit der

Todesstrafe !

Die geheimnisvolle Denkscbrist .
Gestern Kabinettssttzung . — Heute die Parteiführer

bei ttöhlcr .

Das Reichskabinett hat sich, wie offiziös gemeldet wird ,
am Montag nachmittag mit der Prüfung der Denkschrift
beschäftigt , die dem Reichsfinanzministerium vom Repa -
rationsagenten übergeben worden ist . Es hat zugleich
die Darlegungen zur Kenntnis genommen , die der Reichs -
finanzminister am Mittwoch im Hauptausschuß des

Reichstags über die Finanzlage des Reiches machen wird .

Für Dienstag vormittag find die Fraktionsvorsitzenden
zum Reichsfinanzminister geladen , um dort Eröffnungen über
die Denkschrift entgegenzunehmen , und zwar werden die

Vorsitzenden der Regierungsparteien und die der oppositio -
nellen Gruppe gesondert unterrichtet . Ob und wie die Regie -
rung nun auch die Oeffentlichkeit informieren will , steht noch
nicht fest . Insbesondere weiß man nicht , ob sie daran denkt ,
die Denkschrift inihremWortlautzu publizieren . Wie
man hört , gibt es darüber Meinungsverschiedenheiten inner -
halb des Kabinetts : Der Außenminister will die Veröffent -

l lichunö , der Finanzminister aber macht dagegen Bedenken

geltend .
Obwohl außerhalb eines engen Kreises niemand vom

Inhalt der Denkschrift etwas weiß , werden doch schon die

verwegensten Schlußfolgerungen an sie gekünxft . Beispiels -
weise wird verbreitet daß das Kabinett wegen dieser Denk -
schrift an den Besoldungserhöhungen , wie sie in
der Regierungsvorlage vorgesehen sind , wieder erhebliche
Abstriche machen will . Wir halten dieses Gerücht für falsch
und jedes inneren Wahrscheinlichkeitswertes entbehrend .

Marcellin öerthelot .
Zum 100 . Geburkslag des französischen Chemikers am

25 . Oktober .

Von Dr . Ernst Michael .

Vor wenig mehr als einem Vierteljahrhundert huldigten die
international « Wissenschaft und das offizielle Frankreich dem großen
Gelehrten Marcellin Berthelot in überschwenglicher Weise . Deutsch -
land hatte Emll Fischer , den Erforscher des Eiweißes , entsandt .
Präsident Loubet wollte den „ Senior der Wissenschaft mit mili -
tärischem Gepränge abholen ; ober der bis an sein Lebensende be -
scheiden « Gelehrte floh auf Umwegen zum Festsaal . Wieder werden ,
anläßlich des 100 . Geburtstags , der durch die Weihe des „ Hauses
der Chemie " eine besondere Weihe erhält , Ruhmeskränze gewunden .
Verdient sie Berthelot ? Hat es nicht Chemiker gegeben , die größer
waren ? Hat ihn nicht Laooisier , dem er in seiner „ Revolution
chimique " ein prächtiges , vielleicht ein wenig zu prächtiges Denkmal
gesetzt hat , an Bedeutung noch überragt ? Sicher ist : Berthelot war
nicht bloß Wissenschaftler . Ihm , dem Jugendfreunds E. Renans ,
schwebte vor allem ein Ziel vor : Förderung der Wisienschaft , des
eigenen Volkes und der Menschheit . Aber unter Förderung verstand
er ein « wirkliche Veredelung seiner Mitmenschen . Es ist keine bloße
Phrase , wenn er schreibt : „ Seit dem Beginn meines Lebens dem
Kultus der reinen Wahrheit hingegeben , habe ich mich niemals in
den Streit der praktischen Interessen gemischt , der die Menschen
trennt . Ich habe einsam in meinem Laboratorium gelebt , umgeben
von einigen Schülern , meinen Freunden . "

Berthelot , der Sohn eines Pariser liberalen , aber sehr gläubigen
Arztes , hatte sich schon auf der Schule mit Pflichttreue und Ausdauer
wissenschaftlichen Studien gewidmet . Auf dem Lycöe Henry IV .
war er einer der besten Schüler . Seine gründlichen naturwissen -
schastlichen Kenntnisse , die selbst einen Balard , den Entdecker des
Broms , in Erstaunen setzten , erwarb er zum größten Teil durch
Selbststudien . Balard , Profesior am College de Franc « , zögerte
nicht , den jungen Berthelot als Vorlesungsassistenten anzunehmen .
In dieser Stellung beschäftigte sich Berthelot mit dem Glyzerin ( dem
sogenannten „ Delsüß " ) . Er spürte der Natur der Fette , die Chevreul
bereits vier Jahrzehnte vorher zu erforschen begonnen hatte , weiter

nach , und so entstand seine berühmte Untersuchung : „ Die Verb - in -
dung des Glyzerins mit den Säuren und die künflllche Herstellung
der natürlichen Fette . " Weitere Arbeiten auf organischem Gebiete

folgten , und so ungern Balard seinen tüchtigen Vorlesungsassistenten
scheiden sah , uneigennützig sorgt « er dafür , daß der junge Forscher
einen Lehrstuhl der organischen Chemie an der Ecole de, Pharmacie
erhielt .

Nun konnte Berthelot , den sein wissenschaftlicher Beruf nicht
der Fähigkeit beraubt hatte , romantisch zu lieben , seinen größten
Herzenswunsch erfüllen . Er konnte zum Lebensbunde mit der
schönen Tochter des bekannten Uhrenfabrikanten und Herstellers
wissenschaftlicher Instrumente , Breguet , schreiten . Inzwischen war er
der von ihm eingeschlagenen Richtung in der Chemie immer eifriger
gefolgt . Er suchte die Stosse , namentlich die organischen Verbiii -
düngen , nicht nur zu analysieren , sondern auch aus ihren Elementen
aufzubauen . Er wurde zum bewußten Gründer der synthetische «

Denn nach unserer Kenntnis der Dinge hat der Reporations -

agent diese angeblich geplanten Herabsetzungen gar nicht

verlangt , er wäre auch gar nicht befugt sie zu oerlangen

Daß die Regierung hinter die Verheißungen ihrer Vorlage
zurückgehen und sich dabei hinter den Reparationsagenten
verkriechen will , halten wir für ganz unmöglich .

Es wäre natürlich für jede Regierung und jede Partei
äußerst bequem , ihre uferlose Gebefreudigkeit zu betonen und

dazwischen verstehen zu lassen , sie könnte eben wegen des ver -

fluchten Reparationsagenten nicht so, wie sie wollte . Aber

ein solches Spiel wäre nicht nur unwahrhaftig , sondern auch
für Deutschland äußerst schädlich . Wollte man den Repara -
tionsagenten zum Blitzableiter machen für alle Elektrizität ,
die sich in der innerpolitischen Atmosphäre angesammelt hat ,

so würde man ihn dadurch seinem richtigen Beruf ent -

fremden , nämlich dem , Borbereiter einer künfti -
gen vernünftigen Schuldenregelung zu sein .

Die Reichsregierung wird daher die Verantwortung für

alles , was sie tut oder läßt , selbst zu tragen haben . Im

übrigen ist es Zeit , die Denkschrift Parker Gilberts zu
veröffentlichen . Dann wird man sich mit ihr sachlich aus -

einandersetzen können . Dann wird man aber auch allgemein
einsehen , daß kein Anlaß bestand , wegen dieser An -

gelegenheit auf dem Reparationsagenten persönlich
herumzutrommeln . _

Angebende firbeit . . .

. . . darf der deittschnationale Arbeiter leisten .

Mit dem Einbruch nasser Witterung mehrt sich auch der deutsch -
national « Flugblattregen . Wiederum können wir auf ein Erzeugniz
der deutschnationalen Schriftenvertriebsgesellschaft ( diesmal Nr . 410 )

hinweisen , auf ein Flugblatt , das sich speziell an die Arbeiter

richtet und deswegen in zwei Zoll hohen Buchstaben die sinnig «

Ueberschrift trägt : „ Die Internationale erkämpft das
M e n s ch e n r e ch t ". Die deutschnationale Schriftenvertriebsstelle
vermutet mit Recht , daß ohne solche Bauernfängermetho -
den ihre Flugblätter von einem Berliner Arbeiter nicht einmal in
die Hand genommen werden würden .

Der Inhalt ist entsprechend . Zunächst erzählt der deutschnationale

Verfasser den Arbeitern , daß die gesamte deutsche Arbeiterschaft

„ mindestens zwei Stunden täglich für den Dawes - Plan

schuften muß " . Damit aber kein Arbeiter auf die einföllig « Frage
kommt , warum denn dann die Deutschnationalen diesem

' schrecklichen Dawes - Plan zugestimmt und warum ihre
v i e r M i n i st e r sich ausdrücklich auf feine Durchführung
verpflichtet haben , werden diese Tatsachen schamhaft ver -

schwiegen . Weiter heißt es im Text :

Es gilt , dafür zu sorgen , daß die deutsche Arbeiterschaft sich
nicht mehr als das Stiefkind der Gesellschaft be -
trachtet .

Womit allerdings zur Genüge ausgedrückt ist , daß unter der

Herrschaft des Bürgerblocks und trotz ( oder vielmehr wegen ) vier

deutschnationaler Ministersitze die Arbeiter alle Ursache haben , sich

gegenwärtig sehr als Stiefkind der Gesellschaft zu betrachten .
Damit aber auch hierüber der Arbeiter nicht a l l z u t i e f nachdenke ,

enthält das Flugblatt auch nicht ein Sterbenswörtchen
über die Verteuerung der Lebensmittel durch die

deutschnationale Zollpolitik , nicht ein Wörtchen über die

ungeheuerliche Steuerhelastung der Derbraucher
und der arbeitend e n Volksklassen durch die Steuer -

gesetzgebung des Bürgerblocks ! Dafür wird den Arbeitern am Schluß
folgendes verheißen :

Die Zahl der Enttäuschten ist unendlich groß
( womit komischerweise nicht die von den Deutschnationalen ent -
täuschten Sparer gemeint sind — Red . d „23. " ) . Ihnen rufen
wir zu : kommt zu uns , wir oersprechen euch keine goldenen
Berg « , keine Sonderstellung im Staat , keine
Herrschaft über alle anderen Stände , sondern hingebende
Arbeit im Rahmen der Volksgemeinschaft .

Chemie . Heute , da die Zahl der sogsnannten organischen Ver¬
bindungen wohl schon auf ungefähr 150 000 gestiegen ist , kann man
sich gar nicht mehr vorstellen , welche Pionierarbeit der arbeits -
freudige , geniale Chemiker geleistet hat . Das Azetylen stellte er
zuerst rein dar und zeigte , wie man es aus seinen Elementen , dem
Kohlenstoff und Wasserstoff im elektrischen Lichtbogen unmittelbar
gewinnen könne . 2lus deni Azetylen gewann er durch Anlagerung
der gleichen Moleküle — heute sagt man Polymerisation — das
Benzol . Damit war der Usbergang aus den sogenannten Fettreihen
zu den aromatischen gewonnen . Grubengas , Methylalkohol . Oxal -
säure , Blausäure — man müßte mehrere Kapitel eines Lehrbuches
der organischen Chemie abschreiben — gewinnt Berthelot so aus den
Elementen , und er zeigt zugleich die Woge , wie man ganz allgemein
die verschiedensten organischen Verbindungen gewinnen könne . Der
bescheidene Lehrstuhl an der Ecole de Pharmacie genügte dem
Forscher nicht mehr , und das Ministerium zögerte nicht , einen neuen
Lehrstuhl für Chemie am College de Franc « für ihn zu schassen .
Berthelot behielt ihn bis an sein Lebensende . ZLar er bisher ein

Meister im Aufspüren der Wege , um neue Verbindungen zu schassen ,
so wollte er jetzt die Gesetze , unter denen die 2 ) erbindungen sich voll -

ziehen , erspüren . So entstanden� seine Untersuchungen über den

Gleichgewichtszustand in Lösungen , so seine Arbeiten über

Thermochemie . In Verbindung damit erfand er die kalorimetrische
Bombe , um die Verbrennungswärme organischer Körper zu bestim -
inen . Mag auch manches von diesen Arbeiten überholt sein, mag
mancher von den Schlüssen , die Berthelot zog , der experimentellen
Prüfung späterer Jahrzehnte nicht standgehalten haben , so hat er doch
damit neue fruchtbare Provinzen der Chemie und der ihr ver -

schwesterten Physik erschlossen . Er , der Menschenfreund , sah in den

letzten Iahren gewissermaßen eine Erholung darin , die Chemie des
Ackers zu studieren . Cr suchte festzustellen , wie der Boden den
Stickstoff aufnimmt , er hoffte durch elektrische Einflüsse den Pflanzen -
wuchs zu beschleunigen und die Ertragsfähigkeit des Ackers zu er -
höhen . Man ist auch heute in den Fragen der sogenannten Elektro -
kultur nicht viel weiter gekommen al » ' Berthelot .

Der große Gelehrte , einer der vierzig „Unsterblichen " , wurde in
den Senat gewählt , zeigte großen Eiser für die Hebung des wissen -
schaftlichen Unterrichts , war eine Zeillang Unterrichtsminister , ja so-
gar Minister des Auswärtigen . Aber der - parlamentarische Betrieb

behagte ihm keineswegs . Bon dem politischen Treiben zog er sich
ganz in seine Häuslichkeit und in sein wissenschaftliches Tuskulum

zurück . Hier beschäftigte er sich mit dem alten Griechisch und mit
mittelalterlichem Latein , um den Anfängen der Wchemle nachzu -
gehen ; aus diesem Gebiete hat er vieles richtiggestellt . Weit aus -

schauende Gcbanken über „Wissenschaft und Kultur " , über „ Wissen -
schaft und Ethik " erfüllten ihn , als sein Lebensabend hereinbrach .
Aber die Sorge um die leidende Gattin nahm nun seine ganzen Kräfte
in Anspruch Frau Berthelot litt seit Iahren an einer Herzkrankheit .
Oft genug nachte ihr Gatt « , dem selbst «ine Bertaltung der Herz .
kranzadern zu ichaffen n, achte , an ihrem Bett . Eines Tages hatte
er für wenige Stunden das Krankenzimmer verlassen : während
seiner Abwesenheit schlief Fra » Berthelot sanft hinüber . Es war am
16. März 1S07 . Eine Stun ' e später meilt « euch Marcellin Berthelot

nicht mehr unter den Lebenden . „ Philemon und Baucis " hatten die

Freunde das Ehepaar genannt . Vereint , wie sie gelebt , sollten sie
auch im Tode sein , und an der ruhmreichsten Gruftstätte von Frank -
reich , dem Pantheon , haben beide ihre letzte Ruhestätte gesunden ,

»

Damit ist der Nagel auf dem Kopf getrosten . Denn die »rbefter

zu den Deutschnationalen kommen , werden sie „ hingebende Arbeit

in Hülle und Fülle leisten dürfen , nämlich Arbeit , bei der die

Arbeiter olles hingeben und die d eu tf chna ti -

nalen Ausbeuter sich ins Fäustchen lochen !

ver Konflikt in üer „ Hermnnto�
v . Papen wird in die Ecke gestellt .

Die maßgebenden , der Reichstagssraktivn des Zentrums an -

gehörigen Mitglieder des Aufsichtsrats der „ Germania befaßten

sich am Sonnabend mit dem Konflikt zwischen dem Besitzer der

Aktienmehrheit des Unternehmens v. Pape « und dem Chefredak - -

teur Hermann Orth , hinter den sich die Gesamtredaktion gestellt

hat . Die Redaktion hat dem Aufsichtsrat schrisllich mitgeteilt , daß

sie mit Orth solidarisch ist . Die Sitzung endete mit einer

schweren Niederlage des reaktionären Herrn v. Popen . Die

anwesenden Mitglieder des Auflichtsrats oertraten einstimmig

die Ansicht , daß dos ohne Wissen des Cheftedakteurs vollzogene

Engagement eines von Hugenberg kommenden und in seinem

Innersten deutschnationalen Kaplans als Redakteur sofort zu wider -

rufen ist . Darüber kam es zwischen Herrn v. Popen und den

anderen an der Sitzung beteiligten Persönlichkeiten zu einer kurzen .

aber lebhaften Auseinandersetzung . Sie endete damit , daß

der selbstherrliche v. Popen seinen Hut nahm und davonlief . Die

Folge war . daß die anwesenden Auffichtsratsmitglieder von ihm

nunmehr schriftlich bis zum tommeuben Donnerstag «ine Stellung -

mihme in dem von ihnen gewünschten Sinne forderten . .

Stuf den Ausgang des Konfliktes kann man um so mehr gespannt

sein , als Herr v. Popen nicht über die genannte Aktienmehrheit ver -

fügt , wenn die Brüder Kl öckn e r ihm das ' Stimmrecht über das

ihnen gehörig « Aktienpaket entziehen . Bisher hatte nämlich Herr

p. Papen nur deshalb so stark und selbstherrlich austreten können ,

weil die beiden Klöckner ihm die Ausübung des Stimmrechts für

ihren eigenen erheblichen Aktienbesitz an der „ Germania " überlassen

hatten . _

Vereinfachung Üer Verwaltung .
Vorarbeiten des Neichsfparkommissars .

Der Reichssparkvmmissar , Minister a. D. S a e m i s ch , ist von

der Reichsregierung beauftragt , zur Vereinfachung der

Verwaltung geeignete Vorarbeiten zu leisten . Wie der „ Soz .

Pressedienst " erfährt , werden demnächst entsprechende Beratungen

beginnen . Sie erstrecken sich in erster Linie auf die 23erwallungen

des Reiches , sollen aber auch die Gebiete umfassen , auf denen sich

das Reich mit den Ländern begegnet . Soweit reichseigene Ber -

waltungen in Frage kommen , werden u. a. VereinfachuiPSvorfchlöge
für die Zollverwaltung und die gesamte Reichskassenverwalwng ge -

prüft werden . Bezüglich der Reichskassenverwaltung ist

eine Vereinfachung des Verfahrens schon im Gange .

Eine neue Reichskassenordnung ist erst kürzlich geschaffen worden .

Die 2Z«rwa ! tungsgsbi «te , auf denen sich das Reich mit den Ländern

begegnet und die ebenfalls vereinfacht werden sollen , umfassen :

Wohlfahrtspflege , Bildunoswesen , ' Verwaltungsgerichtsbarkeit ,
Wasserstrahenverwaltung und Bauvenvollung .

Abmarsch aus üem Rheinlanüe .
Pari » , 24. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die hiesigen Blätter melden aus Ma i n z , daß mit der

Zurückziehung der Truppen aus dem Rheinland

am Sonntag begonnen wurde . Sechs Maschinengewehr -
bataillone haben das Rheinland bereits verlassen . Zwei davon sind

aus Koblenz , je eines aus Worms , Neustadt , Speyer und

Landau zurückgezogen worden . Die Zurückziehung der Truppen

wird in den nächsten Tagen fortgesetzt . Zwei Bataillone des

62 . Pianierrcgiments werden aus Trier nach Frankreich transportiert

werden . Die Zurückziehung dürfte bis zum 31. Oktober beendet sein .

» Lebendige Ursprünge des Theakers . " Im Rahmen der Ber -

anstaltungen der H u m ' b o l d t - H o ch s ch u l e hielt Dr . Johanne »

Günther einen Vortrag über „ Lebendige Ursprünge
des Theaters " . Er zeigte , wie das Theater sich überall aus der

Sehnsucht des Menschen nach einer Steigerung des eigenen Seins
entwickelte . Der Mensch will sich selbst stärker , imensiver erleben ,
als er es im Sllltaa kann . So spielt er selber Thealer oder läßt
es sich vorspielen . Vielfach geht das Theater aus kultischen Hand¬
lungen hervor , denn auch diese entspringen im Grund « nichts ande -
rem als der Sehnsucht nach Steigerung des Daseins aus dem Alltag
heraus . Oft begnügten sich die Menschen statt mit dem Theate - -
mit Puppenspielen , Maslentänzen und Tänzen . Dr . Günther zeigte ,
wie sich zum Beispiel in den Ländern des Ostens die Grenzen
zwischen Tanz und Pantomime verwischen . Di « unendlich graziösen
Handbewegungen der Tänzer sind nicht nur rein künsUerische Gesten ,
sondern sie haben fast immer wirkttch die Bedeutung eines ge¬
sprochenen Wortes . Der Orientale kennt diese Sprache der Hände ,
und daher ist ihm der Tanz seiner Künstler Pantomime , obwohl
er auf den Europäer als absoluter Tanz wirken muß . Dr . Günther
streifte dabei auch die Bedeutung des Tanzes oder vielmehr der
tänzerischen Bewegung für die Bühne unserer Zeit . Man erkennt
heute schon ganz allgemein , wie unerläßlich für den Schauspieler
die tänzerische Beherrschung seines Körpers ist . Bielfach lassen sich
sogar Vühnenszenen nur wirtlich eindrucksvoll durch den Tanz ge -
stalten . Dr . Günther wies darauf hin . wie unwahrscheinlich und
lächerlich im allgemeinen naturalistische Kampfbilder aus der Bühne
wirken , und zeigt « dann an Lichtbildausnohmen . wie man durch
den Tanz wirklich imstande ist , das Erlebnis „ Kampf " zu gestalten .

Iz.
Bibelol - Tän, « . E r y BosundIrailGadeseowimBach -

faal . Klein « Sächelchen , hübsche Niedlichkeiten . Nippes und Kurio -
sitäten . Zierlunst . Amüsiertunst . die das Auge erfreut , die Seele
nicht berührt . Ballettgeist und — im wesentlichen — iSallettechnik .
Ery , «in nettes Temperamentchen , das im aufschwingenden , jubeln -
den Sprung , im ausgelassenen Wirbel ( Brahmssche „ Walzer " .
„ Trance ) und vor allem im graziösen , leicht parodisttschen Scherz
( „ Menuett antique " ) sein bestes gibt . Eine Tänzerin kleinen Formats .
deren Ausdruckskraft bis zur Gestaltung sanfter Sehnsüchte reicht
( „ Wiener SLalzer " ) , sich dem Pathos versagt ( „ Tanz der Lilie " mit
Anklängen an Fokins „ Sterbenden Schwan " ) . Irail . körperlich
und geistig schwerer geworden , seit ich ihn das letzte Mal sah . Seine
Tänze männlich in der Ausdrucksform . zuweilen weiblich in der
Viston und Komposition ( „Allegrias " und andere ) . Unmöglich in
der Nachbildung orientalischer Stile , die verkitscht ( „Siamesisch ") oder
karikiert ( . . Lotusland ") werden . Am sympathischsten m anspruchslosen
rhythmischen Impressionen ( „ Cymbalentanz " . „ Polka " ) , die er in
glatter Technik schmissig vorträgt . Dem Zweitanz „ Eordoba " , der
das Programm schloß, einem wohlfeilen Efsettknaller . mangelte der
exakt « Zusammenklang . I . S .

Die Reich » tag »veranstalwng der Lühnengeaosieoschost findet in diesem
Jahre rn » Sonntai, . dem 30. Oktober , nachmittaa « 4 Ubr . unter Leitung von
Siarl Wem in iämilichrii Nänmen des Ncich - togSgebäiides stall .

Seldstmo ?» « tut Lperelleatöligelw Wie der . Tna " aus l a g c n t u r i
meldet , bat die autb in Wien bekannte Foubretle Vesta Peer , die bei der
Eriiaustübrung der LpeieU « . Theresia, ». " vuu OSIar Strang die Titelroste
spielen sollte , kurz vor Peginn der Stufführung Selbstmord verüb ! . Die
Vorstellung wurde nach dem ersten Alt abgebrochen .



Much Polen wählt 192S .
Die Faree der Sejtntdgttngen .

Warschau , 24. Oktober .

Qm August hatte der polnische Sejm die nötigen Stimmen

zusammengebracht , um die Einberufung der am 13. IM brüsk

nach Hause geschickten Kammer zu erzwingen . Tatsächlich
durfte der Sejm am 19. September zusammentreten , aber nur , um

nach eintägigen Beratungen wieder vertagt zu werden . Am
19. Oktober war die Fr�st dieser Vertagung abgelaufen . Diesmal

ließ die Regierung Sejm und Senat überhaupt nicht mehr zu -
fammenkommen , sondern schloß die neue Session , che sie begonnen
hatte . So sind zwar gesetzliche und Verfasiungsbestimmuiigen nicht
verletzt worden , und doch kann man sich kaum eine ärgere Der -

höhnung des Parlaments denken . Die leeren Formen des
Parlamentarismus werden gewahrt , während in Wirklich -
keit eine unverantwortliche und unkontrollierte
Diktatur regiert .

Das zeigt sich auch deutlich in dem Beschluß des polnischen
Kabinetts , eine ordentliche Session des Sejm für Ansang
November einzuberufen und ihr das neue polnische Budget
vorzulegen . Die offiziöse „ Epoko " gibt zu dieser Einberufung
einen bezeichnenden Kommentar , indem sie schreibt , die Einberufung
sei der letzte Versuch , der mit diesem Parlament gemacht werde .
Das Parlament erhalte dadurch die Möglichkeit , das Budget von

sich aus zu verabschieden , aber jeder Versuch , politische
Wünsche durchzudrücken , würde verhindert werden . Auch hierbei
ist die Regierung im Besitz der nötigen gesetzlichen Handhaben .
Unter den Verfassungsänderungen , die die polnische Regierung im

Pommer 1926 durchsetzte , befindet sich u. a. die Bestimmung , daß
das Parlament Ende des Jahres zu einer mehrmonatigen Budget -
session zusammentritt . Erledigt das Parlament das Budget nicht ,
so kann die Regierung die Angelegenheit von sich aus im Der -

ordnungswege erledigen . Das heißt also in der Praxis der

polnischen Regierung : Das Parlament darf zusammentreten . Es

darf sich aber nur mit dem Budget befasien . Wenn es andere

Fragen aufwirft , wird es wieder nach Hause geschickt und die

Regierung macht von ihrem Recht Gebrauch , Dekrete an Stelle der

Gesetze zu erlassen . Soweit ist es also mit dem Parlamentarismus in

Polen gekommen . DasParlament darf nur aus Gnade sein vornehmstes
Recht der Budgetberatung ausüben und auch das nur unter Ein -

schränkungen und Drohungen . Bei dem jetzigen Verhältnis zwischen
Sejm und Regierung ist die Wahrscheinlichkeit groß , daß diese
Budgetsession ein vorzeitiges Ende nimmt .

Man kann der polnischen Regierung nicht abstreiten , daß sie
die Lage in Polen beherrscht . Ihre Positton ist auch durch die

amerikanische Anleihe sichtlich gestärkt worden . Trotzdem hat sie
zweifellos die Mehrheit des Parlaments und die Mehrheit
des Voltes gegen sich . Die Stadtoerordnetenwahlen , die
in den letzten Wochen in einer Reihe von kongreßpolnischen Städten

stattfanden , zeigen das deultich . Gelang es doch beispielsweise in

Lodz , der größten polnischen Industriestadt , der eigentlichen
P i l f u d s k i - Partei nur ein einziges Mandat unter mehr
als 1( X) zu erringen . Auf die Dauer wird also die jetzige Praxis
der Regierung , unter Ausschaltung des Parlaments zu regieren ,
auf immer stärkeren Widerstand stoßen , zumal , wie die bereits

erwähnten Wahlen zeigten , gerade die Linksparteien , insbesondere
die Polnische Sozialistische Partei , erhebliche Fortschritte gemocht
haben .

Somit besteht in den innerpolitischen Verhältnissen Polens «in ?

bedenkliche Spannung , von der sich nicht voraussagen läßt , zu
welchen Folgen sie führen kann . Die polnische Regierung scheint
entschlossen , den jetzigen Sejm endgültig auszuschalten . Dann muß
sie aber , da die Legislaturperiode dieses Sejms Ende des Jahres
abläuft , neu wählen lassen , und zwar , da sie ja politische
Beratungen des Sejms nicht mehr dulden will , nach der bisherigen
. Wahlordnung . Dann aber ist mit Sicherheit zu erwarten , daß
auch der neue Sejm in seiner Mehrheit oppositionell ist , und

vielleicht weniger gefügig als der jetzige . Um die Auseinander -

fetzung , ob Polen noch eine Demokratie ist , wird die Regierung
schwerlich herumkommen , und diese Auseinandersetzung könnte recht
stürmische Folgen annehmen .

vor einem Hrubenarbeiterslreik !
Warschau . 24 . Oktober . ( TU. )

Räch Meldungen aus dem Dombrowaer Kohlenrevier droht dort
der Ausbruch eines allgemeinen Streiks der Bergarbeiter . Die Lohn -
Verhandlungen sind ergebnislos geblieben . Der Vollzugsausschuß der

Bergarbeitergewerkschoften hat darauf den Generalstreik angekündigt .

Die Zlaggen öes Reichs .
Vorschläge der „ Vereinigung Republikanische Presse *

Der Arbeitsausschuß der „ Bereinigung Republikanische
Presse " hat praktische Dorschläge zur Regelung der

Flaggenfrage ausgearbeitet , die der Reichsregierung
und den Reichstaasfraktionen der Demokraten , der Sozial -
demokraten , des Zentrums , der Deutschen Volkspartei und
der Wirtschaftspartei zugeleitet worden sind und für deren

gesetzgeberische Durchführung die republikanische Presie sich
einsetzen wird .

1. Vorschlag betreffend die Nationalflagge :
Jeder Deutsche , der eine ausländische Flagge hißt , ist

verpflichtet , in gleicher Höhe und in gleicher Größe eine

Flagg « in den R e i ch s f a r b c n Schwarzrotgold zu hissen .

Begründung : Der bekannte Flaggenkonflitt mit den
Berliner Hotels hatte seinen Ursprung darin , daß das Hotel Adlon
am amerikanischen Unabhängigkeitstag und der Kaiserhof anläßlich
eines Besuches des Rew - Uorker Bürgermeisters Waller das
Sternenbanner der Union hißten , während die deutsche National -

flagge trotz Aufforderung nicht gezeigt wurde . Inzwischen hat sich
der Hotelverein bereit erklärt , auf seine Mitglieder dahin zu wirken ,

daß neben ausländischen Flaggen auch „die deutschen Reichsflaggen "
zu zeigen sind . Eine gesetzliche Regelung , wie sie übrigens im
Ausland inehrfach besteht , ist indes notwendig , einmal , weil die

Beachtung dessen , was die nationale Würde verlangt , nicht in das

freie Ermessen der Hotelbesitzer gestellt sein darf , sondern , weil es

sich nicht nur um die Hotels , sondern auch um Räumlichkeiten und

Veranstaltungen anderer Art — man denke an Flughäsen . Empfänge
in öffentlichen Hallen , Schiffe usw . — handelt .

2. Vorschlag betreffend die Handelsflagge :
Die schwarzrotgoldene Gösch , die nach der Reichs -

erfasiung für die Handelsflagge vorgeschrieben ist , muh e i n

Viertel des Flaggentuches ausmachen .

Begründung : Die Weimarer Verfasiung hat , aus dem

übrigens unzutreffenden Grunde der besseren Sichtigkett , als

Handelsflagge die Farben Schwarzweißrot mit Schwarzrotgold in

der oberen inneren Ecke festgesetzt . Diese Kompromißlösung hat

dahin geführt , daß einerseits von Gegnern der Farben Schwarz -

rötgold die Handelsflagge ohne jene Beziehung zu dem ihr von der

Verfassung angewiesenen Bereich der Handelsschisfohrt gezeigt wird ,

andererseits die schwarzrotgoldene sogenannte Gösch vielfach einen

winzigen Umfang gezeigt hat , der oft nur ein Zwanzigstel , manchmal

sogar einen noch geringeren Bruchteil des Flaggentuches ausmacht .
Diesem Mißbrauch der Verfassung muß entgegengetreten werden .
Das schwarzrotgoldene Eck muß deutlich sichtbar sein. Das wird

dadurch erreicht , daß es den vierten Teil des Fahnentuches bedeckt .

3. Vorschlag betreffend die Reichswehrslagge ( bisher
Reichsknegsslagge ) :

Die Reichswehrflagge ( bisher Reichskriegsflagge ) ist Schwarz -

rstgold mit dem Eisernen Kreuz in der Mitte .

Begründung : Der bisher angewandte Ausdruck „ Reichs -
kriegsflagge " ist sachlich und sprachlich falsch . Es handest sich nicht
um eine Flagge für den „Reichskrieg " , überhaupt nicht um eine

Floggs für den Krieg , fondern um die Flagge für die Reichswehr .
Dlle Reichsverfassung sieht eine besondere Reichswehrslagge nicht
rar . Hökk man eine besondere Retchswehrflagge für notwendig , ' �fo
ist es am zweckmäßigsten , als solche die jetzt schon bestehende
Flagge des Reichswehrministeriums zu wählen , die

schwarzrotgold mit dem Eisernen Kreuz in der Mitte ist . Diese
Regelung empfiehlt sich schon deshalb , um die Ueberfülle der
bereits bestehenden Flaggen einzuschränken . Auch ist nicht ein -

zusehen , weshalb die Reichswehr eine ander « Flagge als der Reichs -
wehrminister führen soll . Die Verordnung des Reichspräsidenten
vom 27. September 1919 setzte als Reichskriegsflagge das „bis -

herige Muster ( weißes Flaggentuch mit schwarzen horizontalen
und vertikalen Streifen ) dem neuen Reichsadler in der Mitte und

einer schwarzrotgoldenen Gösch mit dem Eisernen Kreuz fest . Diese

Regelung erscheint nicht als sachgemäß , da die alle Kriegsflagge

auf den preußischen Farben Schwarzweiß ' beruht und die Flagge
der Reichswehr nicht auf die Farben eines Landes zurückzugreifen

braucht . Die noch heute güllige Verordnung de » Reichspräsidenten
vom 11. April 1921 , die eine schwarzweißrot « Kriegsflagge mit

dem Eisernen Kreuz in der Mitte und der schwarzrotgoldenen Gösch

festsetzt , entspricht weder der Weimarer Verfassung ,
die die Farben Schwarzweißrot nur für die Handelsjlagge zuläßt .

für alle anderen Fälle aber Schwarzrotgold als Reichsfarben

bestimmt , noch der früheren Tradition , da auch da » Kaiser -

reich eine schwarzweißrote Kriegsflagge niemals gekannt Hot .

Hapenstder Vauernbunö .

Parteitag in München . — Gegensätze . — Stellung
zur Reichspolitik .

München , 24. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Bayerische Bauernbund , die Konkurrenz der

Bayerischen Volkspartei auf dem Lande , hiell am Sonntag und

Montag in München seinen ordentlichen Partettag ab . Der erste

Verhandlungstag war vertraulich . Nach dem , was aus den ge>
schlosienen Beratungen ober durchsickerte , scheinen sich die Gegensätze

zwischen der radikalen Richtung Gandorser und der Münchener

Parteileitung verschärst zu haben . Die seit langem bestehende Der -

stimmung der Gandvrfer - Richtung über die Konkordats -

Politik hat infolge der Haltung der Regierungspartei für den

jüngsten innerbayerischen Finanzausgleich einen neuen Auftrieb er -

fahren .
Am zweiten Tage sprach sich der Bundesvorsitzende , Reichs -

tagsabgeordneter Eisenberger , sehr scharf gegen die Be -

anitenbesoldungsreform aus . Der bayerische Landwirt -

schaftsminister F e h r , der das Hauptreferat hatte , hielt sich vor -

sichtig zurück und überließ die Entscheidung der Konturrenzfroktion
der Bayerischen Volkspartei im Reichstag . Einem eventuellen Abbau
des Landwirtschastsministeriums im Zuge der Staatsvereinfachung
begegnete der Minister mit der Drohung zur äußersten Konsequenz .
Die Verfassung des Reiches müsse beachtet werden , weil sie die

einzige Grundlage für einen gesunden Föderalismus darstelle . Der
dritte Redner , Landtagsabgeordneter S ch e t b e l e , betonte , daß der
Bauernbund , obwohl eine bayerische Partei , nie zugeben werde ,
daß das große Deutsche Reich in Stücke gehe . Zuerst komme
das Deutsch « Reich , man müsse aber verlangen , daß den
Ländern die Reichsfreudigkeit nicht allzu schwer gemacht werde .

Preußenregierung und Provinzverlreior . In den nächsten Tagen
findet zwischen der preußischen Staatsregierung und den preußischen
Provinztalyertretern auf deren ausdrücklichen Wunsch eine Aussprache
über die zwischen der preußischen Regierung und ihnen bestehenden
Metuungsoerschiodenheiteu statt .

Der Deutsche in der Manüatskommission .
Annexionen durch das Schulbuch .

Gens , 24 . Oktober .

In der Eröffnungsrede zur 12. Tagung der Mandatskommission
des Völkerbundes begrüßte der Präsident das im September vom
Rat ernannte deutsche Mitglied , Geheimrat Dr . Kastl ,
der für die warmen Begrühungsworte dankte und der Kommission

versicherte , daß er im Bewußtsein der von ihm übernommenen

Verantwortung nach besten Kräften und bestem Wissen an den

Arbeiten mitwirken werde .

Der Präsident bat um pünktliche Zustellung der Jahres -

berichte der Mandatsmächte an die Kommission , da das

unpünktliche Eirttrefsen dieser Berichte die Arbeit der Kommission

wesentlich erschwert .
Roch der allgemeinen Berichterstattung über die Arbeiten des

Rotes und der Versammlung über Mandatsfragen berichtete der

holländische Vizepräsident von Ree » u. a. über die Stellung -

nähme der Schulbücher zum Problem von Mandatsgebieten . Die

Schulbücher verschweigen nämlich die Tatsache , daß
die früheren deutschen Kolonien von den Alliierten nicht einfach
annektiert sind , sondern vom Völkerbund überwacht werden . Sollte

es später einmal zu Debatten über eine neue Mandatsverteilung

kommen , so würden dann Millionen von Franzosen und Eng -
ländern nicht wissen , daß die Mandatsgebiete nicht ihren Ländern

gehören , sondern der Dölkergemeinschast .

Minister als flnfstchtsräte .
In Dänemark znm Rücktritt gezwungen . — Nieder¬

lagen des Kabinetts .

Kopenhagen , 24. Okiober . ( Eigenbericht . )

Die Hönisch « Regierung erlitt in der vorigen Woche im Reichstag

zwei moftilische Niederlogen . Die erste wurde ihr von der Sozial -
demokratie mit einer Interpellation über die plötzliche V e r a b -

schiedung eines staatlichen Bankinspektors durch den

Handelsminister bereitet . Die Verabschiedung war in doppelter Weis «
eine sehr zweiselhaste Handlung . Der Minister hatte weder die

Beamtenvertretung gefragt noch zureichende
Gründe für «in « sofortige Amtsenthebung aufzuweisen , außer -
dem aber hatte der Bankinspektor früher ein « Zusammenstoß
mit dem jetzigen Iustizminister gehabt , so daß die Verabschiedung

sehr stark nach einem Racheakt aussah . Die Regierung

mußte unter diesen Umständen erleben , daß keine Partei außer

ihrer eigenen , der B a u e r n l i n k e n, die Verabschiedung guthieß .
Da aber die Konservativen wahlscheu sind und keine politischen Kon -

sequenzen aus ihrer Mißbilligung ziehen wollten , stimmten sie gegen
die Mißtrauensvoten der Sozialdemokraten und Radikalen . So

wurde das Kabinett noch einmal mit 74 gegen 73 Stimmen ge -
rettet .

Dieser moralischen Niederlage folgte eine zweite auf

dem Fuß « . Im Sommer hatte der dänische Reichstag ein Gesetz an -

genommen , das von allen Ministern verlangt , Aufsichtsrats -

sitze in Privatgesellschaften während ihrer Ministertätlgkeit abzu -

geben . Da in diesem Gesetz auch von „ Ausnahmen " die Rede

war , hatten die jetzigen Minister einfach alle Ihre Aufsichtsratsplätze ,
und das waren sehr viele und einträgliche , als „ Ausnahmen " be -

halten . Selbst den Konservativen wurde diese ausgelegte Mißach -

tung eines Gesetzes zu viel , und m i t ihren Stimmen verlangte der

Ausschuß zur Ueberwachung des Gesetzes von den Mimstern de »

Verzicht auf 7 Aufflchtsratssitze . Anfangs drohte das Ministerium

damit , in diesem Verlangen ein Mißtrauensvotum zu sehen

und einige Zeitungen wollten schon wissen , daß der eine oder andere

Minister die Aussichtsratssige vorziehen werde . Im Parlament aber

erklärte der Ministerpräsident im Auftrag des Kabinetts dem Reiche -

tagspräsidenten , daß alle Minister sich entschlossen hat »

t e n, dem Verlangen des Ausschusses nachzukommen . Daß dieser

Rückzug nach starken Worten der oppositionellen Linken Wasser

auf ihre Mühle sst, ist begreiflich . Selbst die konservativen Haupt -

stadtblätter schlagen sich immer unverhohlener aus die Seite der

Opposition und bemängeln das Ausweichen des Kabinetts vor einer

offenen Auseinandersetzung mit dem Plenum des Reichstags .
Rur die konservative Fraktion hält das Kabinett noch .

De » Grund hierfür bilden acht Gesetzesoorschläge der

Sozialdemokraten zur Behebung der Arbeitslosigkeit , Schaf -
fung einer neuen außerordentlichen Unterstützung für die A r b e i t s -

losen , Bekämpfung der K r e d i t n o t der Kleinbauern u. a. , die
in diesen Tagen vor den Reichstag gelangt sind . So sehr die Front
der Konservativen und der Bauernlinken zerfallen ist , für einen

anttsozialen Kurs ist sie noch stark genug . Auch in der Verweigerung
der Abstriche am Militärbudget , die von Sozialdemo kro -
ten und Radikalen eingebracht worden sind , wird die Rechte sich
wieder zusammenfinden . Fast jede Sitzung des dänischen Reichs -
tags führt zu stürmischen Auseinandersetzungen zwischen Opposition
und Regierung . Aber so viel ist klar , daß das Kabinett nicht in
einer großen Frag « zu stürzen ist . Dagegen ist es nicht ausge -
schlössen , daß irgendeine taktische Wendung im Verlause
dies « auseinanderplatzenden Gegensätze , vielleicht sogar ein Zu -
f a 1 k , doch einmal auch die letzte Stimm « Mehrheit , die nach den Er -

«ignissen dieser Woche der Regierung verblieben ist , in ein « Ab -

stimmung absplittert .

weltliche Schule — in üer Türkei .
Kanal Paschas Partei gegen den kirchlichen Einfluß .

Angora , 24. Oktober .

In der auf der Tagung der Volkspartei Kemal Paschas
einstimmig angenommenen Schlußentschließung heißt es : Unser ?
republikanische , laicistische und nationalistische Volkspartei sst
der Auffassung , daß es von überragender Wichtigkeit ist , die w i r t -
s ch a f t l i ch e n Interessen des Volkes zu schützen . Sie stellt aus
dem Gebiet des Rechtswesens den Hauptgrundsatz auf , daß die
Grundlage der Organisation und der Gesetze der Republik der Geist
und die Formeln der heutigen demokratischen Zivili -
f a t i o n fein müssen , und im Unterrichtswesen die Schaffung einer
nationalen und weltlichen Einheitsschule .

Ein englischer Soldat , der am 9. Oktober in Äronberg bei
Wiesbaden einem Feldhüter Haas bei einem Streit einen

Stoß in den Leib versetzt hatte , an dessen Folgen der Deutsche
v e r st a r b , wurde gestern vom englischen Kriegsgericht in Wies -
baden freigesprochen , weil Notwehr angenommen wurde .

lieb « den Eisenbahnverkehr an der deussch - tschechischen Grenze
finden in Prag Verhandlungen statt .

Drei neue südamerikanische Gesandte — die von Chile , Uruguay
und San Salvador — übergaben dem Reichspräsidenten ihr De -

glaubigungsschreiben .

Im Paris « Schwarzborth - Prozeß traten gestern mehrere aus
der Ukraine stammenden Zeugen — Juden und Nichtjuden — aus ,
sie bekundeten üb « einstinimend die persönliche Schuld
P « t l j u r a s an den Iudenmassakern , die von dessen Truppen ver -
übt wurden .

Kulturland Ungarn . Gestern abend zog eine kleine Gruppe
demonstrierender Studenten mit den Rufen „ Nieder mit den
Juden ! " , „ Hoch der Numerus Claususl " auf den Elisabethring und

zerriß die Plakate des „ Az- Est " - Verlages . Die Demonstranten
wurden durch berittene Polizei auseinandergetrieben ,
mehrere wurden in Gewahrsam genommen .

Dekannttich . . .

Hugenbergsche Berichterstattung .

Auch der „ Lokal - Anzeiger " berichtet — o Wunder — über die

Reichsbann « d « monstration in Arensdorf . Wie er das macht , ist

allerdings ein Kapitel für sich. Die Erzählung wird eingeleitet rni :

dem harmlosen Sotzchen :

In dem märkischen Dörfchen Arensdors ( Kreis Lebus ) , wo

bekanntlich seinerzeit ein Geistesgestörter einen

Reichsbannermann erschossen hat , wurde am gestrigen Sonntag
usw . usw . .

Bekanntlich sind in Arensdorf zwei Reichsbannerleute
erschossen und mehrere verwundet worden . Bekanntlich steht

keineswegs fest , daß der Täter Schmelzer geistesgestört ist , sondern
es steht fest , daß er bereits einmal rechtskräftig verurteilt ist , und

daß trotz seiner jetzigen Schutzbehauptung das Verfahren gegen ihn
feinen Fortgang niimut Aber bekanntlich pslegt um » sich im

Hause Hugenberg über so nebensächliche Dinge wie Tatsachen , zumal
wenn sie peinlich , nicht weiter aufzuhalten , denn — was ich nicht

beweisen kann , das sehe ich als „ bekanntlich " an !



Nack öem Srauntohlenarbeiterjlreik .
Geschlossenheit der Arbeiter - Uneinigkeit der Unternehmer .

wird geschrieben :
Die Braunkohlenarbeiter in Mitteldeutschland konnten einen

jetvstägigen Streik erfolgreich beenden . Die Organisatwnsverhält »

. lisse waren beim Eintritt in die Bewegung nicht besonders günstig ,

immerhin waren wieder über St) Proz . der Braunkohlenarbeüer

organisiert . Seit dem unglückseligen Zusammenbruch der Streik -

bcwegung im Herbst 1923 , die nicht von den Gewerkschasten aus -

gegangen war , harten die UMernehmer nichts gescheut , um eine

gelbe Bewegung grohzuzüchten .
Die Kommunisten hatten den Unternehmern allerdings ausge -

zeichnet vorgearbeitet . Die große Masse der aus allen Gegenden

Deutschlands zusammengeholten Arbeiter , die in Mitteldeutschland

fernab von allen Großstädten im Braunkohlenbergbau und in den

auf d' - esem basierenden Industrien beschäftigt sind , boten den

Kommunisten ein ausgezeichnetes Versuchsfeld für ihre Putschtaktik .

Hier hatte die KPD .

Im INär ; 1921 den mitteldeutschen Aufstand

organisiert , hier hat sie in den nachfolgenden Jahren gegen die freien

Gewerkschasten sowohl im Bergbau wie in der auf diesem beruhew
den chemischen Industrie eigene Gewerkschaftsorgani -

j a t i o n e n ausgezogen .
Die politische wie die gewerkschaftliche Putschtaktik der Kommu -

nisten hat dort elendSchissbruch gelitten . Di « KPD . hat diese

entwurzelte Arbeitermasse ohne moralischen und organisatorischen
Halt

den Experimenten de » Stahlhelms ausgeliefert .

Es ist kein Zufall , wenn die S « l d t e und Düsterberg gerade in

Mitteldeutschland Erfolg haben konnten .
Und dann gingen die Unternehmer dazu über , mit den bekonnten

terroristischen Mitteln die Gelben hochzuzüchten .
Der Achtstundentag wurde beseitigt , und hier hatte

der Rcichsarbeitsminister besonders schwer gesündigt , und

Schichten von 12. 14 und IS Stunden

waren an der Tagesordnung . Bielleicht wäre es den Untcrnahinern
gelungen , hier einen Wall gegen dos Eindringen der Sozialdemokratie
und der freien Gewerkschaften aufzurichten , wenn die Bühren ,
Piatschek , Leopold und Konsorten es oerstanden hätten . Maß
zuhalten . Die Unternehmer haben aber die Braunkohlenarbeiter

so gepeinigt .

in ein so tiefe » Elend hinabgestoßen .

daß selbst die mitteldeutschen Braunkohlenarbeiter , die durch die
bitter « Schule der Kommunisten , der Stahlhelmer und de ? Gelben

gegangen sind , wieder den Weg zu den freien Gewerkschaften fanden .

Ungemein schwer war die Arbeit der Gewerkschaften . Sie war
aber erfolgreich . Bei Ausbruch des Streiks waren über S2 Proz .
der mitteldeutschen Braunkohlenarbeiter wieder gewerkschaftlich
organisiert . Der Streik Hai den Siegeszug des Verbandes
vollendet . Dte Kommunisten , die Stahlhelmcr , die Gelben und
die Scharfmacher im Untsrnehmerlager , sie alle zusammen
habenabgewirtschaftet .

Auf di « unorganisierten Massen gestützt , glaubten die Braun -

kohlenunternehmer nach eigenem Ermessen herrschen zu können . Sie

haben sich getäuscht .
Sie lehnten im Juli d. I . einen vom Arbeitsministerium ge¬

fällten Schiedsspruch ab . der nur eine dreiprozentige

Lohnerhöhung vorsah . Die Gewerkschasten nahmen ihn trotz

unzulänglichen Entgegenkommens an und beantragten Verbindlich -

keitserllärung . Sie wurde vom Arbeitsminister nicht ausgesprochen
und so dem Schlichter , her den Schiedsspruch gefällt hatte , eine

schallende Ohrfeige versetzt .
Zähneknirschend mußten sich die Braunkohlenarbeiter mit ihren

niedrigen Löhnen abfinden . Die Gewerkschasten konnten di « Bewe -

gung wegen der ungünstigen Zeit im Hochsommer nicht weiter fort -

setzen , aber im September wurden neue Forderungen erhoben . Die

Unternehmer lehnten wieder jedes Entgegenkommen ab .

Iklchl einen Pfennig Zulage

wollten ' sie geben . Die Gewerkschaften leiteten nun die Kündigungs -
aktwn ein . Die Unternehmer stellten sich, als glaubten sie nicht an

den Ernst der Lage . Noch in den letzten 24 Stunden vor dem Streik

waren sie . zu keinem Entgegenkommen bereit . Aber auch das

Arbeitsministcrium versagt « wieder . Im Schlichtungsverfahren
wurde ein Schiedsspruch in Aussicht gestellt , der höchstens

6,5 Proz . Aufbesserung des Tariflohnes gleich 25 bis 35 Pf . j «

Schicht bringen sollte . Da riß denn auch selbst den in den Stahlhelm
und die Werksgemeinschaft Gepreßten der Geduldsfaden und auch sie
traten am 17. Oktober mit in den Ausstand . Die Unternehmer ver «

langten , daß
Polizei und tandg endarmen

gegen den Streik in Aktion treten sollten . Die Streikenden bewahrten
eine bewundernswerte Disziplin .

Am vierten Streiktage war denn auch das Arbeitsministerium
von der Notlage der Braunkohlenarbeiter überzeugt . Ohne Einfluß
ist di « Zahl der am Streik teilnehmenden Arbeiter auf den G« °

flnwtngswechsel dieser Behörde allerdings nicht gewesen , das dürften
sich auch die Arbeiter in der Zukunft merken . Am fünften Streik -

tag « wurde dorm der bekonnte Schiedsspruch gefällt . Die Braun -

kohlenarbeiter haben einen großen Erfolg errungen . Sie

sollten sich aber auch bewußt sein , daß er nur durch ihre G e -

schlöffe nheit erzielt werden konnte .

Und die Unternehmer ?

Sie streiten sich heftig . Fast . zwei gleich starke Parteien ringen im

Arbeitgeberverband für den Braunkohlenbergbau miteinander . Der

Leitung wird vorgeworfen , daß sie durch ihre ungeschickte und

unnachgiebige Taktik diese Niederlage verschuldet habe . In
den Beratungen des Arbeitgeberverbondes in der vergangenen Woche
sind die heftigsten Reden gegeneinander gehalten worden . Bon der
einen Seit « wird behauptet , daß es besser gewesen wäre , sich v o r
dem Streik mit den Gewerkschasten zu verständigen .

Wir haben an diesem Unternehmerstreit weite ? kein Interesse .
sondern wollten nur dies « Tatsache öffenllich feststellen ! Wenn die

Mehrheit der Unternehmer im Braunkohlenbergbau nach dieser Be -

wegung erkennt , daß es nicht gut ist , den Bogen zu überspannen .
dann ist auch ihnen gedient .

der Rheydter Ortsgruppe des Verbandes christlicher Arbeitnehmer
des Bekleidungsgewerbes mit allen gegen zwei Stimmen abgelehnt .
Es ist mit Bestimmtheit zu erwarten , daß die weiteren Abstimmun¬
gen ein ähnliches Ergebnis haben werden .

der amerikanische Gewerkschaflsbuad 1926 - 1927 .

( JGB . ) Dem der Jahresversammlung de « Amerikanischen Ge -

werkschastsbunder ( A. F. os L. ) unterbreiteten Tätigkeitsbericht für
das Jahr 1926/27 entnehmen die Presseberichte des JGB . , daß sich
die M i t gl i e d e r za h l der A. F. of L. am 31. August 1927

auf2812407 stellte , gegen 2 803 966 im Jahre 1926 Die höchste
Zahl verzeichnete die A. F. of L. im Jahr « 1929 mit 4 978 749 . Bei

Kriegsausbruch bel ' ef sich die Ziffer auf 2 929 671 , im Jahre 1897

auf 264 825 und im Jahre 1881 auf kaum 59 999 . Die 196 der
A. F. of L. angehörenden nationalen und internationalen ( Ver¬
einigte Staaten und Kanada ) Verbände setzen sich aus 2 9 3 9 4 l o -

kalen Gewerkschaften zusammen . Außerdem sind der
A. F. of L. 365 lokale Organisationen direkt angeschws, -

jen. In den verschiedenen Staaten gibt es insgesamt 49 Staats -

Föderationen .
Die Einnahmen der A. F. of L. betrugen im Geschäftsjahr

1926 27 524 284,74 Dollar . Dazu kommt ein Saldo von 219 391,96
Dollar per 31. August 1926 , so daß sich die gesamten finanziellen
Mittel auf 734 676,79 Dollar stellen , denen Ausgaben in der Höhe
von 485 933,96 Dollar für die 12 Monate des Geschäftsjahres gegen -
überstehen . Der Saldo per 31 . August 1927 beträgt 251 642,74
Dollar . Bon diesem Gesamtbetrag entfallen 217 839,56 Dollar auf
den K a m p f f o n d s für die angeschlossenen lokalen Organisationen .
Dieses Geld darf nur zur Bezahlung von Streik - und Äussper -
rungsgeldern für die Mitglieder dieser Organisationen oerwendet
werden . Der Rest von 33 893,18 Dollar geht in den allgemeinen
Fonds und steht für allgemeine Zwecke zur Verfügung . Der Be -

richt gibt genauen Aufschluß über die ganze Wirksamkeit der A. F.
of L. und umfaßt Kapitel über Lohn - und Arbeitszeitaktionen , Bil °

dungsbeftrebungen , Sozialpolitik , Kampf gegen die Company
Unions ( Werkgemeinschaften ) , Organisationsarbeit , Arbeiterbank -

wesen , Wanderungsfragen usw .

Bibtting , Siemens . SSinckert . nabiluxrk ! Am Mittwoch , 26. Ottober ,
16 Uhr, im Lokal Sommer , Siemcnsbamm , Ecke Märtifcher Steig ,
Versammlung aller EPD. - Arbeiter und »Angestellten . Wichtig « Tages -
»rdnung . Mitgliedsbücher sind mitzubringen . Der Fraktionsvorstand ,

Featralverband der Schuhmacher . Generalversammlung am Mittwoch um
16 Uhr in Zioekcrs Festsälen , W- berstr . 17. Tagesordnung : Bericht llber die
Tätigkeit der Ortsvcrwaltung tllr die Zeit ab 1. April 1227. Es ist Pflicht aller
ftollcgcn und Kolleginnen , zu erscheinen . Mitgliedsausweis ist am Saaleingang
vorzuzeigen .

Polior - , Werl , » nd Schachtweistcrbund . Mittwoch , 26. Oktober , 12V: Uhr ,
in den CophIcn . Cälcn , Sophlcnftr , 17—16, außerordentliche Generalverfamm -
lung . . . Der Kamp ! um die Angeslelltonverficherung . " Referent Kollege Göring .
Mitgiicderbewcgung . Kassenbericht .

Zageudgrnppe des ZdA. Heute , Dienstag , Turnabend von 20 —22 Uhr in
der Turnhalle der Schule Baruther Str . 20 ( Leitung : Lehrer Schran ) . Turn -
fachen mitbringen .

Plag : Grupprnhcim Dicstelmenerstr . 5. Vortrag : „Der Verbrauch tm Haus ,
das Haushalten . " — Lichtenberg : Gruppenheim Jugendheim Dostestr . 22. Unter -
haltungsabend . — Treptow : Gruppcnheim Schule Wilbenbruchstr . 53—54 <Hort »
»immer ) . „ Wir sind unter uns . " — Britz : Gruppenheim Chaussee - , Ecke
Hanncmannstraße . Liederabend . — Humboldt : Jugendheim Lortzing », Ecke
Graunstraße . Lichtbildervortrag : „ Der Gesundbrunnen und Wedding in Ber -
gängrnheit und Gegenwart . " — schbaewride : Jugendheim Laufcner Str . 2
(i- otcr Saal ) . Unterhaltungsabend , — Nordtre >at - rs », : Iua - ndh - lM Gleim -
straßc 65 lAebeitsnachweisgebäude ) . Beginn pünktlich 20 Uhr. — Jugend -
abtcilung des Deutsche » Verkehrsbunde » um IllV? Uhr im Jugendheim Engel -
Ufer 24—25, Kollege Voß spricht llber Interessantes aus der Seefchlffahrt und
Hochseefischerei . "

Der Magistrat prüft .
Zur Lohubclveguirg der städtischem Arbeiter .

In der Angelegenheit der zwischentarislicheo Rege - i
l . u n g der Löhne der städtischen Arbeiter fanden aus ,

Beranlassung des Gemsindo - und Swatsarbeiterverbandss am geftri - j
gen Tag « mit dem städtischen Tarifvertragsamt wieder Ber - j
Handlungen statt ,

Die Dertreter des Verbandes wiesen auf die durch die Teuerung
entstanden « schwierige Lage der städtischen Arbeiter hin . Die ab -

lehnende Entscheidung des Magistrats vom 5. Oktober habe in den
Botrieben eine ungeheure Erregung hervorgerufen , weit all¬

gemein angenommen werden mußte , daß der Magistrat dem ein -

stimmigen Beschluß der Stadtverordnetenversammlung , die

Löhne um 19 Pf . pro Stunde zu erhöhen , Rechnung tragen würde ,
An der Hand der Kosten der Lebenshaltung wurde nachgewiesen ,
daß vom Zeitpunkt des Abschlusses der gegenwärtig gellenden Lohn -
»nrise bis zum heutigen Tage eine so erhebliche B e r s ch l e ch t e -

rung des Realeinkommens der Arbeiter und Arbeiterinnen

eingetreten ist , daß der Magistrat sich dahin entscheiden muß , der

Organisation die buchstäbliche Einhaltung des Tarifvertrags billiger¬
weise nicht zuzumuten .

Wie aus den Ausführungen des Bertreters des Tarifvertrogs -
amts hervorgeht , hat der Magistrat zur Prüfung dieser Frage einen

besonderen Ausschuß eingesetzt . Der Ausschuß werde nach
erfolgter Prüfung dem Magistrat bestimmte Vorschläge machen .

Die Vertreter des Verbandes nahmen zur Kenntnis , daß der

Magistrat mit der Einsetzung dieses Ausschusses seine ablehnende
Hallung aufgegeben habe . Eine gerechte Nachprüfung des zur
Verfügung stehenden Materals werde die Berechtigung der Anträge
ergeben . Verlangt werden müsse schnell st e Erledigung de

Angelegenheit .
Die Differenz , die in den Beschlüssen der Stadtoerordnetenver -

lammlung und des Magistrats in der Lohnfroge zum Ausdruck ge-
kommen ist , hat , wie schon oben bemerkt , in den Betrieben ungeheure
Erregung hervorgerufen . Die städtischen Arbeiter erwarten , daß der
Magistrat schnellste Arbeit leistet und den wohlbegründeten An -
spröchen der Arbeiter Rechnung trägt .

barung im März festgelegten Klausel , wonach während der Dauer
des Bertrags , der an sich bis zum 31 . März nächsten Jahres läuft ,
auch dann eine Lohnerhöhung vorgenommen werden kann , wenn

sich am 1. Oktober herausstellt , daß wesentliche Wirtschaft -
liche Veränderungen eingetreten sind .

Nach öem Srauerftreit .
Eine Inschrift der Unternehnrer .

Wir erhalten vom Verein der Brauereien Berlins und llm -
gegend ein Schreiben , in dem es heißt :

„ Nach den von uns getroffenen Feststellungen haben alle
Brauereien di « ihnen aus dem Schiedsspruch obliegenden Berpflich -
tungen erfüllt und sämtliche nach dem Schiedsspruch einzustellenden
Arbeiter wieder eingestellt . Wir wären Ihnen verbunden , wenn Sie
zur Bermeidung unzutreffender Auffassungen sich diesen Tatbestand
dienen lassen würden . �

«-

Leider trifft die Mitteilung des Vereins der Brauereien nur
bedingt zu, SohatdieLandrefcheWeißbierbrauerei ,
angeblich auf Anraten des Vereins der Brauereien , es fertiggebracht ,
am Sonnabend neun Brauer fristlos zu entlassen ,
obwohl acht von ihnen einen klaren Anspruch auf achttägig « Kündi -

gung haben Auch sonst spukt bei einzelnen Betriebslellern eine
etwas sonderbare Zuneigung zu Streikbrechern noch herum . Wir
wollen aber hoffen , daß auch diese letzten Unstimmigkeiten friedlich
beseitigt werden . Schließlich haben die Brauereien , die mit dem
letzten Verbraucher zu rechnen haben , kein Interesse daran , in den
Ruf von Schorfmachern zu kommen .

�wistbentarifliche Lohnerköhuna .
är die Hamburger Hoch - und Straßenbahner .

Den Hamburger Hoch - und Straßenbahnern
wurde nach schwierigen Derhandlungen mit der Direktion der Ham -
burger Hochbahn - A. - G. vom 1. Oktober an eine Lohnerhö -
h u n g von 3 Pf . die Stunde sür männliche erwachsene Arbeiter
von 2 P f. die Stunde sür Frauen zugesprochen . Die Lohnbewe -

gung wurde eingeleitet auf Grund einer bei der letzten Lohnverein -
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Mit 9 Zahre »
Vimnal nach Amerika - belnahe !

Das Beispiel großer Abenteurer wirkt ansteckend . Olflckl
einem ein tolles Stück , so wollen hundert andere es ihm nach -
machen .

Der Ruhm der Amerika —Europafahrer ließ den kleinen
Hans H j I l aus Cottbus nicht schlafen . Der braungebrannte
Bengel frzähit unserem Berichterstatter :

die Löhne üer Neichsarbeiter .
heute Besprechungen im Relchsfinanzminiflerium .

Di « Besprechung der Vertreter der Arbeiter mit dem

Reichsfinanzminister über die neue Regelung der

Löhne der Reichsarbeiter ist auf Dienstag vormittag
19 Uhr angesetzt worden .

Zum Lohnstreit der Maßschuhmacher .
Im gestrigen Termin beim Arbeitsgericht über den Lohnstreit

der Maßschuhmacher sst eine Entscheidung darüber , ob das Ab -
kommen noch besteht , nicht gefällt und ein neuer Termin zum Frei -
tag , dem 28. Oktober , um �4 Uhr , angesetzt . Weitere Anweisungen
und Mitteilungen der Branchenleitung ergehen in den nächsten
Tagen . _

Schiedsspruch für die westdeutsche Kanalschiffahrt .

Dortmund , 24. Oktober . ( Eigenbericht . )
Am Montag wurde in dem Lohnstreit in der westdeutschen

Kanolsch ' ffahrt ein Schiedsspruch gefällt , der u. a. die Erhöhung
derLohn tadelten sür Kapitän « und Maschinisten um 13 Proz . ,
für die übrigen Kategorien um 8 Proz . vorsieht . Dies « Regelung
kann mit einmonatiger Kündigungsfrist erstmalig zum 1, August
1928 gekündigt werden . Die Unternehmer verhalten sich dem Spruch
gegenüber absolut ablehnend .

Der Gladbacher Schiedsspruch abgelehnt .
München Gladbach . 24. Ottober . ( WTB . )

Eine Funktionärversammlung der Gewerischafl der Bekleidungs¬
arbeiter im München - Gladbach - Rheydter Bezirk sprach sich für Ab¬

lehnung des vom Schlichtungsauzschub gefällten Schiedsspruches aus .

Dementsprechend wurde der Spruch bereits in einer Versammlung

„ Biermal habe ich versucht , nach Amerika zu kommen . Das
letzte Mal bin ich bis aufs Schiff gekommen . Das zweite Mal
erwartete mich ein Grüner in Berlin auf dem Bahnhof . Er
fragte mich , wen ich hier suchte . Ich sagte , meinen Vater , und
er sagte darauf : ich will dich gleich mitnehmen , und — aus
war ' s . Das dritte Mal war ich schon in Hamburg , aber mein
Kamerad Fritz Fromm sagte einer Frau , daß wir nach
Amerika wollten . Da nahm sie uns mit in ihre Wohnung
und telephonierte on die Polizei .

Was ich mithatte ? Ein Taschenmesser . Daters alten Brot -
beute ! und meine Briefmarkensammlung , weil ich unterwegs
immer Marken verkauft habe , wenn ich Geld brauchte . Und
dann hatte ich mir aus Mutters Küche ja zwei Pfund
Kathreiners Malzkaffee mitgenommen , den mit dem Bild
vom Pfarrer Kneipp drauf . Ich hatte ihn mir zu Hause gleich
gemahlen . Und ich habe ihn dann so gekocht , wie es hinten
auf dem Paket abgedruckt Ist . Ganz genau so . Das hat dann
immer sehr schön gerochen , genau wie bei uns zu Hause am
Kaffeetisch . Mir ist dann immer ganz froh geworden .

Mutter brauchte auch nicht zu schimpfen , weil ich ihr wa »
weggenommen habe . Denn sie sagt ja selbst immer , 12 Tassen
Kathreiner kosten nur S Pfennige , und sie sagt auch , daß
man gesund bleibt , wenn man immer Kathreiner trinkt . Und
ich habe die vier Tage auch fein ausgehalten , bis ich aufs
Schiff kam . Also bitte I

Jetzt habe ich eingesehen , daß Ich erst auf der Schule wa «
lernen muß . damit ich richtig Geld verdienen kann . Synll
komme ich doch nicht bis nach Amerika - -
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Im Anfang war der Drachen . Er muß als Vater des Flugzeugs
Kelten , das ungehindert , befreit von der „ Strippe " , durch die Lüfte
e' lt . Heute noch , wenn das Lustvogelwunder glücklich fertiggestellt
ist . gehen die Jungen hinaus , um zu erproben , ob das Werk von

Holz , Kleister und Papier auch die Erdenschwere überwindet und in
die Lüfte steigt . Nicht immer tut es das . Manchmal ist der Drachen

zu leicht , er schaukelt , kippt , macht Kopfstöße , dann wird der Papier -
schwänz des Luftvogels beschwert oder verlängert . Kommt der

Drachen aber nicht vom Boden hoch , oder steigt er nicht richtig , dann
wird umgekehrt verfahren , der Schwanz wird gekürzt . Wenn der

Drachen sich jedoch nach diesen Derbesserungen als lufttüchtig erweist
und sich sanft im Winde wiegt , kennt die Freude keine Grenzen .
Am liebsten würde er das Knäuel in seiner Hand noch um Tausende
von Metern verlängern — denn es ist ja auch Konskurrenz da , andere

Buben , die Drachen steigen lassen — > um von sich sagen zu können :

„ Seht , das ist mein Werk , mein Drachen , der da den Höhenrekord
geschlagen hat ! "

vor 2000 fahren .
Angeblich soll der Drachen von Archylas aus Tarent , einem Zeit -

genossen des plalo , erfunden worden fein . Aber da man diesem
Produkt mathematisch - physikalischer Spekulation wema Beachtung
schenkte , geriet der Drachen in Europa sehr bald in Vergessenheit .
Zoo « Jahre lang hörte man nichts mehr von ihm . Aber in dieser
Zeit , in der der Drachen in Eurova seinen Todesschlaf hält , wird
er in China noch einmal „ erfunden " , und zwar 200 Jahre vor Christi
von einem alten General . Schnell erobert sich der Drachen in der
Mongolei sein « eigentliche Heimat und hat sie dort behauptet bis
auf den heutigen Tag . Die Begeffterung und Freude , die der
Mongole für den Drachen aufbringt , wird uns Europäern wohl ewig
fremd bleiben . In China und Japan werden riefige Drachenfefte
veranstaltet , wobei man allerdings nicht vergessen darf , daß der
Drachen in China das Wappentier der kaiserlichen Mandschudynastie
war und chr zur Ehren der Drachen besonders verehrt wurde .
Tausende von Drachen in den buntesten Farben und mannigfaltigsten
Bemalungen und Formen steigen zu gleicher Zeit . Sogar regel -
rechte Drachenschlachten werden ausgefochten . Di « Halteleinen der
Drachen sind mit Glassplittern und Scherben versehen , um die
Schnüre der feindlichen Drachen zu durchschneiden und dies « . zum
Niedergehen zu zwingen . Ein « der originellsten Drochensormen ,
die auf diesen Festen Verwendung findet , ist der Papierkarpsen ,
manchmal bis 15 Fuß lang . Aus eine Schnur , die an einem Bambus -
rohr befestigt wird , find vier bis fünf solcher Papierkarpfen gezogen .
Der Wivd/der durch das offene Maul bläst , bläht die Papierfische
lebenswahr auf und bringt sie in Wellenbewegung , so daß der Ein -
druck entsteht , als wenn ein Zug Karpfen im Auf und Nieder durch
das Wasser streicht . „ Kois " nennt der Japaner diesen sestsamen
Drachen . Hauptsächlich oerwendet ihn der Japaner anläßlich des
alljährlichen „ Knabengeburtstagsfestes " und bei der Geburt eines
Knaben . Oft erhält der Karpfen noch einen Knaben , den „Kintoki " ,
eine alte Sagenfignr . als Reiter ausgesetzt .

Vissenfchastliche Verwendung
fand der Drachen zuerst durch Wilson im Jahr « 1749 , der ein

System von Drachen steigen ließ , um durch mitgegebene Registrier .
apporate die Temperatur in den oberen Luftschichten festzustellen .
Spater lieh Franklin , 1752 , einen Drachen mit gutleitender Spihe

an einer Hanfschnur steigen . Als die Schnur durch den Regen naß
wurde und infolgedessen bester leitete , zog Franklin mit einem Haus -
schlüstel elektrische Funken heraus und lud damit „ Leidener Flaschen " .
Roch im gleichen Jahre konstruierte Franklin , der Sohn eines Seifen -
sieders . später aber ein berühmter Staatsmann und Schriftsteller , den
Blitzableiter . Diese meteorologischen Forschungen durch Drachen
wurden in der Mitte des vorigen Jahrhunderts wieder von neuem
aufgenommen . Die gebräuchlichste Form der Drachen , mit denen
man die Teniperatur , Feuchtigkeit und Windstärke ermittelt , ist der

sogenannt - Kastendrachen . Das Preußische Aeronautische Observato -
rium Lindenberg ( Kreis Beeskow in der Mark ) hat gegenwärtig
Registrierdrachen an Stahldrähten von hoher Zerreißfestigkeit aufge -
lasten . Da diese Drachen oft von Wolken verdeckt und auch bei

heiterem Himmel manchmal wegen ihrer Höhe nicht deutlich zu
erkennen sind , warnt das Observatorium in einem Fachblatt die

Flieger , die Umgebung des Aeronautischen Instituts in einem Um -

kreise von 16 Kilometern Entfernung zu überfliegen . Auch der
Militarismus versuchte schon , den Drachen für seine Zwecke zu ver -
wenden . So gab es bereits einmal manntragende Drachen im

Heeresdienst , die auf Wagen , die Kanonenlafetten ähnlich sahen ,
montiert wurden . Der amerikanische Oberst Cody verbessert « den

manntraoenden Drachen derart , so daß er sich am End « des neun -
zehnten Jahrhunderts von einem an «in Boot montierten Drachen
durch die Niagarafälle ziehen lassen konnte .

*
Wenn der Drachen in seiner meteorologischen Bedeutung durch

den Luftballon und das Flugzeug auch einigen Abbruch erlitten hat ,
so Hot er sich seinen Platz doch in den Herzen der Kinder behauptet .
Sobald es Herbst wird , will der richtig « Junge seinen Drachen haben ,
den er sich dazu noch bei einigein technischen Geschick für ein paar
Pfennige selbst herstellen kann . Nur schade , daß das Zeitalter der

Technik und des Verkehrs Bestimmungen mit sich gebracht hat , die
dem kleinen Flugmeister , wenn er nicht behutsam und wachsam ist ,
die Freud « an seinem Werk vergällen können . Denn , wer mutwillig
oder fahrlässig Telephon - oder Teiegraphenleitungen zerstört , kann
mit hoher Geldstrafe oder sogar mit Gefängnis bestraft werden .
Aber zum Trost für unsere Jungen gibt es immer noch genügend
freies Feld , auf dem sie ihr « troddel - und bildgeschmückten Drachen

steigen lasten können , ohne mit Telephondrähten und Gesetzes Para¬
graphen in Konflikt zu kommen .

Ein »republikanifchtr " Stuüienrat .
„ Warum sind England , Frankreich . Polen unsere

Feinde ? "

Wir haben In Deutschland bekanntlich die freiest « Verfastung der
Welt . Es gibt aber auch wohl kaum «in anderes Land , in dem

gewiss « Teile der Beamtenschaft sich mit so staunenswerter Leichtigkest
über Verfastungsbeftimmungen hinwegsetzen . Artikel 148 der Ver -

iassung des Deutschen Reiches bestimmt u. a. . daß in allen Schulen
die Erziehung im Geiste des deutschen Volkstums und der Völker -

Versöhnung zu erstreben sei und daß beim Unterricht d i «

Empfindungen Andersdenkender nicht verletzt
werden dürfen . Das kümmert aber den Studienrat R e i ch a r t
von der Hohenzollern - Oberrealfchule in Schöne .
b e r g wenig . Für ihn scheinen diese Verfastungsbeftimmungen nicht
zu existieren . Die Republikanische Beschwerdestelle hat sich deshalb
an das Provinzialschulkollegium Berlin - Lichterfeld « gewandt und auf
das verfassungswidrige Verhalten dieses Iugenderziehers aufmerksam
gemacht . Aus dieser Beschwerde geht hervor , daß Studienrat

Reichert seine Schüler „ im Geiste der Völkerversöhnung " dadurch
erzieht , daß »r u. o. Aufsatzthemen stellt , wie dieses : „ Warum
find England , Frankreich und Polen (! ) unsere
Feinde ? Der deutschnationale Parteigeist scheint aber auch sonst
den Unterricht zu beherrschen . Bei Gelegenheit eines Vortrags im

Deutschunterricht des Herrn Reichart führt « ein Schüler etwa folgen -
des aus : „ Gott sei Dank hat es bei der Revolution noch andere Leute

gegeben als die Verräter vom 9. November . Die Sozialdemokratie
ist schuld , daß Deutschland den Krieg verloren hat , weil sie , wie auch
die Kommunisten , die Soldaten zun : Meutern aufgefordert hat . . . "
Der Herr Studienrat hiell es nicht für nötig , hierzu eine verweisend «
oder auch nur korrigierend « Bemerkung zu machen . Als sich aber
dann ein anderer Schüler dagegen verwahrte , daß in der Schule
Parteipolitit getrieben würde , erklärte ihm Studienrat
Reichart , daß dies nur eine nüchterne Darstellung der Wahrheit sei (! ) .

Das Provinzialschulkollegium hat aus diese Be -

schwerde erwidert , daß wegen des Verhaltens des Oberstudienrats

Reichart in der Untersekunda der Hohenzollern - Oberrealfchule in
Schöneberg das Erforderliche veranlaßt worden fei . Die Oeffentlich -
keit dürft « es aber interessieren , näheres darüber zu erfahren , was
das Provinzialschulkollegium für erforderlich hielt , denn aus seinem
Bescheid scheint hervorzugehen , daß die vorgebrachten Beschwerden
nicht unbegründet waren . _

Seginn üer werkftofftagung .
S00V Ingenieure als Teilnehmer .

Fünftausend Techniker , Forscher , Hersteller und Berbaucher
haben sich w Berlin zur Werkstofftagung . deren Vorträge gestern in
der Technischen Hochschule begannen , zusammengefunden . Professor
Dr . - Jng G oerens - Esten zergliederte den Gedanken der Gemein -
schaftsarbeit unter besonderer Berücksichttgung der Prüfverfahren .
Dr . - Jng . Schneider - Düsseldorf schildert « die Organisation in der

Eisenindustrie und Dr . D a e v e s - Düsseldorf erläuterte anschaulich
die neuesten Verfahren der Großzohlsorschungen . In den anschließen¬
den Aussprachen wurde betont , daß Geheimniskrämerei nach der

Werkftosfschau jede Berechtigung verloren hat . Im Namen der

Schweiz sprach Profestor R o s - Zürich den zuversichtlichen Wunsch
aus , daß die Gemeinschaftsarbeit am Werkstoff nicht vor den

Grenzen Deutschlairds halttnachen möge . Professor Dr . K o e r b e r
schloß die erste Sitzung mit den Worten : „ Der Ruf nach G e -

meinschoftsarbeit dringt durch . " In der Nachmittagssitzung
vereinigten sich alle Interessenten der Leichtmetalle . Professor
Dr . Gürtler führte nicht nur . den Vorsitz , sondern gab auch in

seinem einleitenden Vortrag einige Uebersicht über die Konstittition
der Aluminiumlegierungen . Dipl . - Ing . Roehrig behandelte die

Technologie des Aluminiums . Dr . Meyer - Berlin

sprach über knetbare Aluminiumlegierungen , das sind
solche , die sich walzen und ziehen lasten . Die Tatsache , daß bei den

Metallegierungen zeitlich Veränderungen ihrer Eigenschaften vor sich
gehen , ist wissenschaftlich wie technisch von allergrößter Bedeutung .
beruht doch hierauf die vielseitige Verwendbarkeit der Aluminium -

legierungen in der Luftfahrzeugindustri « und der Elektrotechnik . Auch

2i ] Dement .
SRotnaxx von Dfvdor ©labfoto .

Auf der Straße begrüßte ihn Schul mit einer spielenden
Handbewegung .

„ Nun , wie sehen unsere Trümpfe aus ? So . so! Ich
werde sie schon alle ins richtige Fahrwasser bringen , Bruder !

In alle Ecken und Winkel werde ich hineinleuchten , um den

bösen Geist auszutreiben . Sie kennen mich ja alle gut , jeden

Tag gehe ich zu ihnen , zu diesen Hohlköpfen , gebe ihnen keine

Ruh . . . Ehrenwort . Jetzt werden wir mit dir alle Berge
in Bewegung setzen . . . die ganze Bureaukratie werden wir

umstülpen . . . .

Der Arbeilerklub . . Kominkern " .
1. Die Zelle der RKP .

Der Arbeiterklub „ Komintern " befand sich im ehemaligen
Direktorenhaus , ein Haus in fester deutscher Bauart aus

unbehauenen Steinen , in drei Farben — gelb , blau und grün .
Es wuchs in zwei Stöcken aus den Rippen des Berges , der

mit Christdorn und Lebensbaum bewachsen war , heraus , und

war in seiner Architektur streng und puritanisch einfach wie

eine Kirche , dafür aber roich und verschwenderisch mit Ver¬

anden und Balkons ausgestattet , die durchsichtig leicht gebaut
waren . Hofgebäude , ebenso fest und sauber gebaut , und

Blumengärten und Spielplätze rundherum . Und innen eine

Unmenge von Zimmern , dunkle verzweigte Gänge und

Treppen mit Eichenobelisken mit bunten Laternen . Und in

jedem Zimmer Stofftapeten , künsllerische Gobelins und Bilder
von besten Meistern , riesengroße Spiegel und Möbel ver -

schiedener Stilarten . Bor der Fassade , am Bergabhang , ein

Dbst - und Blumengarten , von Ziegen beschmutzt und ab -

genagt mit verwilderten Wegen , von einem Eisengitter auf
Steinsockeln umgeben . Rechts , hinter der Berggrenze , die

gigantischen blauen Schlote des Werkes , auch links Schlote
und hoch oben , in den Abgründen Steinbrüche und zerstörte
Bremsberge .

Einstmals , da wohnte ein geheimnisvoller alter Mann
hier , den die Arbeiter nur von der Ferne sahen und dessen
allmächtige Stimme sie nie gehört hatten . Und es war

erstaunlich , wie er , dieser greisenhafte würdige Direktor , ohne
Angst vor der Leere in diesen dreißig Zimmern des Schlosses

zugleich wohnen konnte , ohne Alpdruck , ohne Furcht vor dem

Elend , Schmutz und Gestank und vor dem tierischen Zustand
der Arbeiterlöcher und Mietskasernen .

Und dann kam der Krieg , Revolution , eine ungeheure
Katastrophe . . . . Der Direktor flüchtete hilflos und kläglich
aus den Trümmern . Mit ihm zusammen flüchteten Inge -
nieure , Techniker und Chemiker . Nur ein alter Erbauer des

Werkes blieb , Ingenieur Kleist . Er vergrub sich in seinem
Arbeitszimmer , in dem Hauptgebäude der Direktion , unten ,
dem Schlosse gegenüber , das seine letzte Schöpfung war .

. . . An einem Frühlingstage , als das Meer , die Berge
und die Wolken brannten , und die Luft mit Sonnennadeln

in die Augen stach , versammelten sich die Arbeiter des Werkes

in der Schlosserei . Zwischen Geheul , Tabaksqualm und

dichtem Gedränge stellte der Schlosser Gromada den Antrag :

„ Das herrliche Schloß , in dem der Blutsaugerdirektor
gewohnt hat , soll in einen Arbeiterklub verwovdelt werden

und den Namen „ Komintern " tragen . . . .
Unten richtete man den Klub und die Räume der RKP . ,

und der Komsomolzen *) ein , oben eine Bibliothek , Spiel -
räume und die Tscheka .

Und da , wo früher strenge Stille geherrscht hatte , wo am

Abend , wenn die Spiegelscheiben in den Flammen der unter -

gehenden Sonne glühten , die Arbeiter nach Arbeitsschluß
über die betonierten Wege , am Schlosse vorbei , nicht gehen
durften ( es war strengstens verboten ) — da brüllten wie

Stiere die großen Trompeten der Klubmusikanten und dröhnte
betäubender Trommelschlag . Aus den Wohnungen der ge -
flüchteten Ingenieure wurden alle Bücher in die Bibliothek
des Direktors gebracht und in die Bücherschränke gestellt .
Die Bücher waren schön , glänzten mit dem Goldschnitt ihrer
Einbände , aber sie waren geheimnisvoll und fremd : sie waren
alle in deutscher Sprache .

Gromada wurde zum Verwalter des Klubs gewählt , und
als er in einer Versammlung der Arbeiter über die Klub -
arbeit und die Bibliothek berichtete , da sagte er : „ Genossen ,
wir haben eine herrliche Bibstothek , diese Bücher sind bei der

Bourgeoisie und den Kapitalisten konfisziert und nazilisiert
— und sie sind aber alle deutscher Produktion . . . und wlr

müssen alle wegen der proletarischen Disziplin sie lesen , da
wir berücksichtigen müssen , daß wir als Arbeiter eine inter -
nationale Masse sind . . . wir müssen also jede Sprache über -

wältigen . Die Bibilothek ist für alle , die lesen und nicht lesen

*) Kommunistischer Jugendvabani »,

können , offen . Ich fordere die Genossen auf , die Kultur zu
erobern und nicht zu sabotieren . . . . "

Der Arbeilerklub . Komintern " . Kein Direktorenhaus ,
sondern eine kommunistische Zelle .

Die Arbeiter wohnten weiter in ihren Kasernen und

Löchern . Die Wohnungen der Ingenieure stöhnten in ihrer

einsamen Leere und jagten durch die Unheimlichkeit ihrer
Zimmerfluchten Schrecken ein .

Die Arbeiter machten Feuerzeuge in der Schlosserei und

suchten abends ihre Ziegen in den Bergen . Die Weiber

gingen in die Kosakensiedlungen , in die Dörfer — und

hamsterten .
Die Trompeten brüllten wie Stiere im oberen Stockwerk ,

und die Trommeln dröhnten ohrenbetäubend .
Und in den Sitzungen der Zelle der RKP . , jeden Mon -

tag ( Zellentag ) , brachte man folgende Fragen ein : 1. über
den Diebstahl von Butter und Essen in der Küche der Volks -

ernährung , 2. über das Füttern der Schweine mit den

Speisen der Küche , 3. über die Religion der Zellenmitglieder ,
4. über die Ausplünderung des Werkes zu Austauschzwecken
für Hamsterer .

Gljeb eröffnete im Arbeiterklub „ Komintern " eine Extra -
sitzung der Zelle .

Das Zimmer ist groß , mit Holztäfelung aus karelischer
Birke , die hoch hinaufreicht : aus karelischer Birke auch die

handgefertigten Möbel . Und die Wände und die Möbel

flimmerten wie Gold von der Abendsonne entzündet .
Man brachte roh zusammengezimmerte Bänke aus dem

Theaterraum . ,

Gljeb saß vor einem Tisch und sah alle , und alle sahen
einander ähnlich . Es schien , als ob die Gesichter verschieden
wären , doch war etwas Gemeinsames in ihnen , etwas , das
alle Gesichter in eines verschmelzen ließ . Das ist es , dieses
Eine , das blüht und dampft , das schmerzlich in die Augen
steigt : man möchte es nennen , möchte davon mit einem
Worte loskommen . . . aber das Wort findet sich nicht , kommt
nicht auf die Zunge . Endlich verstand er es , fühlte es deut -
lich : das ist — der Hunger .

Viele sahen Gljeb zum ersten Male , begrüßten ihn aber

gleichgültig und faul , als ob er nie fort gewesen wäre . Das
letztemal hatten sie ihn an jenem Wend gesehen , als Offi -
ziere ihn vor den Toren des Werkes aus den Reihen der auf -
marschierenden Arbeiter heraushoften und ihn und noch an -
der « unmenschlich verprü gellen .

. (Fortsetzung folgt . )



die Werkstoffragen für rij « und Kraftanlagen wurden in einer sehr

stark besuchten Si «,uiig besprochen . Die Ausführungen von Direktor

Lange und Dr . Pomp . Jng . Taubert und Dr . - Jng . e. d. Kraft

zeigten , wie die Werksloffeigenschaften den Uebergang zu immer

höheren Drücken und Temperaturen in unseren Dampfkesseln und

Dompfkraftniaschinen fördern oder hemmen . Insbesondere zeigte
Professor K r a f t . daß für Maschinen technische Aufgaben des

Dampfturbinenbaues nicht so große Schwierigkeiten bereiten wie die

Fragen des zweckmäßigen Werkstoffes . Die Vorträge waren so zahl -
reich besucht , daß selbst die größten Säle der Technischen Hochschule
taum ausreichten . Auch auf der Werkstoffschau am Kaiserdamm
setzte schon in den frühen Vormittagsstunden ein außerordentlicher
starker Publikumsbesuch ein . _

Spinale Kinüerlähmung !
Zwei Nachkbläller meiden einen in Berlin vorgekommenen

Fall von spinaler Kinderlähmung . Cs handelt sich um
eine Erkrankung , die bei einem Schüler der Wlimeredorser

Goelheschule . dem Sohn eines Oberingenieurs K. au » der

Duisburger Straße , ausgetrelen ist . Der behandelnde Arzl
nimmt an , daß spinale Kinderlähmung vorliegt , doch sehlt zur
Stunde noch eine sichere Feststellung hierüber , vom virekior der

Schule ist sofort das Gesundheilsamt de « Bezirks benach -

richtigt worden , und der zuständige Slaöwrzt hat dann die S ch l i e -

ßung der Klasse W»d vorsichtshalber noch einer anderen Klasse
und die Desinsizlerung der Klassenzimmer veranlaßt . Fälle
vou spinaler Kinderlähmung kommen übrigen » in Berlin öfter vor ,
al » die Bevölkerung ahnt . Ihre Zahl belauft sich manchmal in

einem Jahr « auf einige Dutzend . Bisher Ist es stet , gelungen , eine

rpidemifche Welterverbreilung zu verhüten .
Hierzu teilt eine Korrespondenz mit , daß der Leiter des Ber .

liner Gesundheitswesens , Stadtmedizlnolrot Prof . Dr . v. D r I -

golski , erklärt : Es handelt sich bei dem vorliegeltben Fall ledig¬
lich um eine Einzelerscheinung , wie auch die bisherigen
Fälle ohne irgendwelchen Zusammenhang auftraten . Di « Fälle von
spinaler Kinderlähmung sind in dsesem Jahre eher weniger als mehr
im Vergleich zu früheren Jahren aufgetreten , und bei der Schlie -
ßung der Klasse handelt es sich nur um eine Vorsicht » maß -
» ahme , die in den Schulen bei Fällen von schweren ansteckenden
. Krankheiten ständig ergriffen werben , um ein « durchgrcisende Des -
insektion der Klassenzimmer durchführen z » können . Nachdem diese
Desinfektion vorgenommen sein wird , wird der Schulbetr ! «b in der
Goetheschulz wieder in vollem Ilmfang « aufgenommen . Andere
Schulschließungen haben in letzter Zeit in Groß - Bcrlin nicht vor »
genommen zu werden brauchen .

Arbeiters Sonntagslieü .
Sech « Tage Maschine , Nadel oder Federhalter , am siebenten

aber Mensch und ein fröhlicher dazu , llmmer größer wird die Zahl
der Sangessreudigen . immer geschlossener und kräftiger klingen die
Chöre , ein gutes Omen für künftige gemeinsame Arbeit im Kampf
um » groß « Lebensziel .

Die G e sa ng egem ein scha st der Reichsschen
Chöre , und zwar dio Vereine : Väcker - Gesangverein Morgen¬
grauen , Verlin , Hoffnung Spandau , Volkschor Staaten , Freie
Sänger Hermsdorf und der Reichesch « Jugendchor Oranienburg , ver -
anstalteten am gestrigen Sonntag ihr Herbstkonzert in der Hoch -
schule für Musik . 400 Sönger , Männer , Fronen und Kinder
wirkten mit und die große Bühne bot gerade genügend Platz für die
stattlich « Sängers - Kar . Mit dem Friedensliedchen von Silcher gab
die Jugend den Auftakt , sang dann noch „ Gruß an die Genossen�
lind „ Wann wir schreiten " . Prächtig und wohldiszipliniert klangen
die hellen Kinderstimme » und es ist ebenso anerkennenswert wie
erfreulich , daß man auch den Kindern gesanglich schon größere Aus -
gaben stellt , dle über das Niveau der Volks - und Kinderlleder weit
hinausreichen . Ueberhaupt zeichnete sich das ganz « Programm durch
cine sehr gewählte Zusammenstellung schöner und selten gehärter
Lieder aus . Die Männerchöre wirkten in ihrer mächtigen Stärke be -
sonders voll und klangschön . Sie brachten Lieder von Flemmlng ,
Heinemann und Mendelssohn , zum Schluß Uthmanns „ Fernes Land "
und das „ Erntelied " von Stubbe . ' Auch die Fraucnchöre oerrieten
gute Schulung und Stimmaterial , besonders gefiel „ Der Spielmimn "
von Kraemer , ein fröhliches Lied mit ganz eigenartig schöner Ton -
führung . Unten saßen Angehörige und Bekannte , das ganze eine
fröhliche Familie in richtiger Sonntazsstimmung .

In der R h e i n g a u s ch u l « , Homuthstrnße , veranstaltete der
Volkechor „ W i l m c r s d o r f - S ch 8 n e b e r g " unter Leitung des
Chormeistcrs Bund einen russischen Volksliederabend .
Schwermütig « Weifen , Grüße an die Mutter Wolga , Gesang der
Wolgatreidler , eröffneten den Abend . Dann sang Marianne Geyer
Volkslieder zur Laut « , die allerding » des Guten zuviel taten und
etwas allzu lamorizant wirkten , auch erwies sich das Organ als zu
fchwoch . Später , bei den temperamentvolleren Liedern vom „ Roten
Sorafan " , „Zigerinerlied " usw . wirkte der Vortrag bester . Der
Chor sang hierauf drei Liebeslieder von Jüngst mit Klavierbeglei -
tung , wozu einer nach Art der früheren Filmerklörer die textliche
Erläuterung der Gesänge lieferte , die doch ohnehin ollen verständlich
roarev . Dies wirkte störend , um so mehr , als der Betreffende mit
der Wortbetonung ein wenig In Konflikt geriet . Verschiedene
t ' tationalweiscn , melancholischen und heiteren Charakters , bildeten
den Schluß des Programme . Die Chöre klangen durchweg sauber ,
und herzlicher Beifall lohnte die guten . Leistungen .

Der neunte Berliner Bezirk des Deutschen Arbeiter -
Sängerbundes veranstaltet « am Sonntag ein « Bezirksmorgenfcier
im Saalbau Friedrichshain . Die einzelnen Verein «
sangen unter ihren Chormeistern Volkslieder und Chorkompositionen
für Männer — oder gemischten Chor . Der groß « Bau war bis auf
den letzten Platz gefüllt , ein Zeichen dafür , wie beliebt diese Morgen -
feiern bei den proletarischen Hörern sind . Großer Beifall lohnte
die Sänger , die vielfach lzervorragende Leistungen boten . Mail
hatte Hauptsächtich einfache Lieder gewählt , die jeder kennt und die
doch immer wieder gern gehört werden . Silchers „ Lebe wohl " und
Mendelssohns „ Jägers Abschied " sind heute Zlllgemeingut des Volkes .
Der starke Besuch und der große Beifall zeigen , daß der Arbeiter -
sängerbund mit diesen Morgenfeiern «in Bedürfnis der Bevölkerung
nach guter Musik befriedigt , und es ist zu hoffen , daß im Laufe des
Winters noch oft diese Feiern wiederholt werden .

Doppelselbftmorö eines Ehepaares .
Aus Grczm über den Tod ihres Hundes .

Sin Doppeljelbstmord rief gestern im Hause Dürer

Platz 2 zu Schöneberg große Aufregung hervor . In feiner

Wohnung wurde - hier der 62jährige Sattlermeister Wladislans

Schüsselmann und dessen 53jährige Ehefrau in ihrem

Schlafzimmer tot aufgefunden . Ein hinzugerufencr 2lrzt

stellte den Tod durch Zyankali fest .

Nach den ersten Ermiillungen schienen Nahrung s sorgen
das Motiv zu dem gemeinsamen Berzweislungsschritt zu sein . Diese
Annahm « erwies sich aber als irrig . Aus hinierlastenen Ab¬

schiedsbriefen ging vielmehr hervor , daß die Eheleute aus Gram

über den Tod ihres Hundes aus dem Leben geschieden

sind . Sie besaßen einen Dackel , an dem die Leute , die kinderlos

waren , mit großer Lieb « hingen . Ain Sonntag wurde das Tier

von einem Auto totgefahren . Aus Schmerz über den Der -

lust beschlosten beide in den Tod zu gehen . Wie aus den Hinter -

lastenschosten weiter hervorging , haben st « als Erben für ihr

gesamtes Vermögen den Tierschutzoerein «in -

gesetzt . Die Leichen wurden von der Kriminalpolizei beschlagnahmt .

Selbstmord eines Polizei Hauptmanns . Auf einer Bank des

ehemaligen Exerzierplatzes in der W i l h e l m st r o ß « zu

Spandau wurde gestern ein besscrgekleideter Mann mit durch -

schossener Schläfe tot aufgefunden . Neben dem

Selbstmörder lag eine Mauserpistole , aus welcher der Schuß

ajkgegebm worden war . Der Tot « wurde als ein Polizei -

Hauptmann Peter Hansen von der Schutzpolizei

Elberfeld - Barmen festgestellt . Hansen gehörte früher der

Inspektion Spandau an . Di « Motive , die H. in den Tod getrieben

hoben , bedürfen noch der Klärung . Di ? Leiche wurde beschlagnahmt .

Der Kampf um die Trfiufle .

Zigeuner wider Willen könnt « man die große Zahl der Klein -

Häusler nennen , die draußen , vor den Toren der Stadt , Pochtland
für sommerliche Erholungsstätten erwarben , jedoch durch die Not

der Zeit gezwungen wurden , aus dem ansänglichen Sommersitz ihr

ständiges , wenn auch kümmerliche » Quartier zu bereiten . Aber die

große Stadt wächst und reckt ihre Arme nach allen Seiten und jedes
freie Fleckchen muh nutzbringend verwendet werden . Jetzt Hot die

Kolonisten an der Schillerpromenade in Reinickendorf
da » traurig « Schicksal ereilt . Der Hauptpächter des Terrains , dem

Roten Äreuz , wurde der Boden von der Stadt gekündigt und

diese gab die Hiobsbotschaft an Ihre Unterpächter weiter . Am
16 . Oktober , allerdin . gs etwas reichlich spät , wurde den Kalo -

nisten mitgeteilt , daß sie am 1. November das Gebiet zu räumen

hätten . Nun ertönen wieder einmal die Wehrufe all derer , denen

das Dach über dem Kops genommen wird und die in so kurzer Zeit
natürlich unmöglich zu einer Wohnung gelangen können . Besonders

schwer betroffen sind einige Kolonisten , die erst vor wenigen Wochen

ihre Wohnstätten von anderen Laubenbesitzern für ein « größere

UM

mm
Am Sonntagvormittag übertrug die Funkstunde au » dem

Großen Schauspielhaus ein Olchcsterkonzert unter Bruno
Seidler - Winklers Leitung . Es handelt « sich hier um eine

Berfuchsübertragung . Man wollte feststellen , ob der Orchcsterklonz
in großen Räumen leibet . Neu ist dieser Versuch nicht . Bor einiger
Zelt wurden aus der Stuttgarter Stadthalle anläßlich der Konzerte
von Klepura und Battistin ! auch Symphnisn von dort auf den
Berliner Sender übertragen . In dem Fall war das Resultat be -

friedigend . Der Klang ist gerundet , wenn auch nicht so kompakt
ivie be! Sendungen aus dem Funkraum . Daß im letzten Satz der

Tschaikawskischen Ouvertüre 1812 die Bläser das übrige Orchester
fast zudecken , liegt weniger an dem Senderaum als überhaupt an dem

Charakter jeder Uebertragung . Das Konzert selbst Ist in seiner Zu -
sammensetzung vorbildlich für ein populäres Orchesterkonzert . Ouver -

türen , Fantasien und symsonische Dichtungen interessieren immer .
Seider - Winkter wächst an Format , gewinnt an Klarheit . Klar
meißelt er in der ersten ungarischen Rapsodie von Franz Liszt
die einzelnen Themen und Orchesterflguren heraus , nur fehlt es ihm
manchmal an Temperament , cm Mut zu starkem Slusdruck . Auch
das große Crescendo , der sieghafte Aufftieo der Geiger bei Tschai -
kowski wirkt matt . Julius Berger und Frank von Szpanowskl
sind ausgezeichnete Solisten . Mit diesem Konzert verglichen , wirkt
das Abendprogramm formlos . Außerdem bringt das Musiktorps
der Potsdamer Nachrichtenabteilung zuviel belanglose Militär -
märsck «. Prachtvoll dagegen die Es - äur - Sonat « von Richard Strauß
am Montagabend . Josef Schwarz am Klavier männlich herb und
für einen Virtuosen vorbildlich einfühlend be! der Begleitung .
Schmiegsam Boris Schwarz , ein vollendeter Techniker . Den stärksten
künstlerischen Eindruck In diesen Tagen vermittelt Franz Theodor
Csokor mit seiner Novell « „ Die steinerne Frau " . Csotor selbst ist
ein guter Sprecher , ober er behandelt das eigene Werk schon zu
überlegen . Er liest , als ob er eine Novelle der sogenannten Sach -
lichkeit vor sich hätte . Dazu steht die glühende Sprache des Werkes
im Gegensatz . Immerhin bleibt diese Novelle mit Ihren ver -
schwimmenden Umrissen von Sein und Phantastik , mit ihrer Span -
nung , mit ihrer inneren Erregung trotz der kühlen Interpretation
außerordentlich wirksam . Die „ Stunde der Lebenden " ist diesmal
auf den Montagabend verlegt worden . Oskar Maria Graf wird
behandelt . Alfred Kerr spricht einleitende Worte , gor nicht ver -
schnörkelt , gar nicht „gestuft " . Cr behandeil diesen Bauer » und
Großstadtmenschen so prägnant klar und allgemein verständlich ,
daß man sich an Kerrs best « Zeit erinnert fühlt . Ist es trotzdem
nicht möglich , diese Einleitungen , die doch nicht die Hauptsache sind ,
kürzer zu fassen ? Und Strauß und Graf sind zu viel für einen
Abend . Die „ Stunde der Lebenden " gehört unbedingt dein Bor -
mittag . Uebrigens , warum überträgt die Funkstunde das Ham -
burger Fußballspiel und opfert deswegen «inen Teil des Nach -
mittagskonzert ? F. s .

Summe erworben haben : unter diesen Zugezogenen befindet sich

auch ein vollkommen erblindeter Mann . Andere wieder haben G e ld .

für Baumpslan zungen , für Dung und andere laudwin

schaftliche Artikel ausgegeben und nun soll all dies mühsam Ersparte

rettungslos verloren tcinl Die Gekündigten besuch « » sich naturge -

maß in schrecklicher Erregung . Der Winter steht vor der Tür und

sie sollen hinaus , ohne zu wissen wohin . Immer dringsicher wird die

Frage der Schaffung von Dauergärten , vom rein meyschlichen wie

auch vom volksgesundheitlichen Standpunkt betrachtet .

Eine folgenschwere Ghnmacht .
Das Anto in der Menschenmenge .

Ein folgenschweres Autounglück , das sich im letzten Sommer tu

der Frankfurter Allee ereignete und bei dem eine Frau unter

den Rädern des Autos ihren Tod fand , während zwei Männer teil -

weis « sehr schwere Verletzungen erlitten , hott « ein gerichtliches Nach -

spiel vor dem Erweiterten Schöffengericht Mitte .

Wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung war der

Fleischermeisier Ferdinand Erlebach angeklagt . Das von dem

Angeklagten geletlte Gejchästsfuhrwerk war in einem sehr schnelleil
Tempo in eine Menschenmenge hineingeraten , die an der

Haltestelle der Straßendohn teils auf der Schutzinsel , teils auf dem

istratzendamm an der Schutzinsel wartete . Da » Auto war von dpr

Tilsiter Straße gekommen und zunächst vorschristsmäßig rechts ge -
jähren , plötzlich ging dos Gesährt , obwohl die Straße vollständig
leer war , links hinüber und direkt in die Menschenmenge hinein .
Zuerst wurde «in Mann durch den Kotflügel von der Schutziiisek
heruntergerissen und erlitt erhebliche Verletzungen . Drei Meter
weiter überfuhr dos Auto einen Mann und eine Frau , die beiein -
ander standen und sich unterhielten . Die Frau wurde von dem
Vorderrad an den Kleidern gepackt . Erst 15 Meter weiter konnte
das Auto zum Halten gebracht werden . Der zweit « Mann hat sc,
schwere Verletzungen erlitten , daß er noch heute in Siechtum ver -

sollen ist ' Auen Augenzeugen lyar das Verholten des Äutolenkers
«in Rätsel . Es war undegreiflich , weshalb der Wagen plötzlich auf
die andere Seite hinüberfuhr . Eine Erklärung dafür gab der Zlnge -

klagt «, indem er behauptet «, daß ihm plötzlich schwarz vor
den Augen geworden sei , und daß er die Besinnung
verloren habe . Er sei erst wieder zu sich gekommen , als das
Auto zum Halten gebrocht worden war . �um Beweise für seine
Behauptung legte er mehrere ärztliche Atteste vor , wonach er vor
dem Unfall drei Wochen an einer schweren Halsentzündung und

Mundkrankheit gelitten hatte . Er habe auch bereits an den Tagen

vorher Ohnmachtsansäll « gehabt . Trotz seiner Schmerzen
Hobe er an jenem Morgen zur Fleischabholung nach Lichtenberg selbst
fahren müssen weil ihn sein Kraftwageniührer im Stich gelassen
hätte . Obermedizinalrat Dr . Bürge r hielt zwar die von dem

Angellagten angegebene Ohnmacht nicht für sehr wahrscheinlich .
konnte ober angesichts des ärztlichen Attestes über einen Schwäche -
onsall am Tage vorher auch nicht direkt die Möglichkeit eines Ohn -

machtsansalles in Abrede stellen . Der Staatsanwalt hatte 6 Monats

Gefängnis beantragt . Das Schöffengericht folgte jedoch den Dar -

legungen von Rechtsanwalt Dr . Bittermann und kam zu einer

Freisprechung des Angeklagten von der Anklage der fahr -
lässigen Tötung und Körperverletzung . Da » Schöffengericht hielt es

für möglich , daß der Angeklagte « inen kurzen Ohnmochis -
a n f a l l gehabt habe , denn ander » sei es nicht zu erklären , daß er

ohne vernünftigen Grund plötzlich nach link » gesteuert und in die

Meng « hinsingefohren sei . es müsse daher angenommen werden , daß
er die Gewalt über dos Steuer ohne Verschulden verloren

habe . Erleboch wurde lediglich wegen Uebertretung de » Kraiffahr -
zeuggesebes zubOMarkGeldstrafe verurteilt , well er entgegen
den Vorschriften sein Führerzeugnis auf der Fahrt nicht
bei sich trug . _

_ _

Da » Berliner Republikanische Tonkäusiler - Orchesier kann am

Dienetag , dem 25. Oktober , sein Einführungskonzert nicht vsran -

stalten . Gegen Einsendung der Eintrittskarte wird bezahlter Betrag
zurückerstattet . Hermann Sandow , Flensburger Straße 3 bei

Trümper .

Da » Prolelarlsche Lied . Ein Liederabend , in dem Gesänge nach Dich -
tm - gen ron Luilpald , Debmel , Nüblam , Clöment , Potlier , Tieger , Li - tai - ve
und Tchi - llng . übertragen von Klabund , zu GehSr gebracht werden .
B d l a R e l n i h . der lkowbonist , begleitet selbst am Flügel , sein - Pariner
sind die Opernsängerin Olga Hajegg und der Opernsänger Frid Lunzer
auZ Wien . EZ sinden in Berlin folgende Veranslaltnngen statt : DienSIaq ,
LS. Okiober , Köpenick . Aula der Körnerichule , Lindenitrasie : Mittwoch ,
26. Oktober , Neinickendors - West , HuberwSsäle , Vrovlnzslr . 62/63 : Freitag ,
2S. Otlober , Moabit . Kirchner - Oberrcalschule . Ywlngtlktr . 2; ' Sonnabend ,
20. Oktober , Tcmpelhos , Fcstsaal de » Gymnasium » Kqiiertn - Dugusta - Slrasie ;
Sonntag . 30. Ol lob er, vorm . 11 Ubr , Prenzlauer Berg , Mysium , Danz ' ger
Straße 65 : Sonntag , 30, Oktober , abend », in Weisiens - e, Schulaula , Woclck -
Promenade . Beginn abend » 8 llhr . Eintrittspreis 50 Pf .

Reglsirierung eines sihweren Erdbebens .

New Jork , 24 Oktober .
Wie in New Park , wurde ein starkes Erdbeben auch van

dein Seismographen in Newhaoen , Annarbor , Eleveland , Denver
und Berkeley ( Kalifornien ) registriert . Die Erdstöße waren so stark ,
daß die R e g l strl e rnad e l verschiedener Seismographen
von der Registrierroll « absprang . Die RewAorker
Kabelgesellschaften berichten jedoch kein « Störungen des Kobclnetzcs
in irgendwelcher Richtung . Anmerkung des MTB . Nach Mit -
testung des Geodaetljchen Instituts In Potsdam könnt « es sich etwa
um ein Seebeben im Stillen Ozean oder vielleicht im Karibischen
Meer ( Antillen ) handeln . _

lveklcrberichk der öffentliche « welterdienffffell « verlin und Umgegend
( Nachdr . Verb. ) k übler und meist lrübe . Naw vorübergehender Ausheilerung
wieder neue BewSit » ng » zunnbme Frische Ainde aus Nordwest , später nach
k- ell zurilckdrebend . — Aiir veulschland : Im Westen neue Eintrübung und
etwas milder mit Neigung zu Regensällen . In Ostpreußen noch Schauer ,
im übrigen Teutschland heiter bl » wolkig , trocken und kühl.

• Das ideale

AbFühr - KonFek !

t/ur JascA en lahmen
rverckn, mii Vorliebe die Qsram - Zrvepg - dlampen venwended .

,7veiße3 • CicAF - Sparsam im S6 : omverSrm &ii



partemachrkchten ffSbk für GroA - Serlin
Ciafeabungtii fnt bitte Sabril flat
Ctrlia SD <8, Sinbcaftragc Z.

Het » an Du Bejitltfcftttatim .
2. H»l - 2 Sets , tciiiu , zu richten

< Areie Peenzlascr Berz .. . - - -- — . . . a�hiso ! Heute , Z' irnslag , 25. Ottobor .bei Klug , Danzlger Bit . 71. Sitzung boe orweitorten Rrnonorftoubos ._ . .gj Oktober , lstj Uhr, im Lebigen .. Tb; n
Riemanb barf fehlen . — Freitag ,
heim Dapselallce 15. «rtl »ssiltti W
Eozt - N>cinokrttie . Ihr Wirken und Bollen . " Referent Fritz �
alle �unktlbniir , uni Helfer jut Werbewoche müssen erscheinen .

<rtInf »Ukt>»nSratts »«>! - lang. Vortrag : �dit> «ch»M "
Referent Fritz Schrbber .

. �. °' beusee. Heute . Di' " - «- ? ' 22. Oktober . 20 llbr , im Schulhau ,
Mlhelmstratze , Kursus : „Die Wirtfchaftsvolitik der Sozialbemokratie . "
R' lerent Dr. Bloch. Alle Funktionäre nehmen dura » teil . — MtttwoSi ,25. Oktober . 20 Uhr. bei Gallas , Eitzung des BilbungsausschuFes .

k». Abt . X. 85, Ecke
einen filmt .

Heule , Dieuslag . 25 . OUobet .
« M. t9 >h Uhr Mitgliedernersaminlung bei Krüger , Husfltenst :
urcheringstraße . Tortraa de, Genossen Etablrat Kulisch . Ersche
lichte Mi ig lieber ist Pflicht . Gtistc willkommen .

Mitglieüerverfammluugen unü Zahlabenüe :
Morgen . Mitlwoch . 26 . Oktober .

i .

i .

8.

14.

15.

17.

II .

1«.

20.

21.

22.

21.

34.

21.

27.

3A.

3«.

30.

31.

Uhr im Rosen thaler
: Gisuubheitsrolilii . ". MW , . . WWDWWMMtferent Dr. Etui ».

Abt . ISth Uhr Zahlabenbe bei Düll , Bergstr . 71. Po

f, Rosenthaler Str . 11—12, Vortrag :Abt . 1014
Kommunole WWWW�W�WWWWWWWWW�W

. W . .. . _ , bll, Bergstr . 71. Fortrag : . Bürgerblock
uttb Sozialdemokratie . " Referent Robert Fenbel . Beirau , Schwartzkopfs .
ftraße 1. Neuser . Boqenstr . IS. Kube, Strelitzer Str . 55. Doms , Schlegel .
struße S. Vortrag : „ Das Arbeitsgericht sgesetz . " Referent Stabtamtmänn
Georg Reich.
Abt . mi P » im Rationalhof . Bülowstr . 37, Vortrag : „Klassenjustiz . "
Referent Felix Fechenbach .
Abt . 20 Uhr Schul » Putbusscr Str . 3. Vortrag : „Demokratie oder Dikta »
tur ? Referent Erich Fraenkrl .
Abt . 12Fi Uhr bri Echmiedl , Vinetaplatz 7, Vortrag : »Die Sogialbemokralie
IN ber Praxis . " Referent Karl eitkr . Düste und . Liorwärts " . Leser ssnb
willkommen .
»bt .
„Die
Fran ,P . stü - lu > » » WMWW > WWMWWWWWW

tora >aris ",t . ' kser unb Sompathlstcrenbe stnb milzubringrn .' . loVa Uhr in brt Schulaula Pankstr . 17, Vortrag : „Fusammenhäiige
Degeiifätze ber Partelen im Reichstage . " Rcscr ilt De. Adolf Vraun .

rwürts " . Leser und Düste stnb einaelabi ».

Abt .

�Porwärts " . Leser unb Düste sind cingeYabVn .
Abt . 19V4 Uhr Graue Schule , Goteuburgcr Str . 2, Vortrag : . Beamten »
frage ». " Rejcrent Theobar «otzur . Alle Mitglieder müssen unbedingt
erscheinen .
Abt . Igst Uhr in der LSwendrauerel , Höchste. 2, Werbe oerfamniluno .
Vortrag : »Sozialpolitik . " Referentin Glara Bobm- Schllch , 2R. b. R.
Freunde und „DorwZrts " . Leser stnb eingeladen . Alle Mitglieder müssen
erscheinen .
Abt . l &H Uhr Im Schradrr .'

iollti " i( ommenbe politische Kamps . "
Gülte künnei , eingesührt werden .
Abi . Achtung , Genosst
Miiglioderoerst
Rüllerstr . 142.

tu », Malplaguetstr . 14 —II , Borlrag
escreut Bürgermeister Karl Leib, M

»Der
b. E.

»nen unb Genossen !
der 23. Abteiluni

StaVortrag des GenaspmW
ltzii Uh» im Kiemen Pharus - Saal , Müllerstr . 142, Vortrag

Wir belelligen uns an der
im Kleine » Pharus�aal ,

toerorbnclen Mar Krcujigcr .
rag : »Dietili JtlAUieii UUl/ il/LUUCLIlU» JtA, -C.' IV.

letzten Reichstagstagen . " Refrrent Stabtucrorbnetec Max
paihisterenbe unb »VorwSrls " >Leser stnb tingeladen . Alle
» erscheinen .

lirksführcr

Abt . .
Lehren au » den
Kreuziger . Snmpa
Milgiiebet müssen . .
»bt . lSsj Uhr im Altersheim , Dansiger Str . Ii . Bortrag : „Polizei und
ArbtUerfchaft . " Referent Ernst Hilbehrantt .
Ab� Iltb Ubr im Neinen Saal des Saalbau « Frikbrichsboin . Am Frieb -
richshain , Vortrag : Litauen , Mexiko unb da « Reich . " Referent Poliiet ,
Oberst «. ®. Dr. Hecniaim Echiitziiiger . Die Bezirksführcr loben ein .
Abt. Igst Uhr in den Schönhauser Festsüle », Schönhauser Allee 120,
Vortrag : . Wohnuiigs - und Mieterfragtn . " Referent Willi , Drllgemüller ,
M. d. L. Die Vezirksfllhrer laden «in.
»l >t . lüsh Uhr bei Büttnrr , Schwrbter Str . 23. Portrag : „Die Wohnung » .

»jekte der Stadt Berlin . " Referent Stadtrat Kermes . — Achtung ! .
anttionüre erscheinen pünktlich um 19 % Uhr ) U einer wichtigen Sc .
ng.
Ifl' .h Uhr Kahlabenb « bei Klug , Ganz , oer Str . 71; Klau «, Prenz .

lauer Alle » 51: Rlchier , Sck) lieit »annstr . 39; Riede , Dunckerstr . 15; Vuchholz ,
Stargarber Siraste . Eike Prenzlauer Allee.
Abt. 19 % Uhr in den Kassno. Festsülen , Pappelallei 13, Werbepersamm .
lnng . Vortrag : „Genf und der Friede . " Referent Dr. Rudolf Breit -
l�eib . M. b. R. Freunde , Snmpathisterenbe »ub „BorwSrls " . Leser stnb
eingelabrn . Sämtliche Mitglieder müssen unbedingt erscheinen .
Abt . 19 % Uhr in der Smnlaulo Schonfliester Str . 7, Vortrag : „Sozial -
demokratische Gemeinbepolitit . " Referent Bürgermeister Dr. vstrowski .

dauproj »!
Die ff!
sprechugg .
Ab», t

32. Abi .I 19 % Uhr Wcrbtoersammlung in Schmidls Gesellschaftshaus , Frucht .
strostk 35a. Lartrog : „ Für die Soziaibrniokratie — Gegen den Bürger -
block. " Referent Robert Krller . Alle Genossinnen »nb Genossen müssen
erscheinen . . . Vorwürts " . Leser und Gäste stnb willkommen .

33. Abt. 19s... Uhr u> der Schulaula Sodeiilohesir . 10, Vortrag : „ Warum bin
ich Sozialbemokrat ?" Referent Adolf Wnschick.

34. Abt . 19 % Uhr in ben Eoincnius - Sülen , Riemelee Str . 57, Werbeoersamm -
lnng . Vortrag : „Politische Dageefragen . " Refcreilt Dr. Zuiiiis Riofeo ,
M. d. R. „Borwürts " . L«ser und Sympathisieren de ssnb eingelaben . Er.
scheinen oller Mitglieder ist Pflicht . Die Bczirksführer werben gebeten ,
bestimmt einziilabkn .

35, Abt . 19 % Uhr Schillaula Samariterstr . 29, Vortrag : „ Moskau 1927. "
Referent Dl Dtw Friedlünder . Erfcheineu aller Mitglieder ist Pflicht .
Gülle willkommen .

I«. Abt . 19 % Uhr Schulaula Strastmannstr . 5, Vortrag : Japans Weltmarkt -
fiellung . " Referent Ernst ssalck.

37. Abt . 19 % Uhr in der Patzenhofer Brauerei , Landsberger Allee , Werde -
«ersammlung . Vortrag de» Genossen Stabtoerorbneten Adolph Hoffmaiiii .
„Vorwärts " . Leser und Freunde sind eingeladen . Erscheinen aller Mit .
«lieber ist Pflichh

38. Abt . 19 % Uhr Werbeversammlung in Schmidls Gesellschaffshaus , Frucht¬
straße 36». Alle Mitglieder müssen erscheinen . Silmvathisterende und
Gäste sind eingeladen . Filmvorführung : „ Aus der Waffenschmiede der
SPD . " Die Bczirksführer laden ein.

39. Abt . 19 % Uhr im Jugendheim Bellc - Alliance - Plast 1, Borlrag : „Zeilragcn " ,
mit Exncrimenten . Referent Genosse Rcikentin .

49. Abt . D! « Mitgltederverfammlung fällt diesmal au». Dafür 29 Uhr dei
Kcufner , Hogrlbcrgcr Str . 29». wichtige Funltionärsttzuna .

« . Abt . 19 % Uhr bei Bader , fllllerbogcr Str . 7, gegenlloer ber Kaserne ,
Vortrag : „ Das Llrbcitsloscnvrrslcherungsgcfetz . " Referent Rudolf Karsten .

42, Abt . 19 % Uhr stahlabcnbc de! Braun , Planufer 39: Wiersborff , Urban -
straste I : Bichr , BlllSierstr . 33; Vogeler , Mitte nwalder Str . 15; Seehaak ,
Willibgld - AIeris - Str . b: Hühlke , Vergmannstr . 59.

45. Abt . 19 % Uhr Schulaula Forster . Ecke Reichenderaer Elraßc , Vortrag :
„Eozialvolillk im Volksstaal . " Referent Siegfried Aufhüuser , M. b. R.
Gäste ssnb eingeladen .

45. Abt . Die Fahiobenbe fallen au». Die Abteilungsoersammlung findet gm
2. November

47. «bt . Achlunai '
weis « bei Wollt ..

R « scr » nsWW » W » MMW » WMWW » WM > W » > > >
Ehgrloltcvbnrn . 53. Abt . 194? Uhr bei Brann , Reuchlinstr . 1, Ecke Kgileri ».

«ugusta - Allee , Vortrag : . . Die Sozialdemokratie einst unb jetzt . " Referent
August Riem akut . — 55. «dt . 29 Uhr bei Reimer . Wümersborler Sir . 21,
Funktionürlitzung . Tagesorbnnng : „Unsere Werbewoche . " Erscheine » UN-
bedingt erforderlich . — 55. Abt . 19%, Uhr de! Zoskowiack , Holtzenborff -
straste 50, Vortrag : . Da» gemeinkchoftliche Eheleben . " Referent Dr. Fritz
GolblchM' bt . — 67. »bt . Ist !» Ubr bei Dhunock. Wielandür . 4. Werbever -
sammlnng . Vortrag : „Die Sozialdemokratie im neuen Eiaai . " Referent
Dr. Karl Mierendors . Gäste und „Vorwärt »" . Leser stnd eingeladen . Alle
Mitglieder müssen erscheinen .

Schö - cberg . 77. Abt. 39 Uhr bei Will , Markin - Lulher - Skr . 59, Vortrag : „Die
Berliner Wohnungsdauvrobleme . " Referent Stabtrat Georg Wendk. —
79. Abt . 29 Uhr bei Rvfenthal , Ebersstr . 55, Bartrag : „ Das Gesetz über
Arbeilsvermitünng und Arbeitslofenversicheriina . " Referent Stabtrat Paul
Brühl . Alle Mitglieder müssen wegen der wichtigen Tagesordnung unbe -
hingt erscheinen .

II . Abt . Frieberaii . 20 Uhr Im Mesclllchast, , immer des Rathause ». Am
Lauicrploe Vortrag : „ Innere und äussere Politik . " Referent Dr. Rorbrrt
Marx , emste ssnd eingeladen .

m. «bt . Lichterfelde . SO Uhr im Lokal Katlum , Bükestr . 7, Vortrag : . . Wie
ip »rbe ich für die Partei und iiir die Parteipresse ?" Referent Kurt Seiuig ,
®, b. R. Aussprache . Varfelangelrgrnhritrn . Verschlrdrnes . Erschelnr »
aller Mitglieder ist Rflicht .

84. Abt . Lankwitz . 20 Uhr bei Lehmann , Kailer - Wilhelm - Str . 29—31, Funk .
tivnürsstzung . Die Funktionäre werden gebeten , wegen der UN« bevorstehen »
den grossen Arbeiten pünktlich unb zahlreich zu erscheinen .

85. «dt . Martendnrf . 20 Ubr in der Schulaiila «önlgstrasse Mitglieder « er-
sammliing . — Achtungl Die Funktionäre treffen sich pünktlich 19 % Uhr zu
einrr kurzen wichtigen Befprechi ' i ' a chcndori .

17. «bt . Marl , »selbe . 29 Uhr bei Schuster . S' -ckiftr . « . «ttbtversammlvvq .
Alle Genossinnen und Gengsien müssen erscheinen . Gäste , Snmpathifierenbe
und , . Vorwär>s " . Lcser sind herzlichst tingeladkn .

92. Abt . Revkällv . 29 Uhr de. Siein , Wildenbruchstr . 15. Ecke Köllnische ,
Ufer, Nrebeverlammlnng . Vortrag ! . Wahlorgbleme und Wahlzicle . " Rrle -
rent Ernst Seilmann , M. d. L. Freie «uslprache . De, «eiterrn Dr.
sprechnn » lldrr die kommende Werbewoche und die Winterardeik . Erscheinen
aller Miialiedrr ist Vslicht . Darteiduch mübringr ».

» .« ■ « . i « » i- ■ , ■ i ■ii ■■»-j ' i 1
st. , Y�T 'T-. CrAasltE . M- ! � �k-ch-

Itniial >9 % Uhr findet dir Adteilunasversammlung ousnahms -
Wallschlägrr . Adalberistr . 21, statt . Vortrag ! „ Do» Reichsschul -

Refcrrnt Rrktor Richard Schröirr . Diskufnoii . Vrrschirdenes .

99. »bt .
Müller »

Vritz - Vnckow. vcffentlich « « ersammlong 19 % Uhr in
Festfüliut ssrüher Raddatz ) , Ehaussrcstrgsse . Borlrag : „Reich, .

schulaesetz , Dllrgerbiock und Sozialdemokratie . " Referent Dr. Kurt
Eöweiistetn . SB. d. R. Männer und Frauen von Britz - Buckow, denen
ein freies kulturelle » Heben Deutschland » am Herzen liegt , müsse » IN
dieser Versammlung erscheintn .

101. Step
All «Spartfraktion .

müssen erscheinen . .

. . . "bYr�Porwitrtsspe�siion ÄraeWrY ? >0 Sissung der
Genossen , die Mitglieber eine »x«Vortperein » stnb,

159. «bt . Köpenick. 19 % Uhr Vortragsabenh der Zungsozialisten , Schlossstr . 27 t.
Tagesordnung : 1. Politische Satire . Lichtbilderuortraa . 2. Politik und
Weebeuwche . Referent Dr. Heilnigsen . Wir bitte » die Iugeiidgenossc »
aller proletarischen Organisationen , zahlreich zu erscheinen .

115. Abt . Lichtenberg . 19 % Uhr in der 34. Geuiciudeschulr , Scharnweberstratzr ,
Fimmrr 35. Portrag : „Die Montessori - Schule . - Erziehung . " Zm Anschlug
daran Besschtigiing des Monlessori - Kiilderheims daselbst . Wir bitten die
Genosilnnen und Genossen um rege Beteiltgung .

127. Abt . Hohenschönhausen , Kolonie Weisse Taube . 20 Uhr im Lakai Rutzki
Mitglieberversamiiilung . Vortrag : „Der Kamps um die politische Macht . "
Referent Stadtrat Willi Kühne . Snmpathinerende unb „Vorwür >s " . Le! cr
sowie Gäste ssnb freundlichst eingeladen Alle Mitglieder müsse » erscheinen .

135. Abt . Karow . 20 Uhr Vorsiandssstzung . Die Bezirksfllhrer müssen voll -
zählig vertreten sein .

135. Abt . Reinickcndors . Ost . 20 Uhr im Schützeuhaus , Restdenzstr . I, Vorirog :
„Sozialistische Gemeindepolltil . " Dlskusston . Abteilungsangelegenliciteu
und Nerschiedenes . Mitglieboduch ist vorzulege ».

versammlnng bei SPD. - Fralliou bei Arbeiter , Angestellten und
Deanlte » de» Bezirksamt » Mitte am Donnerstag , 27. Oktober , 15 % Uhr ,
in den Refidenz . Festsälen , kleiner Saal , Landsberger Str . 31. Tages >
Otbrning : 1. Referat des Genossen Adolf Holz über „Unsere Arbeit in
der Kommune . " 2. Perschiedenes .

Kreis - Mieterausschuß . An alle in der Mieterbewegung ober Woh.
nungspflrge tätigen Mitglieder der SPD. , der Ardriterwohlfahri oder
Frauengruppen , Ctadirgi ?, Stadt , und Krzirlsoerordnete u»d DUrger -
deputierte des 5. Kreisest Insarmationsabenb am Donnerstag , 27. Oklo-
der , 19 % Uhr , im Hochzeilssaal drr «ammersatt , Tellower Str . l —4. sss
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Otto Mast über „ Wshnunas - «1
pflege und Wohnuiigskultur . " 2. Diekufsson . S. Befpreckzung der Werbe - 1
tätigkeit wahrend der Werbewoche .

Der Kreismlrterausfchuss de, Kreises 9. Z. A. : Rüben .

Abt . Britz . Bucksw. Achtungl Der zweite Abend des Bildungskursus : „Die
Geschichte der modernen Arbeiierbewegung " , Leiter Albert Horlitz , fistdet
am Donnerstag , 27. Oktober , im Lelmzimmer der 43. /49. Gemeinbeschiils
in Britz , Ehaussersir . 155, statt . Teiffiehmer können stch noch melden .

Frauenveranstalkungen .
129. »bt . Friebrichsfelbe . Achtung , Genossinnen ! Drr Frauenabend ani

Dienstag , 25. Oktober , fällt aus .

Jungsozialisten .
Gruppe Lichtenberg ! Heute . Dienstag , 20 Uhr, in der Bibliothek , Weichsel »

28, Bortrag ! „ Das Reichsschulgesetz . " M
und ältere Genossen sind eingeladen .

straße 28,
STT

Referent Artur Richter , M. d.

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .
Grotz - Berltn : Das Sozialpüdagogifche Seminar der Kindexfreunde beginnt

am Donnerstag , 27 Oktober , 20 Uhr , im Rothaus Rrukölln , giminer 245. Leiter
23. Oktober , 20 Uhr. tn ber Geschäftsstelle .

lemeinfame Welhliachtsfeier , zu ber alle
die Mitglieder der Festlommission müssen

Dr. Kurt Löwenstein . Freitag .
Lindenstr . 3, Aussprache über eine
interessierten Helfer eingeladen stnb.
anwesrub sein .

«reis «eulölln : Mittwoch , 26. Oktober . 17 Uhr, Sprechstunde in der Baracke
«anghoserstraße . Alle Genossen müssen vertreten sein .

auf
Sräfestratze , «erlegt werben .

Der Schaukasten „ _ _
Werbemittel wirklich seinen ssweck erfüll », mii

Damit der Schaukasien als
WWW WWW er ebensa wie das äcbai ' frnfi r

am Abend ausreiä . end Mit künstlicher Beleuchtung versehen sein , WWWWW
die nischenarttg

hohen , können

Echaukasten ,
Schause 'in die Hauswand einaeiassen sind, als » nu » eine Schauttiie

mit halbverspiegelten Sofittenlampen sehr einfach beleuchtet .
werden . Ausgesetzte Kasten , die van drei Seiten zu betrachten sind, verlangen
mit entsprechenden Reflektoren versehene Sositlenlampen ll »b eine gewisse Bor .
ficht In deren Anordnung , damit der Beschauer van keiner Seite her geblendet
wirb . Ganz freistehenbe Glaskasten schlietzlich können bttnbungsfkei nur durch
ein Uber einer Milchglasscheibe angeordnete , Oberlicht bsleuchtet werden . Zu
Glaskasten mit mehreren Regalen mutz jede Abteilung ihr hesouberes Licht
erhalten . O. --

Reue » «0» Massar «! Eine von Massarv im Haufe unb unier Freunden feit
ie Tabakmischung befonbet « milber Art wirb jetzt dem Raucher .

Ofen
Jahren erprobte - - - -- - - - - -

- - - - - - - - - -

- - - - - -- - - -WWWW
Publikum in der ( neben herausgebrachten tnundstücklofen ssigsrette
Massary Privat zugänglich gemacht . Diel « Neufchöpinvg ist in der Tot eins
hervorragende Leistung , um so mehr , als der Verkaufspreis nur 4 Pf . betrügt .

esZInosol
TU? dvsisnlscdsn Mundpflsge notwendig .
Zu haban In allan Apothskan und Fachdrogarlan .

�iellfatbige/etranascKtge Strumpfe tretlangen
zarte Behandlung mtt £ ux Setfenftocfeen .

Diese so leichte Waschme -

thode , bei der Sie nicht zu

reiben , nicht zu winden brau¬

chen , greitt weder Farbe und

Gewebe Ihrer Strümple , noch

Ihre Hände an . Gleichviel ob

Ihre Slrümple aus Seide , Kunst¬

seide oder Scidenflor , ob baum¬

wollen oder wollen , hfelllarbcn

oder schwarz , stets bewirken

Lux Seilenüockcn die gründ¬

liche und schonende Reini¬

gung , die Sie wünschen . Und

überdies : Ihre Strümpfe blei¬

ben weich und hallen länger

weil der prachtvolle Schaum

der Lux Seifcnflocken alles

Schädliche entfernt , das sich

beim Tragen im Gewebe

festsetzte .

En Lölfel voll , in

warmem Wasser

gelöst , genügt voll -

Sie tauchen die Strumpfe , jede Farbe

lür sich in die lauwarme Schaum¬

lösung und spülen nach einigem ftul -

und Niederdrücken in reinem lau¬

warmem Wasser sauber aus .

Verlangen Sie nur

die dunkelblaue

Lux Packung zu

aal , denn Lux Seifen -

flocken sind außer¬

ordentlich aus -

UM fehig ,

SEIFENFLOCKEN
" SUNUCHr - aANMHm

50 oder 90 Pfg . Lux

geilenOocken gibt
« 6 nie lose ,

Hu) Firma achten I «ege , 1891 .
Sinzelverkanf direkt an Prionte

tepv » und Daunen ' Deckcn
" " ��" TSiuerr�ie bellen » ab

Bernhard Ktrohmanitel . Bertin 8 14,
«UaUFtratzr 72 . Ilniergr - Bah » gnieldrllcke . .
tvkelaa . Bett stellen , «nilegemalrauen ,

fnrt . Betten , Bettseber « u. Bettwäsche stannenb billi ».
Filialen : Sptitelmartt . »tag . nur SckeSegdelstr .
Wallstratze 81 —22 zwischen Motz, u. Jnfelstratze
», « Uvl « bu » » er Platz S, Ecke irautcnaulttatzt

«nb Maatzenslratze 20, am Nollendorspiatz
tm lltoarat teb Art — rtUuitr AreiSkataloa aratl « n»»»M

Schaufenster - Tapete !
Alla Eigenmuster ohne Zwischenhandel .

Sädislsdie Tapeien - lnduitrlc ,
Berlin Wllhflmstr . 44. »wischen Leipziger u. Zlmmerttr

Für die uns anläßlich unserer 1
Silberhochzell erwiesenen Anfmcrk - 1
samkeiten danken herzlichst
Gustav Schals und Frau ]

| _ _ _ __ _ 0 raefesttaC� �0�

_ _ _ _ _

4

Teppiche�
deoisebe Fabrikat «

Smyrna - MotHcd 200 ' 300Mk . 25, -
Boacle extra 6chw . 250/ii0Mk . 42 . -
mcdK. Smyrna �00 300 . . �k. 4S. -
ßrßMei - Doucle 200/300 . . Mk. 60 . -

Sinynia-Fabrikteppidi -VErEaD!
Friedrichsir 204 ( nah . LcipzigerStr . )

Kein Lndenl
�

£ rdal
Marke Rotfrosch

war nicht zu verbessern , deshalb
schufen , wie eine bessere Packung .



�Echter , rechter Turnergeist ! "
Gin Frauentreffen der FTGB . in Bohnsdorf .

Die Freie Turnerschast Groß - Berlin hatte zu
einem gemeinsamen Tressen der Turnerinnen und

Sportlerinnen nach Bohnsdorf ausgerufen . Die Ab -

teilungen und Bezirke trafen nach Vormittagswanderungen auf dem

städtischen Spielplatz ein . Die Genossinnen betätigten sich bei frohen

Spielen : Fang - und Neckspiele , humoristische Stafetten brachten
alle in Bewegung . Trotz der ungünstigen Witterung , die die vor -

gesehenen Wettkämpfe unmöglich machte , herrschte allseitige heitere

Stimmung und muntere Fröhlichkeit .
Später sammelten sich alle Turnerinnen zu einem Werbe -

umzug durch Bohnsdorf . Hell imd frisch klangen aus Hunderten
von Kehlen Turn - und Wanderlieder sowie die Kampflieder der

Arbeiterschaft . Mit fliegenden Fahnen ging ' s zum allgemeinen
Treffpunkt . Immer wieder trafen neue Scharen ein und bald war
der große Saal bis auf den letzten Platz besetzt .

Nach der Mittagspause begann ein reges Leben und Treiben ,
das auch die Bohnsdorfer Genossen mit den Berliner Gästen zu
fröhlicher Runde vereinigte . Wer die Turnerinnen sonst nur bei

ernsten sportlichen Kämpfen sieht , der tonnte hier

echten , rechten Turnergeist

gepaart mit urwüchsiger Fröhlichkeit kennen lernen . Die einzelnen
Bezirke und Abteilungen brachten in abwechselnder Folge gediegene
ernste und auch humoristische Darbietungen und ernteten reichen
Beifall . Eine Frauenabtcilung ( über 25 Jahre ) zeigte im flotten
Tempo vorgeführte gymnastische Freiübungen nach dem
bekannten System Niels Cuth . Die Turnerinnen erbrachten den
Beweis , daß auch Hausfrauen und Mütter im „reiferen " Alter sich
ihren Körper durch fortgesetztes regelmäßiges Ueben elastisch und

frisch erhallen können . Jüngere Genossinnen führten unter dem
Beifall der Besucher Volkstänze und Freiübungen vor . Rezitationen
ernsten und heiteren Charakters wurden überaus beifällig auf -
genommen . In bunter Reihe folgten gut vorgetragene Volkslieder ,
teilweise stimmungsvoll von Gitarren und Lauten begleitet . Jeder
gab sein Bestes und so waren die Vorführungen ein guter An -
schauungsunterricht für die jungen Mädchen und Frauen , die noch
abseits stehen und immer die bequeme Ausrede bei der Hand haben :
das können wir nicht . Wie überall kann man den Zweiflern und
Unschlüssigen zurufen :

Versuch ' « einmal , komm — mach mit !

Turnen und Sport , vernünftig betrieben , schaffen hier den
richtigen und wichtigen Ausgleich gegen die Schäden , die durch die
Berufsarbeit entstehen . Was für die heranwachsenden jungen
Menschen gesundheitlich wertvoll ist , wird bei den Aelleren zur
selbstverständlichen Notwendigkeit !

So war dieses Treffen ein Tag der Geselligkeit und SJreund -
schaff . Ein Tag harmonischen Zusammenseins und lebensprühender
Fröhlichkelll

( *
Die Tur»«rschaft unterhält folgent « Zn»gmädch »»»bt «I -

luagtn . Die von 20 —22 Uhr turnen : Lüden : Bockhstr . 17—20, Montag , Donirero -
tag. Norden 1: Dramistr . 12, Montan , Donnerstag . Nordring : Dricsener
Etrag » 20, Wontag , Donnerstog . Norden III : Putduger Str . 22, Montag ,
Donnerstag . Osten : Rigaer Str . «, Montag , Donnerstag , Wedding : Pankstr , lg .
Montag , Donnerstag . Südosten : Glogaucr Strohe , Montag , Donnerstag , Westen :
cilßkiolz -. Ecke Pollasstiaß «» Montag , Donnerstag , Zentrum : Zehdcniaer Strohe ,
Dienstag , Freitag , Nosenthal : staftanienallee , Dienstag , Freitag , Karow : . Zum
Puntgrase »" , Dienstag , Freilaq . Friedenau : Globlerstrohe , Dienstag , Freitag ,
Licktenberg : Marttstr . 2 —Z. Dienstag , Freitag , «arlshorft : Lyzeum . Dömcr .
ring . Mittwochs Ig ' H—2izü Uhr. — Die Francnabtciluagcn ( Turnerinnen über
2", Jahre ) turnen von 20 —22 Uhr : Süden : Kaisrr . Friedrich . Etr , 4 ( Hermann .
vlafc), Montag : Dirffenbachstr 61, Mittwoch . Osten : Riga er Str . 8. Montag .
Weddina : Ziuhexlatzstrahe , Dienstag , Freitag , Rosenthal : Kastanienollce , Dicns -
tag . Karow : Turnlokal „ Zum Pankgrafen " , am Bahnhof Karow , Dienstag .
Friedenau : GohIcrftraKc , Dienstag , Freitag . Lichtenberg : Marktstr , 2—3,
Dienstag , Freitag , Karlshorft : Lyzeum , Römerring , Mittwochs 19' 4—21 Uhr .
Heber alle anderen Ucdungsabende dbr verschiedenen Sportzweigc erteilt bereit ,
willigst Auskunft die Geschäfts st eile der FTGB . , Berlin NO, 18,
Lichtcnderger Str . 3. _

Vorbereitung zum Wintersport .
Kurse bei den Naturfreunden .

Im Wechsel der Jahreszeiten erwachsen auch dem Arbeiter -
s p o r t stets neu « Verpflichtungen . Das Spiel auf freien Sport , und

Turnplätzen ist bald zu Ende , die Arbeit in den Turnhallen de -

ginnt . Das gilt nicht nur für Turner , Leicht - und Schwerathleten ,
auch der Wintersport , dessen Anhängerschaft immer größer
wird , beginnt mit seinen theoretischen und praktischen Hebungen in

überdachten Räumen Aus diesem Sport können der Arbeiterschaft
gesundheitliche Wert « vermittelt werden , die aus der winterlichen
Landschaft erwachsen : die kernige und frisch « Winterluft gibt hierfür
beste Gelegenheit . Dabei Handell es sich ebenso sehr um die allge -
nieinen Formen des Wintersports wie Rodeln und Schlitt -
schuhlaufen und die daher zu einem wahren Volkssport
geworden sind . Wichtig ist auch das Winterwandern mittels
Skilaufes . Gerade Winterrvanderungen sollten in besonderem
Maße auch im Arbeitersport gepflegt werden . Die Wintersport -
abteilungen der Naturfreunde ( Zentrole Wien ) bieten
hierfür die geeignete Grundlage . Sie wollen den etwas kostspieligen
Skilaus allen Arbeiterschichten erleichtern . Schon jetzt beginnt man
hierfür mit den Vorbereitungen . Ueberall werden S k i t r o ck e n -
k u r s e abgehalten . Auch die Wintersportabteilung der Ortsgruppe
Berlin im Touristenoerein . Die Naturfreunde " ( Anfragen : Emil
F o r b r i ch , Neukölln , Hermannstraße 123 ) hat solche in ihren Ar -

beitsplan aufgenommen . Freunde des Winterwanderns wenden sich
dorthin . Für die eigentlichen Wintermonate sind dann Gesell -
schafts fahrten und eine große Weihnachtsfahrt in Vorberei -

tung . Für die Berliner Arbeiterbevölkerung bietet sich dadurch
Gelegenheit , im Harz , in der Sächsischen Schweiz , im Riesen - und

Jsergebirge Winterfreuden zu erleben .

Saisonschluß bei „ Solidarität " .

Die Rennfahrer des Arbeiterradfahrerbundes . S o l i d a r i »
t ä t " hielten am letzten Sonntag auf der Strecke Kaulsdorf — Vogels -
dors — Tosdorf — Herzfelde und zurück ihr letztes Straßenrennen
in dieser Saison ab . Trotz des starken Regens , der seit den frühen
Morgenstunden unaufhörlich herniederging , starteten neun Mann -
schaften . Vor Tasdorf ging Oberschöneweide an der K. Abteilung
vorbei . Aber auch die Köpenicker Mannschfat hatte sich erheblich
nach vorn gearbeitet . Die schlechten Wegverhällnisse zwangen die
6. Abteilung , Schöneberg und Neukölln , auf der Rückfahrt das

Rennen aufzugeben . Oberschöneweide passierte als erste , dicht ge -
folgt von Köpenick , das Ziel . Da die Köpenicker aber 2 Minuten

später gestartet waren , gingen sie als Sieger aus dem Rennen

hervor , Charlottenburg und Berlin (4. Abteilung ) belegten den
dritten und vierten Platz . Die Arbeitersamariter hatten sich in

größerer Zahl zur Verfügung gestellt .

Exekutivefitzuog öer Luzerner Internationale .

Im Dolkshaus in Prag tagte am letzten Donnerstag die

Exekutiv « des Internationalen sozialistischen
Verbandes für Arbeitersport und Körperkultur

( LSI . ) , an welcher die beiden Präsidenten der Internationale , die

Genossen Gellert - Leipzig und Dr . Deutsch - Wien und als

Sekretär Genosse S i l a b a - Prag tellgenommen haben . Die An -

wesenden wurden vom Senator Genosien Dr . S o u k u p und vom

Generalsekretär der Sozialdemokratischen Partei Genossen Dun -

d e r im Namen derselben und vom Präsidenten des Verbandes der

tschechoslowakischen Arbeiterturnvereine Genosien Hummelhans
herzlichst begrüßt . Die Exekuttve hat die Bericht « der beiden

Präsidenten als auch des Sekretärs zur Kenntnis genommen , beriet

ausführlich die Beschlüsse vom Kongreß der Internationale in Hel -

flngfors und beschloß , die nächste Konferenz des Internationalen
Bureaus der LSI . am 8. und 9. Januar in Leipzig abzuhallen . Vor
der Konferenz werden die Fachausschüsse und der technische Haupt -

ausschuß ihre Sitzungen haben .

Arkislenwettstreit .

Wie alljährlich der Arbeiterathletenbund ( Bezirk
Brandenburg ) seinen Artistenwettstreit abgchalten hat , so fand auch
in diesem Jahre am Sonntag in den Prachtsülen am Märchen -
brunnen ein großer Artistenwettstreit statt , wozu Vereine
aus Magdeburg , Weißwasser , Meißen , Finsterwalde und besonders
Berlin ihre Meldungen abgegeben hatten . Mit insgesamt 32 zum
Teil hervorragenden artistischen Nummern war ein Programm zu -
sammengestellt , das auch einer guten Varietäbühne Ehre gemacht
hätte . Neues aus dem Gebiete der Arttstik boten vor allem die
zwei . Luri - Luri " , die jetzt mit einem dritten Partner unter dem
Namen „ 3 Richellis " auftreten . Das überfüllte Haus spendete
begeisterten Beifall .

_ _

Haltet den diebl

. Gegen den Mißbrauch der Arbeitersportbewegung durch die
Sozialdemokrat « ! " — das ist die neueste , endlich einmal originelle
Parole der KPD .

Da hat nun fast «in Jahrzehnt lang dl « boshafte SPD . ruhig
zugesehen , wie die Kommunisten die Arbeitersportbeweching als das

ihnen allein rechtmäßig zustehende Rekrutierungsgebiet behandell
haben . In übermäßiger Rücksicht auf die parteipolitische Neutralität
der Arbeitersportbewegung hat sie sich kaum ernsthast dagegen ge -
wehrt , daß die politischen Säuglinge der KPD . in den Arbeller -

sportvereinen sie beschimpft und besudelt haben . Nun da
die Genossen der SPD . von ihrer Partei Unterstützung in der Ab¬

wehr der kommunist scheu Wühlereien verlangen und sich selbst
kräftig zur Wehr setzen , da schreit die . Rote Fahne " : Haltet
den Dieb ! Es genügt wohl , auf diesen Gaunertrick aufmerksam zu
machen . Die „ Rote Fahne " wird mit ihrer Vertauschung der Rollen

wenig Glück bei den Massen haben . Nur die unentwegten Fichte -
t u r n e r , die sich ebenfalls berufen fühlen , in einer langen
Resolution von der Einheitsfront zu schwafeln und gegen die Be -

schlüsse des Dundesvorstandes zu protestieren , werden gläubig mit
den Ohren wackeln . Mögen sie miteinander selig werden !

Sport als „ Leibesübungen " .
Arne Borg , das weltbekannt « schwedische Schwnnmwunder ,

ist seit Monaten in Europa tätig und gibt in den verschiedensten
größeren Städten des Kontinents seine Vorstellungen . Eigentüm -
lich : wo der Besuch schwach ist , jammern die Veranstalter über die
hohen Unkosten der lebendigen Reklame Arne Borg . Dabei bleibt
seine Amateureigenschast unbestritten : er wellt Mo -
nate fern von Heimat und Beruf .

Viertötter ist aus Amerika mit einigen Tausend Dollar
heimgekehrt . Diesmal hat ihn kein Bürgermeister mit großem
Pomp empfangen . Er ist ein reicher Mann und Berufs -
sportler geworden , der sich krast seiner Schwimmstöß « er .
nährt . Sein Kölner Verein hat ihn kürzlich bei seinem freiwilligen
Ausscheiden zum Ehrenmitglied ernannt .

Rademacher hat angeblich eine Einladung vom australischen
Echwimmverband erhalten , . herüberzukommen " . Es bleibt abzu -
warten , wieweit hierbei der Amateurparagraph des Deutschen
Schwimmverbandes seine Anwendung findet .

Zwischen einzelnen Spielern und Vorstandsmitgliedern der
beiden bürgerlichen Fußballvereine . Meteor 08 " und
„ Union 92 " fanden seinerzeit Abmachungen statt , um den Ausgang
eines Spiels in einem für Union günstigen Sinn « zu beinflussen .
In einer früheren Verhandlung vor dem Schiedsgericht wurden alle
Spieler Meteors sowie die Vorstandsmitglieder beider Verein « mit
zweijähriger Disqualifikation bestraft . In einer
neuen dieser Tage stattgefundenen Verhandlung bekannte sich der
S p i el a u s s ch u ß o b ma n n Meteors schuldig , schon
vor dem fraglichen Spiel mit zwei Spielern seiner
Mannschaft in dem Sinne verhandelt zu haben ,
daß Union das Spiel gewinnen sollte . Di « von einem
Mitgliede Unions erhaltene Bestechungssumme verteilte
er , nachdem Union das Spiel tatsächlich gewonnen hatte . Die bei -
den Spieler Meteors wurden jetzt vom Fuhballverbandsgericht bis
31 . Dezember 1929 disqualifiziert , während der Urheber dieser
ganzen Sache aus dem Fußballoerband ausgeschlossen wurde .

Alt - Wedding 83 — Eiche 23 : 5. Am Freitag kämpften in der
Turnhalle Friedenstraße Eiche und All - Wedding um die Punkte der
Mannschaftsmeisterschaft im Ringen des AABD . Alt - Wedding schlug
die körperlich äußerst starke Mannschaft des Veranstalters über -
raschend hoch . El st er , Schlichtenberg und Grändorf sieg -
ten je zweimal für A. - W. , während Eckert - A. - W. einmal erfolg -
reich war . W o y w o d e - Eiche und Michael - A. - W. kamen nach
hartem Kampf in beiden Tressen zu keinem Resultat . G a i m a n n -
A. - W. gewann kampflos , da der Schwergewichtler von Eiche durch
Krankheit verhindert war . Sämtliche anderen Kämpfe endeten un -
entschieden .

Die Kinovorstellung iDie weiß « Kunst " am TS. Oktober Peter » «

burger Straße ist polizeilich verboten . Der Film wird

am 11. Dezember im Kino des DMV . Linienstrah « gezeigt . Karten

behalten bei Umtausch Gültigkeit .

SDD. - lNilqlieder der Kulturorganisationen ( Schach , Radio ,

Theater , Stenographen , Biochemie , Mandolinen , Esperanto , Jdo

usw . ) senden sofort ihre Adresse mit Angabe einer eventuellen Der »

einssunktion an „ K u l t u r f r a t t i o n" , Berlin - Lichtenberg , August »

straße 8. Gleichzeitig werden Reichsbannerkameraden , SAI . und

Junksozialistemnitglieder , welche Mitglied dieser . Dereine sind , ge -
beten , ihre Adresse einzusenden .

Herbstwaldlauf und Sparlentag der Leichtathleten .
In Verbindung mit dem Herbstwaldlauf der Arbeit ersportler a »

30. Oktober mit dem Start und Ziel am Wafsersportpl atz P l d tz « n »
s e e findet die Spartentagung der Leichtat hl etikspart e rm
Lokal „Waldhütte " am Wassersport platz Pldtzenfee statt . Beginn vorm . 9 Uhr .
Die Tagesordnung sieht vor : Geschäftsbericht , Wahlen , Veranstaltungen 1928,
Anträge und Verschiedenes . Ein Hockey - Werbespiel SD. Moabit gegen
Freie Turnerschaft Charlottenburg findet vor dem Waldlauf und anschllehend
an die Veranstaltung ein geselliges Beisammensein in den Lokalen „Waldhiitte
und »Saatwinkel " statt . . . . . . . -

Das bisherige Meldeergebnis zum Herbstwaldlauf steht bis Sonntag -
mittag die Meldung von 38 Vereinen mit rund 400 Teilnehmern zu den ver -
schiedenen Wettkampfklassen vorliegen . Eine gleiche AnZahl Läufer und Laufe «
rinnen stellen diese Vereine zu dem P r o p a g a n d a st i I I a u f in Berems «
gruppen . Die Meldungen einiger der großen Leichtathletikvererne , wie ASE .
und verschiedene Abteilungen von Fichte und Freie Turnerschast Groß - BerUn ,
stehen noch aus , so daß mtt über 1000 Gesamtteilnehmern gerechnet
werden kann . _

5ußboll .
Favorikenskurze in alle « Bezirken .

Die zweite Rirnbe . die am Sonntag mit Bolldamvf begann , ergab ver .
schiebrne Ueberraschungcn , bie teils durch den (chlllpsrigen Baden hervor -
gerufen wurden , teil - leboch ihre Ursache in der Verstärkung mehrerer Mann .
schaften hatten . _ _

Ablrr 08 hatte Not unh MUHe, um gegen die »orsigwatder Mmerva ein
2 : 1 ,u hatten . Da» Resultat stand sch»n ,ur Pause fest. Minerva - ergab
einen Slfmeier . Pankow 08, der letzt - Bezirksmeister , bishrr ung- schlag - n.
mußte (ich der eifrigen Wacker 20 mit 8 : 1 beugen , gur Pause lautete es
noch 1 : 0 Mr die Pankowrr , doch bann legten bie Wackeraner innerhalb zehn
Minuten drei Tore vor , hie Pankow trotz aller Bemühungen nicht mehr auf »
Halen konnte . Tegel und Adler 12 lieferten stch - inen gleichwertigen Kampf ,
der auch unonlschieden (2 : 2> endete . Bernau war anfangs gegen BEB . b: e
bessere Mannschaft , erst »ach der Pause wurde das Spiel der ASDcr gut . Der
Kampf endete 3 : 3. Nosenthal mußte die Punkt « an den Gastvcroin Brih b «
Eberswalbe , der 3 : 2 gewann , abtreten . Helvetia hatte die Mannschaft durch
mehrere Attiugenbspielcr vorteilhaft verstärkt unh ließ bie Bavoriamannschaft
nur zu einem einzigen Erfolg kommen . Siemensstabt hielt sich gegen Hennigs »
darf bis zum Seltenwechsel recht gut , doch dann wurde die Läuferreihe ein
Opfer des Tempos , und so unterlagen die Siemensstädter 8 : 2. Zichte - Nord
war gegen Rathenow in großer Form . Mit 10 : 0 mußten die Gäste dle Heim .
reife antreten . Ketzin schlug Brieselang 1 : 0. Fichte . Gesunddrnnnen war in
Elstal 8 : 2 erfolgreich . Hansa schickte Nord Oranienburg 3 : 0 hemr . Eisen »
spalterei gewann gegen Ficht « NO mtt 2: 0 .

Am Osten konnte Lichtenberg III auch diesmal gegen Illt . Glienicke Mit 5 : 1
erfolgreich f . in . Weißense « stellte gegen den Adteilungsersten , Adlershof , eino
jung » Elf in - Feld , die dann auch mit dem flachen «omMnationsspiel einen
5 : «»Erfolg errang , wodurch beide Bereine punktgleich sind. Brandenburg 03
enttäuscht immer mehr . Tiesmal war es den Lichtenberger Britannen per »
gännt , einen Z: t . Erfolg Uber Brandenburg zu erringen . Rudow ließ sich
vom VfB . Köpenick mit 4 : 2 bie Punkte fortnehmen . Askania verlor gegen
Lichtenberg 14 : 1 . Ketschendorf macht « den Spartanern den Sieg sehr schwer .
Merkur errang Uber Wattersdorf «inen 8 : 1. Er soIg. BSV 22 stellte durch ein
4 : 1 die «bt - ilungsmeist - rschaft sicher. Teutonia 26 und Richterswatde trennten
sich 2 : 2. Eggersdorf verlor gegen Strausberg 2 : 0. Ficht « 22 ließ sich von
Kaulsborf mit 4 : 0 schlagen .

Branbenburg . Vavel , bisher ungeschlagener Llbteilungsrrsicr . ließ sich von
Nowawes mit 3 : 2 niederringen . Schuld soll die leichtsinnig « Arbeit der Ber »
teidigunq der Savetstädter gewesen fein . Brandenburg botte zuerst 2 : 0�ge¬
führt , In fünf Minuten holten die Nowowsser drei Treffer aus . Woltersborf
bei Luckenwalde schlug Kreuzberg 9: 3. Lichtenrade war Uber Nuhlsbors 4 : 0
siegreich . Fußballring verlor gegen Jüterbog 6 : 0. Fortuna schlug �?°l >tz
überraschenderweise reichlich hoch 8: 2. NBE errang den ersten Sieg ln dieser
Saison gegen MSE mit 4: 1 . Z- HI- ndors entwickelt sich zusehend » und war
diesmal gegen Teutonia 10 mit 4 : 2 erfolgreich .

Hockey vom Sonnlag .
Im Spiel Freie Turnerschast Groß . Berlin Nordring 1 : Sportl . Bereini »

gung Nordost konnten ersterc 4 : 3 siegrn . Rordring waren die besseren , bi »
sie kurz vor Schluß durch eine unnöligc und ungtitcklich « llmstcllung zwei Tor «
und beinahe noch den Sieg verschenkten . Da » Spiel litt lehr unter ber see-
ähnlichen Bodenverfassung . Immerhin hat Nordost durch Umstellung erheblich
an Spielkraft gewönne » und zeigten auch sonst Formverbesserung . Die Freie
Turnerschast Schänholz siegte jederzeit sicher 5 : 0 über Lichtenberg II , l . Fichte -
West tonnte mit viel Glück 3 : 2 über die Freie Turnerschast Eharlottcnburg l
siegen . Charlottcnburg hatte durch ein geschlossene », gute » »nb schn. lle »
Stitrmcrspict durchweg etwas Ucbergewicht . Nur verschenkten sie durch das
e : was häufige Abs- itsstchen des Halblinken manch - gute Chance . Auch die
Charlottenburger Verteidigung war die bessere und vereitelte bie reichlilyen
Soloaktionen des Wester Mittelstürmer » mit Geschick. Beide Maiilischaften
waren stocksicher. Bei Fichte . West vermißte man das gewohnte genaue und
exakte Ab- und Zuspiel .

Augenblicklicher Stand der Reihenfolge tu der z - Srnpre :
Freie Turnerschast Schönholz l 4 Spiele , 8 Gewinne und 0 Derlust - Punktr

, . Gr - Berti » Nordr . 1 2,4 . . 0 , »
Arbeiter - Turuverein Pantow l . . . 3 . 4 . ,2 , .
ASB . Ficht - West . . . . .3,3 , ,8 ,
Freie Turnerschast Cbarlattenburg ,4 . 3 . . 5 » »
Svorlttche Bereinigung Nordost . . . 3 . 2 . » 4 . .
Athletil - Svor: . CIlli > . . . . . . .2 . 0 , . 4 . ,
Freie Turnerschast Lichtenberg II . . 8 . 0 . . 6 . .

Wettere Resultate : Freie Turnerschast Chorlottenburg 2 :
Ficht - 1 I — 0 : l . Ficht « XII : Roland - 14 : 0. Schönholz 2 : Lichtenberg
Sportler 2 — 5: 2. Freie Turnerschast Nordring 2 : Nordost 2 »» 2 : 2.
Schönholz 2 : Lichtenberg II 2 — 5 : 1. Jugend Nordost : Schmargendorf 0 : 4.
Echönhotz : Lichtenberg Sportler 3: 1. — grauen : Lichtenberg : Schönholz 1 : 0
und CharloUciiburg : Fichte 1 2 : 1.

Taueistenverei » »Die Naturfreundes Zentrale Wien . «bt . Friedrichshai, ,
Dienstag , 23. Oktober , im Heim Ebertystr . 12. — Abt. Friedenau : Dienstag »
25. Oktober , 20 Uhr, im Heim Offendacher Str . 5s. — Adr. Norden : Dienstag »
25. Oktober , 20 Uhr, Sonnenbnrger Str . 20. — Abt. Weiching ; Dienstag ,
25. Oktober , 20 Uhr , Turiner , Ecke Seestraße , Brettspieladenb . — Abt. Treptow :
Dienstag , 25. Oktober , 20 Uhr, im Heim Elsenstr . 3. — Abt. Pankow : Diens¬
tag , 25. Oktober , 20 Uhr, Dörschstr . 14, »Eharlie Chaplin und das Proletariat .
— Beweguagsch », ! Mittwoch , 26. Oktober , 20 Uhr, Schul « Teinpelhofer Weg
( Schöneberg ) . — Abt. Steglitz : Mittwoch , 26. Oktober , 20 Uhr, im Heim
Aldrechtstr . 43. — Abt. Südost , Ingendgruppe : Mittwoch , 26. Oltaber , 20 Uhr ,
im Heim Reichrnbcrgcr Str . 66. Lichtbilberoortrag : . Alt - Berlin . " — Abt .
Prenzlauer Berg : Donnerstag , 27. Oktober , 20 Uhr, im Altersheim Danziger
Straße W. — Abt. Rciaickendors : Donnerstag , 27. Oktober , 20 Uhr, in Reinicken -
bors . Ost, Seebad , Spielavend . — Abt. Tieraart «»: Donnerstag , 27. Oktober ,
20 Uhr, im Heim Lehrter Str . 18 —IS. — «dt . Lichtende «: Donnerstag , 27. Okl».
ber , 20 Uhr, Parkaue 10, Bortrag . — Abt . Neuköll »: Donnerstag , 27. Oktober ,
20 Uhr , im Heim Kanner , Ecke Böhmische Straße . Lichtbildervortrag . — Abt .
Stldoft : Dienstag , 27. Oktober , 20 Uhr, im Heim Porckstr . U. — Raturwissen .
sch-ltlich « Abt. : Donnerstag , 27. Oktober , 20 Uhr, Iohannisstr . 15. — Abt .
Aiahlidorf : Donnerstag , 27. Oktober , 20 Uhr, im Heim Kaulsdorf , Adatfstr . 25.
— Faltbootabt . : Donnerstag , 27. Oktober , 20 Uhr, im Heim Landsberger
Straße 50, zweit « Besprechung ber Sctbstbaugrupp «. Die erste Anzahlung zur
Materiatbesorguna ist mitzubringen . Gäste willkommen .

Sportverein Moabit . Mittwoch , IS Uhr, Watblaustraining See», Ecke
Afrikanische Straße : 20 Uhr Gymnastik » bend Turnhalle Quitzowstr . 115.

Arbeitsgemeinschaft WB. Recomania . R. ». KB. t »24, FKB. Stralau .
Dienstag , 25. Oktober , 20. Uhr, bei Sievert , Lichtenberg , Kant », Ecke Schiller -
straße , Vortrog Etügelmeyer : . Ausbau ber Arbeitersportbewegung " . Gäste will -
kommen .

Zusammenturne » der geübten Recktnruer für die Bezirksreckrieg « zum Bor ,
sübrungswettstreit Dienstag , 25. Oktober , 20 Uhr, in Friedrichsfelde , Turnhalle
Wiihetmstraße .

In der Abteilung Siibeu be» Aedetter - Schachklud « hat mit Beginn der
Wintermonate eine rege Epieltätigkeit eingesetzt Das Winterturnier hat de-

tonnen
und Borträge über Schach werde » des äftercn gehalten . Interessenten

nd freundlichst eingeladen , uns Donnerstags ab 20 Uhr im Lokal von Otto
Hackbarth . Muskauer Str . 10, Ecke Eisenbahnstroße , zu besuchen . Lern - und
Spielgelegenheit ist reichlich vorhanden . — Abt. Lichtenberg : Dienstag ,
25. Oktober , 20 Uhr , bei Nvhrbeck , Gürtel - , Ecke Dossestraße , Beginn de» Unter -
richtskursus sür Anfänger und Fortgeschrittene . Teilnahme frei und unver »
bindlich . Gäste willkommen .

A«beiter . Sp»rt . «ud Snltnrk - rtell Chailottenturg , Iugendau »schuß . Dien »-
tag , 25. Oktober , ISs-i Uhr , Sitzung im Heim Leidnizstr . 2.
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wanölungen öer tanöwirtfthast .
Die Bedeutung der bäuerlichen Betriebe wächst .

Das wachsende Interesse der organisierten Arbeiterschaft für
die Agrarverhältnisse ist wohl begründet . Bei den wichtigsten poli .
tischen Auseinandersetzungen unserer Zeit , niag es sich um die

Schule , um Steuern oder um Zölle handeln , wird letzten Ende » um

die Seele der Bauern gekämpft . Die politische und soziale Gesin -

nung einer Klasse wird aber durch ihr « wirtschaftlichen Interessen

bestimmt : die Veränderung ihrer Gesinnung ist nur dann zu
erwarten , wenn in der Zusammensetzung und der Stel -

lung dieser Klasse gewisse Wandlungen eintreten . Don diesem
Gesichtspunkt aus wollen wir die Aufmerksamkeit auf die Borgänge
lenken , die in den letzten Iahren in der deutschen Landwirtschaft
und im Bauerntum sich vollzogen haben .

Den Dauern wachsen Sräfte zu .

Bor allem ist die gewaltige Zunahme der Zahl der sand -
wirtschaftlichen Betriebe zu erwähnen . Im Jahre ISO ?

bestanden in dem jetzigen Gebiet Deutschlands 4 640 554 landwirt -

fchaftliche Betriebe ( ohne Kleingärten ) , im Jahre 1S25 schon 5 690 463 .

Freilich erklärt sich diese Zunahme zum größten Teil durch die

Vermehrung der Zwergbetrieb « ( mit 5 bis 56 Ar benutzter Fläche ) ,

sie ist aber von einem bedeutungsvollen Wachstum der in der

Landwirtschaft beschäftigten Bevölkerung begleitet :

im Jahre 1967 . , � . 12 893 148 Personen
im Jahre 1925 . . . . . . . 14 338 433 Personen

Ein großer Teil dieser Zunahm « entfällt wieder auf die kleinsten
Betriebe ( mit einer Fläche von 6,5 bis 2 chektar ) , die nicht selten
von den Industriearbeitern nach Beendigung ihrer hauptberuflichen
Beschäftigung bearbeitet werden . Mehr als 466 666 Personen , davon

etwa 256 666 Männer , find allerdings auch in die Betriebe mit der

Fläche von 2 bis 26 chektar zugeflosien . Die bäuerlichen Höf «, die

den Kern der Landwirtschaft bilden , behielten also für ihr « Becker

und Wiesen einen Teil der zuwachsenden Kräfte , und zwar vor

allem die wirtschaftlich wertvollsten Kräfte — , die Männer .

ZNeflg » Wachstum der Mechanisierung .

Zugleich erhöhen sich auch die Bedürfnisse der Landwirtschaft
an technischen Mitteln , an Maschinen . Im Jahre 1967 wurden in

Deutschland ( im früheren Gebiet ) in 2239 Betrieben mechanische
Pflüg « angewandt , im Jahre 1925 ( im verkleinerten Gebiet ) schon
viermal soviel — in 8913 Betrieben . Die Zahl der anderen land -

wirtschaftlichen Maschinen ist in demselben Verhältnis angewachsen :
1967 1925

grSh - re - Gebiet ) siltzige » Gebiet )
gahl der Betriebe

«tt «orbezeichneten Maschinen
« « « Maschinen 187 244 543 767
Mähmaschinen . 276346 613816
Schrotmühlen . 256ö1 325671

Milchzentrifuge » . . . . . .364 595 1 419 847

Die Verbesserung der Ausrüstung der landwirtschaftlichen
Betriebe hält also mit der Zunahme der von ihr verbrauchten
Arbeitskraft schritt : die Maschinen verdrängen
nicht die lebendigen Menschen von den Feldern ,
vielmehr wecken sie die brachliegenden Natur kräste und sichern
ihr Bündnis mit der menschlichen Kraft . Die Landwirtschaft wird

also kraft - und kapitalintensiver .

Sozialer Umbau .

Wie werden die sozialen Derhältnifie der Dörfer durch diese
Entwicklung beeinflußt ? Dieses führt uns zur Frage , welche sind
in der Landwirtschaft die Betriebe , die als Träger des Fortschritts
angesehen werden dürfen ? In der Industrie wird der technische
Fortschritt von den Großunternehmern getragen und führt zur Kon -

Zentrierung der wirtschaftlichen Macht in ihren Händen . Dieses ist
aber nicht so der Fall in der Landwirtschaft , wo gerade die kleineren
und mittleren Bauern nicht selten sich am besten den Forderungen
des technischen Fortschritts anpassen können . Nehmen wir zum Bei -

spiel die landwirtschaftlichen Betrieb « mit 16 bis 26 Hektar benutzter
Fläche , die zu den kleinen Mittelbetrieben gehören . Im Jahre 1967
besahen nur 13,7 Proz . solcher Betriebe Säemaschtrien , 25,9 Proz .
Mähmaschinen , 23,6 Proz . Milchzentrifugen : im Jahr « 1925 waren
die entsprechenden Zahlen 49,7 Proz . bzw . 61,7 Proz . und 64,2 Proz .
Keine Maschinen hatten im Jahre 1925 nur 2,3 Proz . der Betriebe

dieser Größenklasse . Wir haben es aber hier mit typischen . Familien -
betrieben " zu hm : 62,7 Proz . derselben werden vom Landwirt und

seinen Familienangehörigen ohne Inanspruchnahme fremder Arbeits -

kräfte versorgt .
Es ist bemerkenswert , daß der Zustrom der Maschinen

vor allem den kleinen und mittleren Bauern -
betrieben zugute kommt . Der Bestand an Maschinen in den
Betrieben verschiedener Größe hat seit dem Jahre 1967 um fol -
gend « Zahlen zugenommen :

» t » l - ndwirtsch . Betriedm m. vemchter Fläch »
»nter SO ha 20 —100 ha 100 ha n mehr

tzahl der drtriedeeizeuen Maschinen

SZemalchine » .
Mähmaschinen .
Dreichmaschinen
Schrotmühlen .
Milchzentrifuge »

. 232 636
. 443 226
. 313 609
. 188 256
. 1 649 956

66 765
197 927

4 587
91 885
65 668

5 296
69 786

4 183
13 941

6 886

Als Folg « davon muß die wirtschaftlich « Bedeutung der
kleinen bäuerlichen Betriebe ganz erheblich ge -
stiegen sein . Gerade in solchen Betrieben ist auch die größte
Zunahme der Zahl der beschäftigten Personen zu verzeichnen . Damit

ist aufs engste eine auffallende Veränderung in der sozialen Glie -

derung der landwirtschaftlichen Bevölkerung verbunden , wir

meinen die

Zunahme der selbständigen Arbeit —Rückgang der Lohnarbeit .

In allen landwirtschaftlichen Betrieben waren beschästtgt :
1967 1925

Selbständige und Familienangehörige
Fremde Arbeitskräfte . . . . . .

in Tausenden
9 625 11146
3 869 3 293

Die entsprechenden Zahlen für die Betriebe mit der benutzten
Fläche von nicht weniger als 2 Hektar waren :

1967 1925
in Tausenden

Selbständige und Familienangehörige . 5 919 6 553
Fremde Arbeitskräfte . . . . . . .3 449 3 071

Der Anteil der fremden Arbeitskräfte , der im Jahre 1967
36 Proz . der gesamten in der Landwirtschaft beschäftigten Arbeits .

kräfte ausmachte , hat sich auf 23 Proz . vermindert . Diese „ D c -

p r o l et a r i s i er u n g" der Landwirtschast kann in fast allen

Größenklassen der Betriebe festgestellt werden : in den Betrieben mit
einer benutzten Fläche von 2 bis 5 Hektar ist der Anteil der Lohn -
arbeiter von 13,9 Proz . auf 8,1 Proz . zurückgegangen , in den Be -
trieben mit 5 bis 26 Hektar von 26,2 Proz . auf 26,5 Proz . usw .

Freilich sind die Vorgänge in der Landwirtschast viel zu
kompliziert , um sie in wenigen Zahlen erschöpfen zu können .
In einzelnen Gebieten , in bestimmten Betriebstypen sehen die Dinge
ganz anders aus . Es handelt sich aber hier nur darum , die oll -

gemeinen Entwicklungstendenzen klar zu machen . In den letzten
Iahren ist der technische Fortschritt der deutschen Landwirtschaft
von einer

Verstärkung der ausgesprochenen „ Familienbetriebe "

begleitet . Di « selbständige Arbeit faßt auf dem Lande immer mehr
Fuß . Wenn diese Tendenz fortdauert , wird damit die wahrschein -
liche wettere Entwicklung vieler Tausende van Bauernbetrieben

bestimmt werden : mit dem technischen Fortschritt werden sie
nicht mehr genötigt sein , in dem Ausmaß wie

früher die nachwachsenden Arbeitskräfte ab zu -
stoßen : die Zahl der mithelfenden Familienangehörigen in ihnen
wird weiter zunehmen können . Der Gegensatz zwischen solchen
bäuerlichen Höfen und rein kapitalistischen oder halb feudalen Groß -
betrieben wird noch krasser in Erscheinung treten , als bisher .
Der Gegensatz zwischen Bauern und Arbeitern wird sich
abschwächen .

Bis jetzt ist es den Großgrundbesitzern meist gelungen ,
mit Hilfe einer rücksichtslosen Demagogie die Bauern zu führen und

sie als Mittel für ihre , den Volksmassen feindlichen Ziele gegen
die Arbeiterschaft auszuspielen . E » ist aber zu erwarten , daß das
Bauerntum , das wirtschaftlich — im Vergleich mit den Großgnts -
besttzern — immer mehr in den Vordergrund tritt , bestrebt sein
wird , sich von dieser Vormundschaft zu befreien . Es wird sich nach
neuen Führern und Bundesgenossen umsehen . . . Auf diese Weise
ist für die Sozialdemokratie der Boden für den Kampf um die
Seele des Bauern durch die wirtschafttich « Entwicklung vorbereitet ,
die trotz aller Demagogie der großagrarischen Grundbesitzerporieien
aus Daner das stärkere Element bleiben wird .

Wl . W o y ti n I k y.

die Jat !

VERKAUFSPREIS :

ftück iS

FORMAT1 rund und flach , MW * - aus gesprochen mild , blumig

Eine
neue Zigarette ? / Ja und nein ! / Massary - Privat wird seit

Jahren im eigenen Haus » und Familiengebrauch als Freundes »

und Gästezigarette mit besonderer Liebe gepflegt . / Nun will sie

ans Licht der Öffentlichkeit . / Es gibt Tabakmischungen , die ihre mühe¬

voll erreichte Eigenart einbüßen würden , wollte man sie zu Mundstück -

Zigaretten verarbeiten . . / So ist es auch mit Massary - Privat ;
ohne Mundstück kommt ihre Besonderheit reicher zur Geltung .
Der Zigarettenhandel führt eine Reihe von » Privat « s Zigaretten . Um

das Neueste auf dem Gebiet der mundstücklosen 4 » Pf . « Zigarette
kennen zu lernen , müssen Sie den Ton auf Massary - Privat legen !

Dm UtlabaK ! Urteilen Sie teibit !



Dr . voegler über �rbeitsfreuüe !
Arbeitsfreude als deutsches Prograurm . — Aber ja

keine Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkürzung .

Am Sonntag hat der Verein Deutscher Eisenhüttenleute in

Berlin getagt . Seit siebzig Iahren geschieht das zum ersten Male .

Die Tagung sand in Berlin statt , im Zusammenhang mit der Werk

stofftagung und W e r k st o f f s ch a u , die vom Verein Deutscher

Eisenhüttenleute nicht nur mit veranstaltet , sondern auch mit sinon -

ziert wird . Der Verein Deutscher Eisenhüttenleute ist das wirtschafts -

politische Zentrum der Schwerindustrie . Bei der in

Deutschland herrschenden Rechtsblockvegierung war es deshalb nicht

verwunderlich , daß die Reichsregierung stark vertreten war . Während
die Zulassung der Press « stark gesiebt wurde , auch der

. . Vorwärts " hatte nicht das Vergnügen , eingeladen zu werden , konnte

Herr Dr . Voegler drei Reichs mini st er , darunter auch cherrn

Geßler , drei Staatssekretäre , einen preußischen Minister
und zahlreiche andere Regierungsvertreter begrüßen . Der Beschluß
des Reichstabinetts , zu öifentlichen Tagungen nur jeweils den be -

tresicnden Fach minister zu entsenden , scheint für die Eisenhütten -
leute nicht zu gelten , die Reichsregierung scheint sich als Fach -
kabinett der Schwerindustrie zu betrachten .

Der Mittelpunkt der Tagung war natürlich der Vortrag
von Dr . Voegler , dem Gewaltigen von der Ruhr , der über „ Stahl
und Eisen und die deutsche Wirtschaft " sprach . Nach -
dem Voegler von dem Besuch des Lereinsvorstandes beim Reichs¬

präsidenten dessen Grüße überbracht hatte , der sich „persönlich über

die Lage der deutschen Eisenindustrie� und des Vereins insormieren "

ließ , sprach Voegler ausführlich von den Sorgen seines Geschäftes .
Diese Sorgen greisen weit . Er nannte Berlin das große Sammel -
decken aller geistige » Strömungen , er fand aber auch , daß die
über stiegen st e Idee in Berlin einen Nährboden
finde . Mit deutlicher politischer Pointe unterstrich er auch den von
der deutschen Schwerindustrie jetzt geförderten Unitarismus im

Sinn « einer Verfasfiingsreform , wenn er sagte , daß psychologisch ge -
nommen die deutsche Reichsverfassung auf der Berliner Metropole

aufgebaut sei. Etwas dunkel , aber nicht weniger anspruchsvoll , war

sein Wunsch , die deutsche Eisenindustrie könne auf Grund ihrer

fünfzigjährigen Leistungen ( wohl auch gegenüber Berlin und dem .
was ihr in der Politik der Reichsregierung nicht paßt ) ein

größeres Maß von Dispositionsfreiheit verlangen .
iHlit Wehmut blickt Dr . Voegler , der stromni « Rechtswann , auch

beute auf die glückliche Monarchie zurück , auf die Zeit des

Bicmarckichen Reiches , wo die Eisenerzeugung in den Iahren von
lttllü bis lülg von 4,6 auf lü. -' l Millionen Tonnen gestiegen sei , und
wo nach der Meinung von Herrn Voegler den Eisenoerbrauchern
durch eine nihig « Preisbehandlung und der Arbeiterschaft durch ein «

stetige Lohnsteigerung die monarchische und offenbar deshalb glän -
zende Entwicklung der Eisenindustrie zugute gekommen sei ! Aus

Krieg , Revolution , Inflation und Ruhrbesetzung
dagegen ( die 700 Millionen Ruhrentschädigung werden voller Pietät
verschwiegen ) sei die Eisenindustrie nicht mit Gewinnen , sondern
mit schweren Schäden hervorgegangen . Wenn man Herrn Voegler
glauben darf , so sind es wohl dies « schweren Schäden , die bei der

Gründung der Vereinigten ' Stahlwerke dazu geführt haben , daß
man von vornherin den Ruhrmontantmst , wie es seine eigenen
Generaldirektoren zugeben , mit rund einer Viertelmilliarde

überkopitalisiert hat !
An die Reichsregierung wird die Forderung ge -

stellt , daß sie darüber Klarheit schaffen müsie , ob sie die Grund -

lagen der Rentabilität durch gesetzgeberische Experimente zerstören
wolle oder nicht . Diesem deutlichen Hinweis daraus , mit wie großer
Abneigung die Schwerindustrie der Durästührung des Dreischichten -

system ? ab 1. Januar 1928 für die Hüttenbetricb « gegenübersteht ,
wird auch die Rechtsblockregierung hoffentlich nur mit den « Beweis

entgegentreten , daß sie zwischen dem Wunsch der Ruhrherren und
den , was Gesetz ist , was den , Gesetz gebührt , wohl zu unter -

scheiden weiß . Für die „ neue " Lohnbewegung fand Herr
Dr . Voegler eine neue Parole . Die neue Lohn - und Preisbewegung
drohe uns auf ein « ganze falsche Bahn zu lenken . Nach ihm wird
die Freude an der Arbeit dadurch zerstört , die das einzige
Mittel sei , um aus der schweren wirtschaftlichen , sozialen und politi¬
schen Loge herauszukommen . Wenn nian sich auf dieses Programm
nicht einige , dann bleibe man auch in der Zukunft ebenso
unfrei , wie man heute schon ist .

Es war Herrn Dr . Voegler vorbehalten , Lohn - und Pveisbe -

wegungcn als die auch in die Zukunft fortwirkende Ursachen einer

deutschen Unfreiheit zu bezeichnen , für di « niemand verantwortlich

ist , als da » von Herr » Voegler vergötterte monarchische System und
die seine Porteibrüder durch ihre Lärmpolitik nur zu verfestigen
suchen . Freude an der Arbeit , die Herr Voegler als deutsches Pro -
gramm aufgestellt wissen will , gilt offenbar nursürden Unter -
n e h n, e r. Für den Hüttenarbeiter und den Bergarbeiter kann sich
die Freude an der Arbeit in nichts anderem messen , als in dem ,
Ivos er vom Leben hat . Was er vom Leben hat , das aber mißt
sich im Lohn , von dem er sich jeden Psennig mit größten Opsen ,
von seinen Arbeitgebern erkämpfen muß . Diese Freude an der
Arbeit brauch , nicht zum deutschen Programm zu gehören !

Auf der Tagung wurde ein Vortrog geholten über „ Rosse und

Vererbung in ihrer Bedeutung für Volk und Wirtschaft " . Man kann
anerkennen , daß die Eisenhüttenleute in ihren Kreisen auch für Bil¬

dung und Aufklärung sorgen . Sie haben es nötig . Sie sind meist
deutschnotionol und können es vertragen , wenn sie in Rafscnfragen
aufgeklärt werden . Antisemitismus wurde in diesen , Vortrag natür -
lich nicht gemocht . Es wäre auch schlecht gegongen , wem , man nicht
viele Gäste beleidigen wollte . Wenn man dem Korrespondenjauszug
über die Tagung folgen darf , wollte man durch die Geste in der

Vortragswahl sogar versöhnend wirken . Auch das ist ganz
interessant .

Kommunale finleihen�verschulSung " .
Sie ist niedriger als in der Vorkriegszeit » bei viel

größeren Aufgaben .

Es ist keine in eingeweihten Kreisen unbekannte Tatsache , aber
die Oefsentlichkeit muß mit größtem Nachdruck darauf hingewiesen
werden , daß die Ausnahme neuer Anleihen durch Gemeinden und
Gemeindeverbände heut « trotz des Kampfes gegen di « Kommunal -

anleihen noch erheblich geringer ist als in der Vorkriegszeit . Diese
für weite Kreise der Oefsentlichkeit zweifellos überraschend « Fest -
stellung wird zahlenmäßig in den Mitteilungen des Deutschen
Gtädtetoges belegt .

Danach kann man für die Jahre 1011 bis 1013 annehmen .
daß die deutschen Gemeinden und Gemeindeverbände nacheinander
680 , 765 und 850 Millionen Mark aufgenommen haben . Dem -

gegenüber betrug die langfristige Auslandsverschuldung deutscher
Gemeinden im Jahre 1025 240,0 , im Jahre 1026 104 . 32 und in den
ersten acht Monaten 1027 83,6 Millionen Mark . Rechnet man die
neuen Inlandsanleihen hinzu , so ergibt sich für diese drei Jahre
insgesamt eine Anleihenverschuldung von 1373,8 Millionen Mart .
Rechnet man dazu noch den hochgeschätzten Betrag von S55 MU -

Nonen für kurzfristig « Schuldscheindarlehen , so ergibt sich eine

Gesamtverschuldung seit 1024 von 2228,8 Millionen

oder im Jahresdurchschnitt von etwa 740 Millionen Mark , das sind

noch 110 Millionen weniger als der Jahresdurch¬

schnitt der Vorkriegszeit . Dabei ist zu beachten , daß in

dem Erlös dieser Verschuldung nur zwei Drittel der vor -

kriegsmäßigen Kaufkraft stecken , weil die Teuerung ent -

sprechend größer geworden ist . Und hinzuzunehmen ist , daß nicht

zuletzt durch die Steuerscheu des Prioatkapitals di « kommunalen

Einnahmen verhältnismäßig gesunken , die Belastungen und Aus -

gaben der Gemeinden dagegen stark gestiegen sind .
Noch weniger als bisher wird angesichts solcher Zahlen der

rücksichtslose Kampf begreiflich , der gegen die Aufnahme
von kommunalen Anleihen geführt wird . Es ist in hohem Matze
bedauerlich , daß sich weder der Reichsbankpräsident noch das Privat -

kapital darüber klar zu sein scheinen , daß die Behinderung in der

Aufnahme von Anleihen keinen anderen Ausweg finden kann , als

auf die Dauer die Steuerschraube schärfer anzuziehen .
Dagegen hat auch die Rechtsblockregierung kein Mittel , denn der

Bedarf der Gemeinden , der weder übertrieben noch verschwenderisch
ist , muß auf irgendeinem Wege befriedigt werden .

Steigeaöe Millionenumsätze der GEH .

Die Umsätze der Großeinkaufsgefellschoft Deutscher Konsumver -
eine in Hamburg wachsen in erfreulich raschem Tempo . Von Januar
bis September 1027 wurde ein Gesamtumsatz von 250,51 Mil¬
lionen erzielt gegenüber 202,20 in der gleichen Zeil des Jahres 1026 .
Das ist eine S t ' e i g e r u n g von nicht weniger als 57,31 Millionen
oder um 28,34 Proz . in einem Jahr . Der Wert der abgesetzten
Eigenerzeugnisse bleibt nicht hinter dieser Steigerung der
Gesamtumsätze zurück : er ist im Gegenteil noch größer . Während
von Januar bis September 1026 für 32,55 Millionen Mark eigene
Produkte der GEG . an die Konsun , vereine abgesetzt wurden , ist der
Wert der verkauften Eigenerzeugnisse von Januar bis September
1027 auf 42,06 oder um 20,24 Proz . gestiegen . Es wurden im Ver -
hältnis also noch inehr Eigenprodukte abgesetzt als der Umsatz im
Geschäft mit den Vereinen zugenommen hat . Einen deutlicheren Be¬
weis für die H o ch s ch ä tz u n g der GEG . - Produkte in den Mit -
gliederkreisen , vor allem aber für deren Konkurrenzfähig -
keit gegenüber gleichartigen Produkten der Privattndustrie kann
man wohl kaum erbringen .

Ford beginnt die neue Riefeuproduktion . Lange Zeit hat der
amerikanische Automobilkönig Ford die Tore seiner Fabriken ge -
schlössen gehalten , und die General Motors Company hat nichts
versäumt , ihren großen Konkurrenten totzusagen . Die Ford -
Gesellschaft teilt jetzt mit , daß sie das erste Exemplar eines
neuen Automobiltnps , mit dem sie das Rennen machen
will , fertiggestellt hat . 375 000 Bestellungen lägen für den Neuen
Typ bereits vor . Die Gesellschaft hofft , ihre frühere Erzeugung von
täglich 8000 Wagen durch besonder « Vorkehrungen jetzt aus täglich
11 000 Wagen und mehr steigern zu können .

Ein « Ausbeutungsgefellschaft für das Tote Meer . Der Ort der
biblischen Sagen von Sodon , und Gomorrha . das Tot «
Meer in Palästina , wird demnächst ein industrielles Zentrum werden .
Es ist bekannt , daß das Tote Meer ein ungeheures Becken großer
mineralischer Schätze ist. Seit Jahren hat der britische , amerikanische
und europäische Imperialismus um die Ausbeutung dieser Schätze
gekämpft . Jetzt wird ein britisches Syndikat , das eine
„ Ausbeutungsgesellschaft für das Tote Meer " gegründet hat , nach
den zwischen dem englischen Kolonialministerium und den Regierun -
gen von Palästina und Transjordonien abgeschlossenen Verhaichlun -
gen der Sieger im Renneu sein . Auch das Tote Meer wird also
demnächst Städte mit proletarischen Arbeitermassen erstehen sehen ,
und es wird zwar nicht wie einst Pech und Schwefel regnen am
Toten Meer , wohl aber wird die Zuchtrute des imperialistischen
Kopitalismus unter der dortigen Bevölkerung geschwungen werden .

Sozialiftistbe �rbeitersugenü Groß - Serlin .
B. - V. Sitzvag fällt am ? omm? nd - n Donncrstaa aus .
Wanderleitertouferenz Mittwoch . 26. Oktober , pünktlich Ubr, im

Aiibenheim . Lichtbild ?rvortrag : „ Etwas vom Photograpbieren . " Iebe Ab.
teilung muß vertreten sein . Auch sonstige interessierte Genossen sind will -
kommen .

Heule , Dienstag . 19 ! 4 Uhr :
Brnnvenplatz : Schule Wiesen - , Ecke Pankstraße . „Die Weltanschanungen

vom Syndikalisten zum Nationalsozialisten . " — Nordost : Heim Danziger
Straße 62. „Russische Erziehungsfragen . " — Hnmaunplatz : Heim Scherenberg¬
straße 7. „Alt - Berliner Humor . " — Schönhauser Vorstadt : Schule Driesene ?
Straße 22. „Koalition und Klassenkampf . " — Ieutrum : Heim Landsberge ?
Straße 50. „ Bub und Mädel . " - Hasenheide : Heim Yorckstr . 11. „ Warum
SAI . ? " — Wilmersdorf : Heim Wilhelmsaue . „Einführung in die sozialistische
Gedankenwelt . " — Reukölln Ir Heim Sander - , Ecke Hobrccytstraße . Humoristi »
scher Abend . — Reukölln II : Heim Steinmeßstr . 144. „Der Lehrlina und seine
Rechte . " — Reukölln III : Heim Wanzlickstr . 7. Heiterer Abend — Reuköll » V:
Heim Böhmische , Ecke Kanner Straße . „Die Aufgaben der SAZ. " — Köpenick :
Heim Grünauer Str . 5. Funktionärsitzung . — Hermsdorf : Schule Roonstraße .
„Soziologie . " — Reiaickendorf - Ost : Seebad , Rendenzstr . 46. . »Warum SAI . ? "
— Reinickendorf . West: Heim Seidelftr . 1. „Politik und Staatswiffenschaft . —
Buckholz� Schule Berliner Str . 19. „Die rechts von uns . " — Panlow - Rord :
Heim Görfchstr . 14. Einfllhrunasabend . _ _ _

Werbebezirk Teltowkanal : Pünktlich 18 % Uhr im Heim Steglitz , Albrech t»
straßc , Porstandssitzung . Jede Abteilung muß vertreten sein . Berichtsbogen ,
Ordnerbinden und Listen zum Funktionärkursus mitbringen . 20 Uhr pünktlich
Uebung zur Rcvolutionsfeier . Alle Genossen müssen erscheinen .

*
«erbebezirk SSöneberg : Morgen , Mittwoch , Werbebezirksmitgliederver .

fammlung in der Schule am Wartburgplatz . „ Was ist eine Klasse , Klassen »
bewußtsein , Klassenkampf ?"

Werbebezirk Müggelsee : Donnerstag fällt die W. - B. . Vorstandssitzung aus .
Stralauer Viertel : Freitag , 2«. Oktober . Zugendfeier gemeinsam mit den

Kinderfreunden in der Schulaula Ehrenbergstr . 24.

vortrage , vereine und Versammlungen .
Arb«it »gem«iuschaft entschieden « Republikaner . Donnerstaft , 77. Oktober ,

20 Uhr, Konditorei Adler . Kommairdantcnstr . K4, Oeffentlicher Bortragsabend :
„ Die oölkischc Bewegung und die Arbeitnehmer . " Aussprache .

Aebciterftcsnnftnciein „Sangeslnst " Srünau . Mitgl . d. AöB . 20. Ottober ,
20 Uhr, im Saale des Hotel Sander . Krllnau , ssriedrichstrah «, 23. Stiftunftsfesl .

Kruppen sreiee Meeschen , Krnppe Berlin , Sparte im Verband Bolksgcsund .
beit . Dienstag , 2Z. Oktober , lS ' i Uhr. Bezirk Tiergarten : Heim Lehrter
Str . 13—19, Liederabend . — Bezirk Areuzberg : Heim Wrangelstr . 12». Boter
Ncstadend . — Bezirk «barlottcnburg ! Heim Spreestr . 30, Limmer 4. Thema :
„Kommunistisches Manifest . " - «git - ti - n». »nd Prop - ftandagrupp « tagt Mitt .
wach, 1914 Uhr, bei August Zakrzewski , Stephanstr . 57.

Sport .
Rennen zu Rlariendorf am ZNonlag , dem 24 . Oktober .

l. Rennen . 1. Varmenio ( Cb. Mills ) . 2. Hallore ( Heilert ) , S. HIN
spitze ( Iautz jr . ). Toto : 20 : 10 . Platz : l(5, 24. 55 : 10 . Ferner liefen :
Ngitator , Barrarole . Lila Pinceton , Olan , Champagner . Planet , Irrwisch .
Satan . Primel . Pyramide .

Z. Rennen . 1. Kuriücst ( Hutb ) , 2. Malteser ( Jauh jr . ) 3. Armenier
( Knöpnadel jr . ). Toto : 56 : 10 . Platz : 22, 18, 20 : 10 . Ferner liefen :
KaUensvielcr , Sulian S. . Modern , Kasimir , Erbprinz jr . , O' Captaw Leer «
bcrg , Liedcsbote , Blondinchen , Lombardei , Danctng Girl , Holstein ,
Kletterrose .

3. Nennen , l. Baron Silvester ( Finn ) , 2. Eckstein ( Lemzer ) , 3. katz «
back ( I . Mills ) . Toto : 60 : 10 . Platz : 20. 20. 61 : 10 . Ferner liefen :
Justinian , ManzanoreS , Invasion . Rubin , Olley B. , Königsadler , Monarch l .

4. Nenne n. 1. Nimmeisatt ) ( Finn ) , 2. Britto » ( I . Millj ) , 3. Edzard
( Droßmann ) . Toto : 31: 10. Platz : 10, 10. 10 : 10. Ferner lief : Zaunkönig .

5. R e n n e n. 1. Jngelinde ( Genetzki ) , 2. Ingrid Hall « (Besitzer ) ,
3. WainSea ( Höhne ) . Toto : 52 : 10. Platz : 24, 36, 28 : 10. Ferner liefen :
Goudster jr . ,

'
Elisa , Hona 53, Minni Halle , Susi Levburn , GoudsterS

Gloria , Erster Solsrrsomcr , Kürassier , Arnsricd , Altgold , Interessant , Sein¬
brand . Corona Mc. Kinneh , Höhensonne .

6. R e n n e n. 1. ( Znisi quasi ( Lemzer ) , 2. Blaue Adrig ( Heckert ) ,
3. Johanniskäfer ( I . Mills ) . Toto : 27 : 10 . Platz : 12, 13, 15 : 10. Ferner
liefen : Axworthtz I . , Trotteur , Bogdan , Northern Dolo , Kammersänger .

7. R e n n e n. 1. Lnr ( I . MillS ) , 2. LachmuSlel ( Jaust ju ». ) ,
3. Turandot ( Heiland ) . Toto : 29 : 10. Platz : 22, 19, 29 : 10. Ferner
liefen : FriedrichSdor . Diana Magowan , Anker I. Leuchtfackel , Norgensonne ,
Klasse für sich, Heini Dufly . Erster Seehofer . Essi, Propeller .

8. R e n n e n. t. Schnadahüpfl . ( Jaust jun ), 2. LinZcott jun . ( Jaust
sen ) , 3. Antenne ( EliaS ) . Toto : 66 : 10. Platz : 25,19,15 : 10 . Ferner
liefen : Pctronella , Lucie Halle . Arnulf , Natal , Rentor I.

9. R e n n e n. 1. Heldeprinz l (Siiloratzkii . 2. Hippologe ( Lantenberger ) ,
3 Barometer ( NogowSti ) . Totv - ltZZ : 10. Platz : ?S. 35. 20 : 10. . Ferner
liefen : Luftiger Bruder , Unheil , Prinz Adbcll , Prinz Kuckuck.

IMlllAUIMM ' ItMs !
Achtung ! tzekrievsM

Di« Betriebsräte -geitschrlst Nr. Zt ist
erschienen und kann gegen Norzeiaung der
Lrgitimationskarte de» Betriebsrat ».
Obmannes in unserem Bureau , Zimmer 5.
oder nach « Uhr im Zimmer 4 entgegen -
genommen werden .

BUttiBoch . den 26 . Oflobct . mb* ub »
X Ahr , im Jiattertefaat beo Vtt -

bondshansen . Linien ftratze 63/63 :

Branchenversammlung
der Bon - und Geldschraakschlosfer .

Tagesordnung : l. Bericht über
die Berhondlungen betr. einer Lohnzulage
2. Stellungnahme dazu . 3. Verschiedenes

WU" " Die Vertrauensleute tresteu sich
um 5>/ , Uhr im Sitzungssaal

Ohne Mitgliedsbuch kein gutritt .
Um pituttliche » u. oollzählize » Erscheinen

wird gebeten . _

Sonnctntag , den 21 . Ottober , obenbo
XAHr. Impor »errosool b « » OorboNbo >

Hanse », Cinicnfftofic 63/86 :

Branchenversammlung
aller Hobler , Bohrer . Sloher . Fräser
und weiblichen Berufsangehörigen .

Tagesordnung : 1. Die Lohn » und
Ardeilsverhaltnifle unserer Branche 2.
Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten
und Verschiedene ».

Mitglieder , bei denen nicht »ine der oben
bezeichneten Berussbenennungm in ibrem
Mitgliedsbuch eingetragen ist, werden nicht
zu: Bersammtung zugelaflen .

Mitgliedsbuch legitimiert
Zahlreicher Besuch wird erwartet .

vonnerstaa . den 21. Okioder , nach .
mittag » 3 Ahr , in « tmald » Heroin » '

hon » , Stoliher Strohe 126

Branchenversammlung
der Graveure uud Ziseleure .

Tagesordnung :

- - - -

„Arbeuslosenoermittelung und
Bottrop über :

„ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ und Erwerb ».
loienoersicherung ". 2 Branchenangelegen .
Heiken 3. Verschiedene «.

Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .

Uäfnal ftODtlMei
Oanncrotag , den 2X Oktober , abeabo
T Ahr , Im Cotal oon XvollschlSgrr

«bolbertflr . 21

Branchen Versammlung
Tagesordnung : 1 Bonraa vber :

„ArbeltssermUtrlung und Erwerbslosen .
nersicherung ". 2 Branchenangclegenheiten

Oonncrafag den 27 . Otfodcr . noch -
mittags , Ahr . im Aerdandohono ,

Ltnlenllr . 83/63

Branchen Versammlung
der Zigarelsenmaschiaensührer und

Betriebshaadwerker .
Tagesordnung : t. Bortrag aber :

. DieArbeitsIosenoerficherung " 2 Branchen -
angelegenheiten 3. Verschiedenes

vi « OriooermaUung .

.> y*#' ,

Oufksiiist „ ( jfilfmSlM "

Z,l ' Vv' (
'

jVteini &JG2cstelter : ttSüiänjc £ &. Ge . cft� . JOmiburg
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Unö sie schrieben . . .

kleine Geschichten von Hanns Ar . Ost .

Vorwort .

Es gibt Menschen , die irgendwie leben . Erst wenn der Druck .
der jahrelang auf ihnen lastet . Zentnerschwer « erreicht hat oder
wenn ein seltenes Ereignis sie aus dein Tagestrott reißt , greifen
sie zur Feder . Es ist das letzte Mittel , das ihnen vorschwebt .
Feder , Tinte und Papier hastet noch etwas Rätselhaftes , Dämo -

nisches an . Es wird weniger Brief als Bekenntnis , unbeholfen ,
trifft nicht immer den Kern , bleibt bei Nebensächlichem , ist ober

wahr , und der Schreiber wundert sich selbst , was Angst , Sorge ,
Not ihn in den engen Rohmen eines Stückchen Papiers ein -

zwängen ließ .
Eine kurze Erleichterung tritt ein , dumpfes hoffen , bis nach

Wochen olles wieder weiter läuft , wie es gewesen , auch die Er -

lösung aus dem Papier und den schwarzen Tintenhieroglyphen in

nichts zerfließt .
Menschen , die noch an Menschen glauben , und Menschen , die

nur schreiben , um immer wieder ihre vernichtende Verneinung alles
Vertrauens zum Ausdruck zu bringen .

Menschen auf der Schattenseite .
*

Wenn der Körper nicht mehr kann , Arbeit nicht mehr geht .
kommt die Not . Unerbittlich . — Die Frau sogt da » ungefähr vor

sich hin . Alles , was sie hat , ist ein kleines Stübchen . mtt veraltetem
Hausrat . Wurmstichiges Gerät : kleine Häufchen Holzmehl hat der
Wurm herausgeschafft aus den vielen Gängen . Er herrscht im

Stuhl , im Bett , in der Kommode . Bohrt immer weiter .

Bohrt wie der Hunger — , immer weiter . — Eine trockene

Semmel , ein Töpfchen brouiwn Kaffee - Ersatz : Fragt in den Spi -
takcn , wie unglaublich lange alte Leute damit mn den Tod herum -

gehen .
Dann sehst auch das . — Das Schweigen wird fester . Dies «

Leute murren nicht , sie ertragen .
Der Wurm fitzt im holz und hat olles . — Die Frau starrt durch

die opalisierenden Scheiben der Fenster . Sieht nichts : hat nichts .
Nie fällt ihr auf , wie schlaraffenhaft das Leben des Holzwurms
neben ihr verläuft . — Ihre Gedanken bluten , sie glaubt an Gott

rmd weiß doch nicht , womit sie alles verdient hat .
Erst wenn die Hände zittern , die Augen blind sehen und das

Leben dennoch im Körper nicht aufhören will , tut fie es :

. An den Herrn Armenvorsteher .

Ich wurde vor Jahren von der Ehefrau eines pensionierten

Weichenstellers aus unbegründeter Eifersucht mit kochendem Wasser
im Genick und am Oberkörper schwer verbrüht , habe daraus voll «

vier Monate krank gelegen , in welcher Zeit mich Herr Dr . L. be -

bandelte , und Hobe der dadurch erfolgten Schwächung des Ober -

körpers Rheumchismus in beiden Armen , Gehörverlust auf dem

- rechten Ohr , und bei Erkältungen teilweise auch auf dem linken Ohr .
- ' ' Ich stebe im 60, Lebensjahr und koimtc dieser Gebrechen hall�r

bisher Beschäftigung nicht wieder aufnehmen . Weim sich mein Zu -
ltand nicht wesentlich bessert , stehe ich in Gefahr , der Not zu ver -

fallen , denn ich mußte meine Mittel allmählich aufbrauchen und

kann aus mir selbst nicht mehr für mich sorgen . "
*

Niedrig ist die Schankstub «, verräuchert , lustheiß . Die Fliegen

steigen zu Dutzenden an den Fensterscheiben auf und ab , und in den

Glassängcrn schwimmen sie in Essigwasser wie schwarze Kränze auf -

gehäuft um Leben und Tod . Nichts zu hören wie das Fliegen -

sunrmen : es ist gegen Mittag , die Schenke leer .

Vor dem Schankwirt liegt ein Strafmandat wegen lieber .

schrettung der Polizeistunde . — Der Mann ist eine Masse , die sich

auch Mensch nennt , ein Zerrbild . Keiner der Bauern sieht ' s mehr .
Niemand keimt ihn anders . Wenn er aufsteht , zur Tonbank hum -

pelt , Bier in die Gläser sülli , geht ' s . Zeit ist immer . Er ist ihr

Schankwirt .
Der segt mit der Hand über den Tisch , streicht über die Wachs -

tuchdecke , die in der Hitze klebrig knittert . Das ist sein Platz . Die

anderen Tische haben keine Decken , nicht mal aus Wachstuch . Nur

wem er sehr wohl will , darf sich dann und wbnn zu ihm setzen , hat

nichts zu bezahlen . Was auf diesem Tisch steht , gibt der Wirt .

Der Landjäger wird nie die Beine unter diesen Tisch stecken

dürfen . Er ist das lebendige Gemeindegruseln , hat den Schank -

wirt angezeigt , weil eine Stunde nicht anders totzuschlagen war ,
wie nach Feierobend im Gasthos .

Do Hilst nur eins , dem , die Kasse ist leer . Eine bewegliche

Klage an den Herrn Amtsvorsteher . Der wird milde lächeln , er

kennt seine Leute :

„ An den Herrn Amtsvorstehcr .

Ich bin ganz gestört an meinem Körper und zur Arbeit nicht

sähig und kann die Leute nicht rausschmeihen . i . Leide ich an Doppel¬

bruch aber sehr schlimm dermaßen manchen Tag darf ich kaum

mich bewegen um den Brand , welcher vom Bruch entsteht , zu ver -

hüten , 2. ist mir ein Auge aus dem Kopf entfernt worden , Z. habe

ich einen lahmen Fuß , 4. durch mein schlechtes Sehen habe ich durch

Fehltritt eine Schulter ausgeschlagen , bis heute noch nicht in Ord -

nung .
Ich Hobe ein Kind in der Schule , eine Weise mit zwei Kinder In

meiner Wohnung die ich Unterstützung gebe . Ein Sohn ist Krämpf
leidend . Da ich mit Zeiten nicht weiß was ich machen soll , denn
er hat mich schon die Fenster eingeschmtssen .

Aus diese Derhältnisse kann ich mich nicht wehren und nichts
bezahlen . "

»

Der Abend wird dämmerig . — Wie feiner Nebel steigt es aus
der Oder . Die Wasserwirbcl vermischen sich hier und dort mit

leichten Schleiern . Ein schweres , nasses Floß treibt stromab . Alte

Kiefernstämme , rissig «, dicke Borke : rot , wo sie seucht ist , wird sie
brauner . Ueber diese Stellen geht der Flößer vorsichtiger , wenn
er die lange Stange noch vorn schleppt . Dann drückt er sie senkrecht
gegen den Strom , stemmt sie gegen die Schulter , und langsam .
Schritt um mühsamen Schritt , stapit er schwer keuchend gegen das
Ende des Floffes zu. — Das hat in der Mitte eine Art Hütte , aus
spitz zusameng - . ' stellten Strohwönden . Zwei Kinder liegen davor .
Eine jüngere Frau hockt zusammengekauert daneben und schält Kar -
tosseln . Am Ende des Flosses führt die alte Schifferfrau ein langes ,
schweres Ruder , das als Steuer dient .

Eine Scholle im Wasser , eine eigene Welt , eigene Leute .
Der Flößer zieht gebückt und keuchend seine Stange wieder

Der Lausther von Meusdorf .
Ja dem durch dl « Bluttat der hokeakreuzler berüchtlglea Areusdors fand

zugleich mit Gröodoag einer Ortsgruppe «in « groß « Dewoustralion de » Reichs -
banuer » statt . Dabei betätigte sich der OberhäuptNag de » lverwolf », Zuuker
Udo voa Vlvenslebea , im Aeuster «ine » nahe » Gebäude » als . horchposteu "

Was laustht der Junker fo verstört ! Ja , was ! - ei nun , das ist bekannt :

Ich wüßte gern , was er wohl hört . was hört der Horcher an der wand ! !

weiter . Beim Einftaken versagt einige Male der feste , altgewohnte

Griff . Das wetterbraune , zerknitterte Gesicht wird noch müder . Die

hängenden Barthoare zittern , als hätten sich die Lippen darunter

bewegt . Der Kopf nickt nicht , schüttelt nicht , macht aber ein « Ver -

zweiflungsgebärde . Dann schielt der Mann zu seiner Frau rüber .

die , auch schon an die Fünfzig , noch Msthilfe leistet . - Das ist der

Gednickciiweg ziun Müssen . Ein . huNipfes Gefühl, ' daß . Arbeit

Arbeit ist . Seit vierzig Jahren / lind nun will ' s nicht mehr .
Schluß heute abend .
Es gehört wenig zur Verständigung mtt der Rudersrau . Das

Floß treibt zun « Ufer , liegt bald fest . —

Anderntags schreibt der Schiffer . Er Hot unterwegs viel

Zeit gehobt zum Ausgrübeln :

„ An das Infantrieregiment in Saarburg .

Bitte meinen Schwiegersohn vom Militär zu entlassen . Ich
bin 60 Jahr »ird kann ' s nicht mehr Allein . Ein Schifferknecht kann

ich nicht holten .
Bemerke daß ein hohes Einkommen auf Schiffahrt nicht erzielt

werden kann , iveil der Kahnraum mehr zu nimmt und die Frachten
dadurch niederer werden , und der Dampf bei den hohen Kohlen
Preisen Teurer ist .

Auch habe ich meine Tochter Röschen , die ohne erwerb ist weil

sie ihr « zwei kleine Kinder 1 von drei Jahr und 1 von 2 Jahr zu
warten Hot, z » erhalten . Sie ist an Max cheu oerheiratet er ist von

cherbst bis auf weiteres bei das Infan . - Rcgiment in Saarburg
Soldat . " . . .

- *
Dos Fischerdorf heißt wie alle Fischersiedlungen Kietz .
Di « Frau stützt sich mit der einen Hand auf den Tisch und müht

sich, gerode zu stehen . In ihr liegen viele Fischergenerationen . Denn

wer fischen will , muß aus einer der Familien stammen und Haus
und Hof haben . Die Fischereigerechtsonie hängt am Haus . Wie
die Eltern tot waren , nahm sie sich als spätes Mädchen einen fremden .
viel jüngeren Man » . Sie brachte ihm den Broterwerb , aber die

Farbe der kommenden Lebensjahre ähnelte dem Gelb ihres kranken

Gesichtes .
Es war etwas Furchtbares gewesen , das sie häitö trennen

müssen . Aber dann gingen sie nachher doch durch dieselbe Stube ,

dicht aneinander vorüber , ohne innere Berührung , jeder nur ein

Arbeitsmenfch .
Der Mann war jetzt draußen , zwei Tage , eine Nacht auf Fisch -

sang . Den Kaffee für die Nacht hatte sie ihm eingepackt , die Brote ,
und einen Blick hatte sie nach dem eisernen , teerschwarzen Kessel ge-
warfen , der die Mahlzeiten gleich aus dem Fange aufnehmen muhte .
Zwei Männer fuhren immer einen Kahn . —

Geduckt setzte die Frau sich in einen Weidensessel und rührte sich
kaum . Nichts entspannte das Gesicht . —

Der kranke Körper wollte nicht mehr , wenn er ganz versagte ,
war ' s zu spät . Etwas kam in Gedanken , lag so weit zurück , aber ein

gespenstisch langer Arm ging von dort aus über olle Dergangenheit ,
und feine Hand klopfte dann und wann mahnend auf ihre Schulter .
Der starr in den Nacken geworfene Kopf wollte nichts wiffen , aber

die entsetzten Augen sahen , was nicht Vergangenheit , nicht Gegen -
wart war .

Mal mußte es getan werden :

„ M ein Testament .

„Sj T. Mein Mann hat im Jahre 1010 eine Anzeig « gegen mich

wegen Mordversuchs «rftatiet . Die Anzeige war grundlos , ich
wurde daraufhin mehrer « Tage in Untersuchungshaft genommen .
Mein Ehemann hat sich damit einer groben und widerrechtlichen

Kränkung meiner Ehre und meiner persönlichen Freiheit schuldig
gemacht .

Ich enterbe ihn deshalb .
Sollte diese Enterbung nicht rechtskräftig sein , so fetze ich ihn

auf den Btlicktteil als Erbe ein . "

Mf üer Eisenbahn .
Eine lustige Skizze von Leonid Andrejew .

( Deutsch von Grete Neufcld . )
' '

Nichts hat mir mehr Kopfzerbreiiken bereitet , als das Schlafen
im Waggoir . Kaum hatte ich meinen Platz eingenommeü / begann
ich schon meine Nachbarn von dem Gesichtspunkt aus zu beurteilen :
wird er mich be stehlen oder nicht ? und hatte dabei die

Empfindung , auch selbst derselben Beurteilung unterworfen zu sein .
Ich kam zu der Erkenntnis , daß von diesem Standpunkte aus olle
menschlichen Gesichter «in absolutes Rätsel darstellen . Man kann
noch dem Gesicht beurteilen , ob jemand gut oder schlecht , klug oder
dumm ist ; ober zu entscheiden , ob er stehlen wird oder , nicht , ist
unmöglich . Nach vieljährigen Versuchen gelangte ich zu der Ueber -

Zeugung , daß man sich i » dieser Frage nach anderen Kennzeichen
richten muß : wie sich der Betreffende kleidet und hauptsächlich , ob er
eine Uhr hat oder nicht ; es steht aber fest , daß der Besitzer einer
Uhr Vertrauen einflößt . Dein Sitznachbar aber spielt mil seiner
Uhrkette , du schaust gleichgültig ousi - deine Uhr und das genügt , um
zwischen euch beiden e>n stummes Bündnis herzustellen .

Aber selbst die günstigste Lösung der Frage der Moral deines
Nachbars gibt dir noch nicht die Gewißheit eines ruhigen Schlafes .
Alle Menschen kann man nicht ergründen , und das Kupee passieren
doch viele Leute . Anfangs beschloß ich, die ganze Nacht zu wachen .
Da ich ober trotzdem regelmäßig einschlief , blieb mir nichts anderes
übrig , als diesem Umstand eine stichhaltig « Begründung zu geben .
Ich entkleidet « mich , soweit es ging , und stopfte mir alles unter den
Kopf . Da man mir ober selbst unter dem Kops hervor die Brief
lasche und einem Nachbarn «ine Pelzmütze gestohlen hatte , verlor
ich den Glauben an die Gesahrlosigkeik dieser Methode .

Seit dieser Zeit schlafe ich folgendermaßen : Ich stopfe alle wert -
vollen Sache in die Hosentaschen und stecke auch noch die Hände
hinein , wo ich sie die ganze Nacht lasse . Die Pelzmütze ober drücke
ich mir derart ins Gesicht , daß ich sie mit Leichtigkeit auch mit den
Zähnen festhalten könnte . In dieser Stellung sich umzudrehen , ist
allerdings nicht ganz leicht , und man kann auch n » r ganz flach liegen ,
mit dem Rücken nach oben oder nach unten , dafür ist es aber
gefahrlos .

Ich erinnere mich eines äußerst unangenehmen Zwischenfalls .
Wir hatten kaum den Bahnhos oerlassen und brachten es noch fertig ,
uns gegenseitig kennen zu lernen , als der Stationschef in Begleitung
eines Gendarmen ins Kupee trat und sagte :

„ Meine Herren , Vorsicht ! Im Zuge befindet sich ein ge -
schickter Taschendieb . Bitte aus Ihre Sachen gut acht -
zugeben ! "

„ Was hat er für besondere Merkmale ? " fragten wir
„ Blondes Haar , und er ist ungefähr 30 Jahr « alt, " erwiderte der

Gendarm .
„ Aber nein , er ist brünett und noch ganz jung, " oerbesserte der

Stationschef Sie stritten ein wenig und gingen dann weiter , auch
die anderen Fahrgäste zur Vorsicht zu mahnen .

Wie ich nun nach deren Fortgehen auf meinen Nachbarn blickte ,
wollte ich im ersten Impuls um Hilfe rufen . Er war blondhaarig ,
ungefähr dreißig Jahre alt und hatte das Aeußcre eines geriebenen
Taschendiebs . Et kam mir aber zuvor

„ Sie find ja noch jung . " sagte er .
„ Nun ja , so ziemlich . "

. „ Und brünett . "
„ Was wollen Sie damit gesagt habeli ? " schrie ich ihn an .
,D , nichts . " Und er' rückle ein wenig zur Seile . Allem Anschein

nach hatte er die Unverschämtheit , mich für den Taschendieb zu halten .
Was aber noch schrecklicher . war , auch andere waren seiner Meinung ,
und ich las aus allen Blicken : „ Ich kenne dich , du Gauner ! "
Und dabei waren sie selbst durchweg typische Gauner , besonders mein
linker Nachbar , der Blondhaarige , und dann der rechte Nachbar , der
Brünette .

Bis Tagesanbruch saßen wir unbeweglich auf unseren Plätze '
und ließen uns gegenseitig nicht aus den Augen . Und wenn

'

auch nur einer von uns ein wenig rührte , schrien gleich c-
wildem , verzweifeltem Chor :

. Mfe ! "
Am lautesten aber schrie der wirtlich « Taschendieb
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Dienst . , 2S. 10. 27

Staats -Dpsr
Am Pl . d. Republ .

Anf. 7>/ , Uhr

Bieverkautte
Braut

itaatl . Sdiiutpielh .
tu QendarnunraajU

8 Uhr

Die

Wupper

Dienst , 25. 10 27 |
Städtisdie Oper
Bismarchstr .

U. -Targ. I M. 6Vi |

Die

MeistersiDger j

# Nob @i
ca . 2000 qm Ausstellungsräume {
Ratenzahlung bis zu 2 Jahren

1 ohne besondere Aufschläge oder Zinsen -

| berechnnng . Wir unterhalten ein jedem
[ Geschmack Rechnung tragendes Lager |

in handwerksmäßig hergestellten

Speisezimmern
Herrenzimmern

Sdilafzimmern

KdAen . Klnb -

garnlturen . Elnzel
möbeln jeder Art !

Nobel - Spezialbaus
Berlin S 14, WalUtraüe 76 . 79 . I . —8. Etajte
Untergrundbahn : Station Inselbrücke , Straßenb .
Inselbrücke Stadtbahn ; Bahnh . Jannowitzbrücke |

Norden 10334 —37
U. Endell U.

v. Gerb . Hauptmann
Kifii: Max Reinhardt

Staatl . SdiiM .
Charlottenburg

8 Uhr:

Hvsndeil

Volksbühne
Tb. im SdiiffbaoHdiiniii

8 Uhr

Sfow Damlig.
Dazu :

Der dcmtülldie
Kommlulr

Iheatej am Büiowplah

8 Uhr

Kaäaie il

ücSjc

jd�KontisäieOperS�
Neuartiges

Revue > SIUck

Nacktll
( Nach der gleichnamigen
Pariser Revue „ Tout nu" )

200 Mitwirkende I
Original - Pariser KogtSme

Parkett 3 . 50 Mk.
j Theaterkasse ununterbr . gtftlln .

wmimm
W emtm

imm
HAUPTROLLEN ' -

REGIE ' /

iZOLTANCORDA
�CARLBOESE .

FILM DS . R

NATIONAL '
FiLMArO -

VORSTELLUNGEN

Slüaia
Noilendorl 7360

Die Okiober «

Variett - Revuc

Kararaerspiele
Norden 10334 —37

W. U. Ende lO' f . U.
Zum SO. Maie :
Ihr Mann

Lnhiid in Pnl Gmldr

die Komödie
Bismarck 2414/7516
t' /i Uhr, Ende lOt ,

Zinsen
Komödie

von Bernard Shaw

Plscatorbühne
' heat. l BollenPorfplati

Kurfürst 2091/93
8 Uhr ;

Hoppla, wir low
Emst T

■

irwln Pli

Blosses

von Ernst Toller
Ina. Erwin Piscalor

01,
neu ,
CHARELL -
Inaaonlernne

mit

MaiPalleolierg
tilta Georg
Bendow
Jankuhn
Szöke Szakail
Werkmeister
Westermeier

SoDsPiDE BIris

Mittw. , Sonnah . u.
Stg. nachm . 3 Uhr
Helimarat von

Oneisenan
mit Werne / KrauB

zu kleinen Pr.
Vorverkaal

to - o unr

& Geh. Wintcrb .

im Löwen -
Circus

Kaplt Schneider
Prtnzenallee
E. Soldiner Str .

Id. «L 4121.
Hat. I. St).. Itv . nri
Snuk. « » ndin. ZII.

8 Uhr;
Gastspiel

Pritrl Maggary

Eine Frau

von Format

Btnuwrty-BSliM»
Th. Kbnlggratz . Sl.
Hasenh . 2110. 8U.

DleMwestei
Donnst . z. I. Male

Gugtar Iii
von Strindberi

Sesil: Viriw
ndberg .
Barmwür

KomSdienhatu
Norden 6304. 8>/>

Hokuspokus
Berliner Thealer

Dönhoff 170. 8 U
L6onie
Sonnabend :

Zum I. Male :
Der Gelilerend

Neue * Theater
am Zoo

Täglich 8>/4 Uhr

Die lästigen

' altmhin-Blltiiifn
!)»s. Künsller - Th.

8 Uhr

Justiz
Lessing - Theater

8 Uhr

WiMaiines

Trianon - Th .
Tägl »>/ . Uhr:

Erika ßlässner

FraoPiöslDi
Sonnabend nachm. 40

KOistler -Hasperletli.
darauf

Hinsel u. Grete !

Tuaiu - Theiuer
s Uhr

Der rote Hahn

Rose - Theater
8V, Uhr

CbarleysTante
Eetropole - Theat .

Tägl . 8' / , Uhr
Der gr. Operetten¬

erfolg ! — Die

IngeDdprlDzessin
Ueber 200 Aufführ .

Martin Krtlner
KBrty. lndwIg. feil, Beylero.a

- Ttieai .
Täglich 8»' 4 Uhr :

Heute z. 50 . Male

Am üodesheimer

SdiioB siebt eine linde
Parkett statt 4 Mk
tägl . auch Sonntags

nur 60 PL
Mittw . nachm . 4 U.

Dornrösdrea
Parkett von 30 Pf. an

Sircus - BuscD
Tägl . 8 Uhr :

Neueinlagen

SOrigiml- 0
TstheiL - Iiitsr 0

JapanisAe Bankier

Vicki wettet
um die Welt
16 effektvolle Bild.
aus allen Zonen .

Pianetarinm am Ion
Virüig. JudiignttialerSlraS.

Noll . 1578
Der Stern . nhimm. laat
der Reis , von Berlin

nach dem Aequator
Vorführungen ;

4l/a, 6, Vl „ 9 Uhr.
Eintritt IM .

Siadir nt . 15Jahrtn0. 50*.

Residenz -Theater
Täglich 8 Uhr :

Geiamtgasttpleldes

BerrDleld -Tlieateri
mxl . 3- Akt - Schlager

Wer Ist der Vater?
Sonnab . u. Stg . 4 Uhr

Schnccwci�dhen
and Rosenrot

Kleine Eintrittspr .

b. im Admiralspales
Täglich 8' / . Uhr

'

Die neue

flALLER
BEVÜE

CASINO - THEATER suhr

Die Paula vom Metropol .
Aaudmetden I Gutschein I— 4 Pens.
Fauteuil nur 1,10 M, Sessel nur 1,60 M.

Renaissance - Theater
Steinplatz 901. — Täglich 8 Uhr :

Giovanni itAnnabeUa

I
Edmunde Guy, Ernest van Düren
Enoch Lieht ' s Columbia - Orchester

Theater am Kottbusser Tor
Kottbugger Straße 6.

Täglich 6 U. u. Sonntagnehm . 3 U.

Elite - Sänger
in großer Form In ihrem

Bombenprogramra I
Volkspreise von 50 Pf. bis 2�0 M.

Sonnlagnachmittag ;
Gro . ls ramuien • Vorsieilnnä

Volles Progr . Kl. Preise v. 40 Pf. b. 1. 75 M.

Reichshallen « theater
Anfang 8 Uhr u. Sonntag nachm . 3 Ubr

Stettiner Sänger
Zum Schlu8 : Eine Hochzell

in der Müllergtraße
Nachmittags : Halbe

Preise , volle , Programm .

Dönhoff - Brett ' l :
Varieti , Konzert , Tanz

9as Beste ist Ml gut M für meine Kaedscbeft !
Feinster herber Apielweta , « u b«wi«. lg . 0 . 50
Feiuter sfiber iptelwete , m. u * . Lt». 0,75
Feiest , süß. Dessert ühätwein , i4- (» lar . 0 . 95
fow süß. lohuietslieerwetn , «. Ur . 1 . 05

FarKeimor : saß Spsz. - Obstwein , m. i4 ' /c . Ltr . 1 . 05

ErstkiassieerErdbeerwetn,m . i4 «) t . gtio,Lti : 1 . 45

Orstklassieer Vmnntweii . . . . .Ltr . 1 . 85

Echter TsmiMia , «hb . . . . . .Ltr . 1 . 35
Echter ürießi . Beuertwetn , . n» . Ltr . 1 . 40
Ecbter feiner Medows, «tui . . . . Ltr . 1 . 80
Echter Sanato „Math mlA lr6MlcS "Ltr . 1 . 90
Ecbter Insel Samos, gas . . . . .Ltr 1 . 90
Ecbter Qonro- Portveiii . . - s . . . lg . 3 . 80
ECÖlSr P«pSinW6in, für Krank , >/, Ltr . 1 . 30

Liköre — Weinbrand - Jamaika - Rum
Fetester Taiel - Aanntt . . . . . . . .Ltr . 2 . 93

Febuter Veinbranil - FersckL . —stom uc . 3 . 20

Felsstsr editer Teinbrand , —st « ™ . Ltr . 4 . 20

EdeMOre , das Fiteste , m« asi . . . . Ltr . 4 . 45

Prima inL Bam- Tencbn , ss°/ , . Ltr . 3 . 93
Prlnu lim - Knin - Tendm. , « * . . Ltr . 4 . 45
la Iam. - Bflm- V, »- , » Tecma . . Ltr . 3 . 20
la irrae - ferscbnlö . 58»/ , . . . . .Ltr . 4 . 45

Hlmbcer - , KIrcch - , Zitronensaft m. feinater Raffinade e- ngelcodit , Ltr . 2 . —

WelSweln « , beste Qualitäten pro Flasche ohne Glas von 1 . 15 an
Rot - U. Berdaaux - Wclne . . . . . . pro Flasche ohne Glas von 0 . 95 an

Größtes Spezialgeschäft seiner Art in Deutschland

Verkauf direkt vom Faß — Kostproben kostenlos I

Eduard . SUsskind
W eingroßtvandlung — Likörfabrik

HauptgoschSfts BrunnenstraSo 42

( IfesUtal SohloBstmfle INI ; Obcraekßn - welde : UTIhe ' mlo « nho » ,4r . 4K»;
M- ablt : Wllnaeker Strafe CS; CkanaaeeatraBe 76 ; »lllller,tr - B® 144 ;
NemlcDiln : Berliner Str . 1U; Charloltenbnro : Wllmer sdorler Straße 197 ;
Berlin : Grünauer Straße 19 : Peterabnrgcr Straße 0O ; Kopprnstraße 87 ;

Pankow : Wollankalrnfie 98 ; Spandau : Potsdamer Straße £3.

Kruken . Plaachan uaw . werden geliehen ! |

Nach längerem schweren Leiden verstarb
J am 22. Oktober . abendsO ' /ttJhr . imSÖ . Lebens¬

jahre meine innig�eliebte Frau , unsere gute [
Mutter , Groß - und Schwiegermutter

I Berfa Voiöi i Schu,z

Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden
| und Bekannten an

Otto Votet
Otto Oammerew und Frau |
Charlotte Oammerow
Grete Dammerow

Berlin SO. , Grünauer Straße 26.

Die Einäscherung findet am Donnerstag .
dem 27. Oktober , nachmittags 1 Uhr , im |
Krematorium Banmschnlenweg statt .

Am Sonnabmb , dem 22. Oftober ,
otrftatb nach langem , schwerem, mit
grekier Geduld ertragenem Leiden
mein lieber guter Mann , unser treu -
sorgender Bater . Schwieger - und Grab -
aaler , der Tischler

im 88. Lebensjahre .
Dies zeigt ticfbettübt an Im Namen

der Hinterdliebenen
» Friederfite Schulz

geb . WlhlUA
BcrNn , Grimmsir 24.

GinSkcherung Mittwoch den 28. Ok-
tober , 5 Uhr »achmiitagS , im Zirema»
torinm Baumschulenweg

pkilksi - rnoilje
8 Uhr

BEl!ioTen-fl !i?i!iI
des Philharm . Orch "
tri, . Prot . J. Prflwer
Klav . - Konz . Es - dur
( WLeonid Kreutzer )

7. Sinfonie

Zum Kampf
gegen das RelchSschulgefet

! empfedl « a Wf »

SslNZi « SchNlA

Kirchenschule oder

! Volksschule
RartoMen 1 TXart

Oer Leidensweg des

Zieichsschulgesetzes
Karfimleif 2. 60 Morl

gu beziehen durch :
I . H. W Dietz Nachf. G. m. ».
Ltndenstr Z und allen Ausgabe -
stellen des „Vorwärts� .

rfelslwellen 1 « - «

8cb!sicbsizs !iiiigiiczZ4 . -
plüscfisokus 30 M. , Ratenzahlung
ßÜHr Berlin , Pappelallee 12
llUlll Pankow , Schmldtstrl
frei jeder Bahnstation .

Beifledern , Daunen
direkt au « der Fadrif an Prioate .

Weiche graut Rupf federn , Pfund een
50 Pf . an. Reine Gänsefeder » zum
Seldsischieihe ». Psund »cn 50 Ps . an.
» eltteaernlahrUl Sdnvan

Brnnnenslr . 152
Fadrifgebändr parierte rechts .

Urtil .
3m Xnmcn d » , Vottn I

Sfrafsach »
gegen den Redakteur «onrad Fwkelmeier
In Jena , wegen Bergehen , gegen z 20
de» Geseke » oem 7. Mai 1874, | § 185
ISS. 196, 200, 73 St ®®.

Das erweiterte gemelnfchafifiche ThS .
rlngiiche Echöstenqericht in Jena Hai In
der Sitzung vom 2. und 8 Dezember 4926,
an der teilgenommen haben :
Amtsgerichtsrat Stolze , als Borsitzender ,
Amtsgerichtsrat Dr. Riedel , als 2. Richter .
Oberooslsetretär Gravenhorst aus Zeno,
Droalli Lultnanee au » Jena , als Schöffen
Oberstaatsanwalt Dr. Luge, als Beamter

der Staalsanwaltfchalt ,
Juffizoderlrkreiär Göpferk . al » Gericht ».

schreibet .
Staaisanwalischastsrat Flöß als Reben -

tläger ,
Rechtsanwalt Dr. Hagenberg m>, Weimar .

als Rechtsbeiliand de» Rebenklägers ,
für Recht erkannt :

Der Angellagte ffi der forfgesetzten
öffentlichen üblen Nachred « in Tateinheit
mit formaler Beleidigung , begangen durch
die Presse , schuldig .

Er wird deshalb zu der Gefängnisstrafe
von 4 Monaten und zur Tragung der
Kosten de, Berfahren «. einlchlietzlich der
dem Rebenfläget entstandenen baren Aus -
lagen , verurteilt .

Dem ZiebenNöger wird die Befugnis
zugesprochen , de » verfügenden Teil des
Urteils binnen einem Monat nach der
Rechtsfraft de. Urfeil » einmal auf Kosten
des Angetlagten in folgenden Zeitungen
bekannt zu mache «:

l. Im Boll
2. In der Ienaifchen Zeitung

m Jenaer Bold Matt
n der Neuen Zeitung
im Vorwärts
im Berliner Tagebfaff
n den Leipziger Neuesten Rachrichtrn
in der Franliurter Zeitung
in der Weimarischen Zeitung

der Ersurter Thüringer UBgrm .
eitung .

Zn der Ostthür . Dolkszeitung
der Tribüne Erfui

in der Werrawacht
in der Ei ' enacher Bost:
n der Boltswacht Bielefeld
n der Renßischen Boll », eitung
n der Voltsstimme M /gdedurg
n der Bollsstimm « Ehemnttz
n der Apoidaer Bollszeitnng

der Dresdner Bolfszeitung
in der Ostthür . Tribüne

gez. Stolze gez. Dr. Riedel
Ausgefertigt

für den Beleidigten Herrn Staatsanwalt
ichaftsrat Fl ö 1 in Weimar , zum Zwecke
der Veröffentlichung , mit derBescheinigung .
daß da » vorsiehende Urteil am 27. Sep -
tember 4927 rechtskräftig geworden ist.

Jena , den 21. Oktober 1927.
Die Geschäftsstelle des Thüringischen

Amtsgericht «, Abiig . III.
( LS. ) gez. G » v f e r t, Iustizoberfekretär .

Verksuke

Dürkopp . Nähmaschinen gegen tz - Mark.
Wochenraten Wlostk. Brunnenstrafte 485,
zwischen Roseniholervlatz und Invali -
denstrafte _ Norden 118 _ _

Deziiualwagen . Tafelwagen , Gewicht »
preiswert . Georg Wagner , Köpenicker -
strafte nur 71, Hos. Kein Laden , dafür
billiaere Preise •

Rähmaschiue ». »iUloe ,
Fabrikate für Hausbedarf und Gewerbe .
Wöchentlich 8, —. Fischer . Potsdamer -
strafte 103. •

B«lil,eidüngssiüc ) <t/,Wjische us * _

Leihhau » Spiegel , Chausseestrafte 7.
Gelegenheitsläufe wenig getragener ,
auch neuer Herrengarderoben , Pelz -
waren . Keine Lombardware . '

Bon Kavalieren wenig getragen « so-
wie neue Herrenanzüge , Ulster . Pale .
fois , jede Figur paffend . Sportpelze .
Gehpelze , Damenpelzmäntel , Pelzjacken .
Pelzkragen verkauft spottbillig Leihhaus .
Friedrichstrafte 2. Belle - Blltanee - PIatz
»eine Lombardware . '

Rur Rehfeld . Badstraft - 34. guNackieri ,
Küchen 69, —. mit Anrichte 108, —, 125, —
usw Kordmöbel sehr dillig , Kleider .
schränke 49, —. «8. —, Standuhren 98, —.
120 . — ' Metallbettstellen , ertrastarl , mit
Messing 29�0_ _ _Hausnummer achten .

Sinr Rehfel ». Badstrafte 34 ( Laden) .
lieser ! Schlafzimmer , echt Eiche, grofter
Ankleidejchrank mit Spiegel , zwei Bett -
stellen mit Auflage , zwei Nachttische
mit Marmor , eine Waschtoileite m: t
Spiegel fllr 245. —, 425, —. 475 . — usw.
Hausnummer achten . _

_ _
Rur Rehfeld . Badltrofte 34. liefert

reelle Tischlerarbeit , keine Auktions -
Möbel, auch unter Zahlungserleichterung
frei Hans . Beim Kauf von 190 . — an
werden 5, — Aufogeld vergütet . Achten
Sie auf Hausnummer 34. _

*

Rur Rehfeld . Badstrafte 34. liefert
Anfleidrschranke . fournierf . dreiteilig .
79_ __ mit Spiegel 98, —. 125, — usw.
Englische Bettstellen mit Patent .
Matratzen , dreiteilige Auslagen . 49250.
Gräfte Waschtoiletten mit Spiegel 79. —,
Nachttische lUO , Apotheken 41. 50.
Hausnummer achten _ _

_ _
Rur «ehsel ». Badstrafte 34. liefert

N»heb,tl - n. nagelneu . 27, —. Plüsch .
sota ». Garantiearbelt , 98 — . 129, —,
Auflegematratzen 9. 75. 12, —, 18. —.
Patentmatratzen lt . —, 14. —. Auszieh .
tische 29. - . 38. —. Rohrstühle 5. 95. 8. 75.
Hausnummer achten _ �

« » r� Rebfel ». Badstraft ' 34 ( Laden) .
liefert Speisezimmer mit Bifrinenbüfett .
Kredenz zroften Ausziehtisch , echt«
Lrderftühle . alles mit s/bweren Schnitze -
reirn in bester Ausführung . 388. —.
475, — usw Herrenzimmer : Bücher .
schrank , Diplomat , runder Tisch, echte
Lrderstühle . Ledersessel . 275 . —. 395 . —
vfw Hausnummer achten _

Teilzahlung zu »affevreife « gewährt
jetzt Hasrmanns Möbellveicher . vo' Srln .
aer Strafte 24. 25. 28. Rirstge Auswahl
in Schlafzimmern , Speisezimmern ,
Herrenzimmern , Küchen und Einzel .
möbeln in allen Holz, und Stitar ' en.
Stets Gelegenheitskäufe , u. a. Bertiko
45. —. Sola 45. —. Spiegel « —. S' iihle
5. —, Bettstellen 28, —, Tische 20. - ,
Umbau 50, —, Schränke 63, —, Anrichte .
kü »- 118, —. _ _ _

*

Mkbel . Wiutrriefd . Rur bis Ende
Okiober Ausnabme - Möbefangebote . Trotz
unserer stadtbekannt billigen Preise biz
24 Monaie Zahfungserleichlerung .
Gräfte Frankfurterstrafte 23 und Wein -
bergsweg 24.

_ _ _

*

Binterleld - Möbel stnb gut und billig .
«iesenanswabl in jeder Preislage . S- ' t
über 20 Iahren bekannt für reell , tu -
lauf , b-lllo . Grosse irrankfurterstrafte 2a
und Weinbergsweg 24. _ _*

Bettenuerkaut ! Neue ! 9,751 15, —.
19,501 Prachtvolle 27,50! Bauernbetten
32, - 1 Daunige 87�0! Kinderbetten
8,751 Bettwäschel Inlettsl spottbillig
und gut ! Keine Lombardwaren . Leih-
hau », Brunnenstrafte 47. '

Vttoman - Räntcl 20, —. prachtvolle
Herbstneuheitcn . teil » auf Seide , Pelz¬
besatz. Tuch. Affcnhaut - Mäntel mit
tieinen Fehlern 10, — . Flauschmäntel
6/ —. Eharlotlenburg . Bismarckstr . 59 ll .

Bsw « ,

Ruftbaum - Möbel , englische und mo-
derne Spiegelschränte , Bettstellen ,
Waschkommoden , Naditspinden , Apothe -
ten , Stühle . Ausziehtische , Umbausoja ,
Ruhebetten . Kllchcnmöbel . Niedrigste
Preise , auch bei Teilzahlung . Moedel -
Boebel , Woritzplatz . ffabritgebäud «. '

Patentmatratzen . . Primiskma ' . Metall -
betten . Auklegematratzen . Ehaiselongucs .
Walter , Etargarderstraft « achtzehn .
Sveziolgefchätt . _ _

•

Metallbette ». Ehaifelongue », Auflege -
Kinderbetten , Kinderwagen .Matratzen ,

Teilzahlung zu
geschäft , Schönhauser
Hausertor . _

Kassapreisen . Spezial -
Allce 5. Schön -

Zahlungserleichterung .
stanienallee 58.

zig Schlafzimmer , Ruhe -
isessel, herabgesetzte Preis «,

Anschasfnngen in Möbel — nicht vor -
her , bevor Sie mein reichhaltiges Lager
gesehen haben und sich von der Preis -
Würdigkeit und Güte meiner Möbel
überzeugt haben . Um da » Lager etwas
zu entlasten , letzt besonders preiswert «
Angebote in Schlafzimmern und Küchen.
Teilzahlungen gestattet . Sie kaufen
direkt beim Ttsd >lerme ! ster . Julius
Apelk . Berlin SO, Ab- lbertstraft « 8.
Hochbahn Kottbusser Tor . _

*

Zahngchiffe . Silber fachen. Rinn . Blei ,
Ou-cklilber . G- Idtchmelze Ehriitionat .
»övenicketstrafte 89 (Adalberlsttafte ) . »

Unterviekt

Technilche Privatschule Dr. Werner .
Aegieriings - Baumeister , Berlin . Nean »
dcrstrafte 3. Maschinenbau , Elekirotech .
nik. Hochbau . Abendlehrgänge . Zages -
lehrgänge . _ _ _ _ _ __ _ __ _ __ __

*

Privat , irtel . Etnzelunterrichl , Kurz -
fchrisi . Maschineschreiden . Buchwhrung .
Bücherreoisor Aulich , Eeqdeisttaft « l .
SpUtelmarlt . *

Verschiedenes
Detektiobneean Staschel . Chaussee -

strafte 77. Fernsprecher Norden 7886.
Beobachtungen , Ermittelungen Au».
küntt » allerorts . _ _ _ _

•

Berir - ueng - olle Untersuchung . Heb�
amm « Krieften , Neue Königstrafte 57,
Aleranderplatz . _ _

_ _ _

»
Liebevolle Auskunft , Untersuchung

2 Mark . (Acrzllich geprüft . ) Frau
Rothe , Marschauerftrafte 82. Eingang

Aeufteest »icktig tü » jedermann . Die
Preise jind hei Mödel - Schtaaer d' e
gscichen geblieben . Ankleidetchränke ,
Rnft�anm , dreiteilig , mit Spiegel »nb
Wäscheeinrichtung , 95�- . Trum - ans
35, —. Rnssbaumbstfett 258 . —. Schsak .
»immer . Eiche. 550. — . Kllch- n. stebeu .
♦eilig , komplett nur 115, — . Darum eile
sofort zu Möbel - Schrager , Kastanien -
alle « 45- 49 .

sessnsrasa
Piano » ohne Anzahlung , neu und ge-

braucht , in grofter Auswahl verfault
Herer , Brunnenstrafte 191, 1 Treppe ,
Bosenihaler Platz . Langjährige Garan -
iie , kleinste Ratenzahlung . _

LIuIpt «»»». Überaus vreiswert . Plane -
tadrik Link. Brunnenstrafte 35 _ _ •

Bisnins , gebraucht . 175. —. Tei iMhIuna .
. Borwärts� - Leser Raboit . Puinphpu : ,
Alt . Moabit 38e.

FatiPTNaee

Fahrräder , erstklassig « Markenrädcr ,
Teilzahlung . Fahrradhau » Ernlrum .
Linienstraft « neunzehn . •

Freüauträder 30, —
Frankfurterstrafte 32.

Kraus , Groft :

Boxhagenerstrafte . Auch sönntaas "
Ich ertläre , daß ich keinerlei� Änläß

habe�über Frau Anna Ziermann , Per -
lin . Siralsunderstrafte 63, und «der Fra »
Barbara Buchhol ». Berlin , Stroltunder -
strafte 84, irgend etwas Ehrenrühriges z»
behaupte ». Frqu Selma Kirchhof , Bcr -
lut . Siralsunderstrafte 83.

Arbeitsmarkt

3tcUca » w9cl » ota -

Möbellackiceee in Dauerstellung von
-stpreuftilch -r «llchenmödeli - brik sofor :
gesucht Liierte » find zu richte » unter
Nr. W. 2 an die Erped: tt ° lt de» „Bor .
wärt «" . _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

Lampenschirm - RLHerinnen . ntübte in
und aufterm Haus , dauernd haher Aer .
dienst , ssriedländer , A�ri I - tobstr .

Mätzchen für leicht « Sandnäharbeit
und andere leichte Arbeiten stell en - i "
Bartels , Dierichs u. Co. . Mariischer
Platz 1. an der Waifenbriicke .

SMless - veMe » fi . CL

sucht für : dr« Werte in Cüfleltorf

Karusselldreher . Horizoutal -
bohrcr , Hobler , Moutcurc ,
welche nachweislich Eriahrungen im Wert -
zengmaschinendau besitzen Bewer . ungen
sind zu rich : »» an Berliner Bureau . IV 8.

Unter den Luiden 16

f nserate im

vorwärts

sichern Erfolg !

wilkleriWeli
perfekt f Hdr«ripu/en .
höchster Arkord . sucht
Stertz tzolzmarktstr 10
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